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wie . Nachrichten ' erscheinen
« glich, auch an den Sonntagen.
Man bestelle bei allen Post-
anstalten , in Oldenburg in der
Geschäftsstelle , Vet erstr . 28.
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geld für den Monat Juli
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Nachrichten

Einzelpreis IVPfg.
Anzeigen aus Oldenburg
kosten die Zeile 25 Pfg ., aus¬
wärtige 35 Pfg . Familien¬
anzeigen 20 Pfg -, Reklame¬

anzeigen 1 .50 Goldmark.

Bei Betriebsstörg ., Streik usw.
hat der Bezieher keinerlei An¬
spruch auf d. Lieferung d. Ztg.
od . Rückzahl . d. Bezugspreises,

Nr . 181

für Stadt Md Land.
ZersschEt für oLLerrbrrrg-fche Werrrrrrrde- « rrd - Interessen.

Oldenburg» Freitag » den 8 . IM 1927 61 . Jahrgang

vis SWMM mmimu.
Doppeltes Spiel ? — Entscheidung im

September.
(Von unserem Berliner Berichterstatter.)

rf. Berlin, 7 . Juli.
Es scheint , daß die Ernennung des deutschen Mitgliedes

für die Mandatskommission des Völkerbundes doch unsiche¬
rer ist , als man zuerst annahm . Die Zusage der Mandats¬
kommissionist nicht einstimmig erfolgt, und zwar setzte sich die
in der Minderheit gebliebene Opposition, wie bereits mitge¬
teilt , aus dem französischen , englischen und belgischen Ver¬
treter zusammen. Das ist um so verwunderlicher, als Eng¬
land nach der Beseitigung der Widerstände zweier Domi¬
nions , Südafrikas und Australiens durch Chamberlains
Mund seine Zustimmung erteilt hatte , und dabei von dem
belgischen Außenminister Vandervelde sekundiert wurde . Die
Haltung Frankreichs hingegen war von vornherein nicht all¬
zu sehr aus eine freudige Zustimmung eingestellt. Jedenfalls
hat es . den Anschein, als ob hier ein doppeltes Spiel
mit Deutschland getrieben würde . Dmn die Vertreter der
drei Länder haben offenbar auf Grund bestimmter Weisun¬
gen ihrer Regierungen gehandelt . Japan hat keine Beden¬
ken gegen die deutschen Ansprüche und Italien macht den be¬
kannten Vorbehalt , daß es bei einer eventuellen Neuver¬
teilung zuerst berücksichtigt würde . Angesichts dieser neuauf-

„(lorwöris " gegen <len
bin SeieiÄigungspvoLeK.

Berlin , 7 . Juli.
Vor dem Landgericht I fand heute die Berufungsver-

handlun § in dem Prozeß gegen den früheren Verantwort¬
lichen Redakteur des „Vorwärts "

, Reuter, wegen
Beleidigung der Reichsmarine statt . Die Beleidigung wird
in zwei Artikeln erblickt , und zwar hatte das Blatt den
Brief eines Ausländsdeutschen wiedergegeben, wonach die
Offiziere des Kreuzers „Hamburg" bei dem offiziellen
Empfang des Bürgermeisters von San Franzisko jedesmal
gehustet hätten , wenn von der deutschen Republik ge¬
sprochen worden sei , und daß ferner einer der Offiziere
gesagt habe : „Jetzt willst Du auch noch den schwarz-rot-
goldenen Dreck anstecken !" Der „Vorwärts " hatte diese
Vorgänge dann noch in zwei Artikeln kommentiert und da¬
bei von „flegelhaftem Verhalten der Offiziere"

, von „Takt¬
losigkeiten und Gemeinheiten" gesprochen und gesagt, in
dem Verhalten dieser Offiziere dokumentiere sich ein Geist,
wie er leider auch an anderen Stellen der Reichswehr
herrsche.

Gegen das erstinstanzliche Urteil , wonach Reuter nur
wegen formaler Beleidigung verurteilt worden war , hatte
sowohl die Staatsanwaltschaft wie der Verurteilte Berufung
eingelegt. In der heutigen Verhandlung erklärte Reuter auf
die Frage des Staatsanwaltes , was er eigentlich mit der
Veröffentlichung bezweckt habe : Es sei jahrelang ein öffent¬
licher Kampf vom „ Vorwärts " geführt worden , weil amt¬
liche und halbamtliche Stellen den Reichsfarben nicht die
gehörige Achtung bezeugt hätten ; dem „Vorwärts " habe
jedoch eine Beleidigung der Offiziere ferngelegen. Er er¬
innerte dann noch an den Fall in Konstanz, wo eine schwarz-
rot-goldene Fahne von Angehörigen der Reichswehr her¬
untergerissen worden sei . Nach einem Hinweis Reuters , daß
sein Verteidiger schon in der ersten Instanz den Beweis-
antrag angeboten habe, durch sämtliche Offiziere und Deck¬
offiziere des Kreuzers „Hamburg " die Richtigkeit der geschil¬
derten Vorgänge bekunden zu lassen, bemerkte der Staats¬
anwalt , daß der Kommandant der „Hamburg "

, Groß, sich
von sämtlichen Offizieren und Deckoffizieren des Schiffes
eine dienstlicheErklärung habe geben lassen, daß etwas Der¬
artiges nicht vorgekommen sei . Er schlüge daher vor, den
Kommandanten Groß hier als Zeugen zu vernehmen.

Nach Ablehnung der von der Verteidigung beantragten
Vernehmung der Besatzung des Kreuzers , wurde der Kom¬
mandant der „Hamburg "

, Kapitän zur See Groß, vernom¬
men. Groß erklärte, daß er nicht das geringste von langen
Gesichtern bemerkt habe, die angeblich die Offiziere bei der
Begrüßungsansprache des Bürgermeisters von San Fran¬
zisko und wegen der schwarz-rot - goldenen Beflaggung der
Stadl gemacht haben sollen. Die Besatzung habe sich ledig¬
lich als Deutsche gefühlt, und er habe seine Offiziere und
die Mannschaft vor jedem Hafen belehrt , ihrer Aufgaben
eingedenk zu sein. Auch die Zeitungen in San Franzisko
hätten über die Besatzung der Hamburg und den Besuch
nur das Beste berichtet, und von den geschilderten Vorgän¬
gen sei nicht das geringste geschriebenworden . Auch davon,
daß die Offiziere ostentativ gehustet hätten , wenn die Aus¬
drücke Republik oder Schwesterrepublik gefallen seien, habe
er nichts gehört. Auch davon , daß ein Offizier einem Kame¬
raden gegenüber gesagt hätte : „Du wirst doch nicht
den schwarz-rot - goldenen Dreck anziehen"

, als
dieser eine schwarz-rot -goldene Schleife kaufen
Wollte , sei ihm nichts zu Ohren gekommen
und die Untersuchung habe ergeben, daß niemand von dem
^Milderten Vorfall etwas geMßt habe . Auf die Frage

getauchten Widerstände erscheint es fast fraglich, ob der Völ¬
kerbundsrat im September seinerseits zu einem einstimmigen
Beschluß kommen wird . Außerdem dürfte dabei auch die
Völkerbundsversammlung ein Wort mitsprechen wollen.

Trotzdem jetzt in Paris die Linkszeitungen die gehässigen
Aeußerungen der französischen Rechtspresse angreifen und
vor neuen Demütigungen warum , wird man doch den Wi¬
derstand gegen Deutschlands Beteiligung in Frankreich nicht
unterschätzen dürfen . In Belgim hat sich, als seinerzeit
die deutsche Forderung angemeldet wurde , ein ganz erheb¬
licher Widerwille geltend gemacht, mit dem auch jetzt noch
zu rechnen sein wird.

In Berliner Verantwortlichen politischen Kreisen scheint
man dem gegenwärtigen Zustand innerhalb der Mandats¬
kommissionkeine allzu große Bedeutung beilegen zu wollen.
Man nimmt offenbar an , daß sich die Widerstände abschlei¬
fen werden, und Deutschland sein Ziel im September noch
erreichen kann. Die deutsche Presse jedenfalls nimmt , mit
dem „Vorwärts " an der Spitze, fehr eindeutig gegen die
zwiespältige Haltung , vor allem Englands und Belgiens,
Stellung . Ein formaler Ausweg aus der durch den Beschluß
geschaffenen Situation wäre der , daß die drei genannten
Regierungen erklärten, die Mitglieder der Kommission
hätten nicht als Vertreter ihrer Regierungen , sondern als
Beamte des Völkerbundssekretariats „selbständig" gegen die
Mandatserteilung an Deutschland gestimmt. So wird man
sich wahrscheinlich herausreden . Auf die Dauer aber ist
dieses Ränkespiel nicht zu ertragen

teurer .Hamburg".
des Rechtsanwalts Landsberg , ob ihm nicht Aeußerungen
aus Kreisen der Besatzung bekannt seien, in denen die
Reichsflagge als „schwarz-rot -mostrich" bezeichnet worden
sei , erklärte Kapitän Groß : „Davon ist mir nichts bekannt.
Eine solche Erörterung dürfte aber auch zu weit führen . -
Eins ist gewiß , daß wir durch den Dualismus in der
Flaggenfrage im Auslande oft in eine sehr schwierige Lage
geraten .

"
Auch auf weitere Fragen des Verteidigers erklärte Ka¬

pitän Groß , daß er von einer Abneigung gegen das neue
Regime auf feinem Kreuzer nichts gemerkt habe. Die Frage,
ob er überhaupt derartige Aeußerungen einmal gehört
habe, müsse er als zu weitgehend ablehnen. Staatsanwalt¬
schaftsrat Dr . Kirschner beantragte schließlich , den Angeklag¬
ten Reuter zu zwei Monaten Gefängnis zu verurteilen , die
in 2600Mk . Geldstrafe umzuwandeln seien, während Rechts¬
anwalt Landsberg bat , in beiden Fällen den Angeklagten
freizusprechen.

Das Gericht verurteilte den Angeklagten Reuter aus
Grund der ßß 185 und 186 St .G.B . unter Aufhebung des
erstinstanzlichen Urteils , das bekanntlich auf 500 ^ Geld¬
strafe wegen formaler Beleidigung lautete , zu 1500 ^ Geld¬
strafe. Dem Chef der Marineleitung wurde die Publikations¬
befugnis im „Vorwärts " und in der „ Morgenpost" zugebil¬
ligt . In der Begründung wird betont, daß sich die im „Vor¬
wärts " geschilderten Vorfälle nach dem Zeugnis des Kom¬
mandanten des Kreuzers „Hamburg " als unwahr ergeben
hätten . Die Artikel hätten eine schwere Beleidigung des
Kommandanten und der Offiziere enthalten . Der Ange¬
klagte habe sich zwar im guten Glauben befunden. Dieser
gute Glaube habe aber , was erschwerendsei , nur auf schwa¬
chen Füßen gestanden. Belastend sei auch , daß durch die Ar¬
tikel das Ansehen Deutschlands im Auslande herabgesetzt
worden sei , so daß deshalb die erstinstanzliche Strafe von
500 ^ zu gering sei . Da sich der Angeklagte in recht guter
finanzieller Lage befindet, habe das Gericht auf die genannte
Strafe erkannt.

MMsrattaekes.
Berlin , 7. Juli.

An die Frage der Entsendung deutscher Militärattaches
haben sich in der in - und ausländischen Presse Erörterungen
geknüpft, demgegenüber von zuständiger Stelle erneut auf
die Rechtslage hingewiesen wird , die nach deutscher Auffas¬
sung nach Artikel 179 des Versailler Vertrages vollkommen
geklärt ist . Auch der Friedensvertrag von St . Germain ent¬
hält eine ähnliche Bestimmung und die österreichische Regie¬
rung hat sich schon im Jahre 1921 an die Botschafterkonferenz
gewandt , mit dem Ersuchen um Interpretation des entspre¬
chenden Artikels. Das Generalfekretariat der Botschafterkon¬
ferenz hatte dann unter dem 28 . Februar 1921 festgestellt,
daßderAusdruck „M i li tä rmi s s i o n " nichtauf
Militärattaches anzu wenden sei. Somit ist
die Entsendung deutscher Militärattaches nur eine Frage der
rein politischen Zweckmäßigkeit. Die Entsendung ist aber für
Deutschland auch im Augenblick kaum akut, da sich für deut¬
sche Militärsachverständige ohnehin Gelegenheit ergeben hat
und noch gibt, die sie interessierenden Fragen im Auslände
zu studieren. Die Entsendung deutscher Militärattaches hängt
davon ab , wann Deutschland hierfür den Zeitpunkt für gege¬
ben halten wird . Die Reichsregierung verhält sich zunächst
abwartend ; die Angelegenheit befindet sich im Stadium der
Erwägungen , AeschMe sind noch nicht gefaßt worden.

MaeksenÄer' AeMnnsmus in besik.
VorAbbruchder Konferenz?

London. 7. JE.
Die heute aus Genf vorliegenden Berichte sprechen von

einem wachsenden Pessimismus hinsichtlich eines erfolg¬
reichen Ausganges der Seeabrüstungskonferenz . Reuter zu¬
folge wird in Gens weiter behauptet , daß das einzige Er¬
gebnis der Bemühungen des Präsidenten Coolidge
wahrscheinlich in einer erheblichen Vermehrung'
der Rüstungen bestehen werde. Einem Exchange-Tele¬
gramm zufolge hat die japanische Delegatton die britischeund
die amerikanische Delegation formell wissen lassen, daß die
Tokioter Regierung weder die britischen Vorschläge noch das
amerikanische Kompromiß der Gesamttonnage der Kreuzer
annehmen könne. Der Hauptdifferenzpunkt liege in der
Tonnage der Kreuzer und Torpedoboote , wobei von amerika¬
nischer Seite ursprünglich 250 000 Tonnen für Kreuzer und
200 000 Tonnen für Zerstörer vorgeschlagen war , während
die britische Forderung zwischen -500 und 550 000 Tonnen
schwankte . Der spätere amerikanische Kompromißvorschlag
auf 400 000 Tonnen für Kreuzer ist für die japanische Dele¬
gation unannehmbar . Ein anderes Telegramm spricht da¬
von, daß man sich in verantwortlichen Kreisen bereits mit
der Möglichkeit eines Abbruches der Konferenz beschäftige.
In London wird den heutigen Verhandlungen größte Be¬
deutung beigelegt. Die englische Haltung in Gens gibt der
„Washington -Post" Veranlassung zu der Erklärung , daß es
viel besser gewesen wäre , die Konferenz nicht abzuhalten.
Englands Haltung auf den amerikanischen Vorschlag auf
gleiche Flottenstärke einzugehen, werde vielleicht einen
Wendepunkt in den guten Beziehungen zwischen den beiden
Nationen bedeuten. Die „ Newhork-Times " meint , dis
Washingtoner Regierung hätte sich mit Leichtigkeitüber die
britischen Forderungen unterrichten können. Wenn die Kon¬
ferenz mit einem Fehlschlag ende, so liege wieder einmal ins
Gegenteil verklärte Absicht vor , weil man sich vorher nicht
gründlich genug mit den Verhältnissen vertraut gemacht
habe . Die gestrige Konferenz zwischen dem amerikanischen
Staatssekretär Kellogg und dem britischen Botschafter in
Washington , Sir Howa, wird in informierten Kreisen da¬
hin aufgefaßt, daß die Besprechungen wahrscheinlichmit dem
Stillstand der Genfer Verhandlungen in Zusammenhang
stehen. In amtlichen Kreisen lehnt man es heute vollkommen
ab, die letzten Genfer Berichte eingehend zu kommentieren.

stluttaka RsmaS - pakekL iri KtambuS.
Koüstantinopel, 5. Juli.

Soeben ist der türkische Staatspräsident Mustafa Kemal-
Pascha unter gewaltigem Kanonendonner in den Bosporus
eingefahren , geleitet von einer wahren Flotte von Dampfern
mit all denen , die den Gafi -Pascha schon aus der Höhe von
Prinkipo begrüßt haben . Konstanttnopel liegt unter einem
Flaggenwald , seine Straßen sind so zahlreich von Triumph¬
pforten überspannt , wie das die Bosporusstadt bisher noch
nicht in gleichem Maße erlebt hat . Und heute abend erstrahlte
die Stadt in einem Lichtermeer elektrischer Künste,
Wie es hier Wohl ebenfalls noch nicht gesehen wurde . Ein Mär¬
chen- und Feenreich sondergleichen war unser altes Kospoli,
und eine überwältigende Illumination , eine großartigere in
Licht getauchte Landschaft ist schlechterdings nicht mehr denk¬
bar und auch nur möglich bei einer Stadt , die wie Konstan-
ttuopel so vielgestaltet und gegliedert von Wasserflächen zu
Höhen aufsteigt . War schon die Beleuchtung der Straßen mit
srühern Fällen nicht zu vergleichen , glich zum Beispiel der
Taximplatz einem riesigen , glühenden Kvistallspiegel , die Berg¬
straße einem weißglühenden Feuerstrom , in den ein Meer von
flammenden Fahnen hineinschlägt , so war doch das unbe¬
schreiblichste Schauspiel die Illumination des Meeres . Vierzig
Kriegsschiffe und große Perfonendampfer , von der Wasserlinie
bis zu den Spitzen der Masten und zu Len obersten Rändern
der Schlote in das Glühen elektrischen Lichts getaucht , manöv¬
rierten unter dem Spiel unzähliger , von einem Punkt strahlen¬
förmig auseinanderspielender Scheinwerfer , und dazwischen
tanzten ganze Seeschlangen kleiner Ruderboote , mit Lampions
förmlich übersät , Reigen in immer neuen und wechselnden
Formen auf . Und in die Fluten hinein siel der Schein des
Lichtmeers , das die Usergebäude , das die Minarette und
Türme spendeten . Der ehrwürdige Galataturm in seinem
Kleid von 10 000 Glühbirnen überflutete mit seinem Licht wie
eine gewaltige glühende Statue die geisterhafte Landschaft.
Das war der Höhepunkt des Ruhms dieser wundervollen
Stadt und die Apotheose des Mannes , dem dies Werk galt.
Höher kann er nicht mehr.

Die Presse aber feiert diesen Tag als den glücklichsten
Konstantinopels seit seiner Gründung . Nun , wir denken ein
wenig historisch , und da fällt uns bei , daß Kemal -Pascha die¬
ses Konstanttnopel aus verständlichen militärpolitischen Grün¬
den von der Haupt - zur Provtnzstadt des türkischen Reiches
erniedrigt hat , während Kaiser Konstantin es aus der Pro¬
vinzstadt zur Hauptstadt des römischen Weltreichs erhob . Und
wenn die Presse Kemal -Pascha den Retter des Vaterlandes
bei den Dardanellenkämpsen nennt , den Namen des Oberbe¬
fehlshabers Liman v . Sandersim Delirium ihres Freu¬
denrausches aber vergißt, so gestattet uns wohl der Abge¬
ordnete von Mentesche und Hauptschriftleiter der Zeitungen
„ Röpublique " und „ Djumhourtet "

, Junus Rady -Bej , ein mil¬
des Lächeln der Verzeihung für seinen geistigen Purzelbaum.
Sehen wir aber von diesen Tollheiten des orientalischen By¬
zantinismus ab , so schließen auch wir uns der Freude Kon-

Hiexzu 3 Beilagen



stanttnopels über den acht lange Jahre vergeblich erwarteten
Besuch Kemal -Paschas gern an . Das türkische Volk darf inihm mit Recht den Retter vom Untergang der Tür¬ket als selbständiges Staatswesen feiern . Seine glänzendenSiege über die Griechen befreiten auch Konstantinopel von der
Willkürherrschaft der Verbandsbesatzung , und das ist viel , istdas Höchste, was ein Mann seinem Vaterlande leisten kann.Darüber muß die Kritik an inncrpolitischen Dingen heuteschweigen.

Der türkische Staatspräsident wird zwei Monate —
so verkündet man — am Bosporus bleiben . Es soll für ihneine Luftveränderung , eine Kur sein gegen sein altes Leiden,wegen dessen kürzlich erst zwei deutsche Fachärzte , die Profes¬soren Kraus und Romberg , nach Angora berufen waren . Wennaber gerade Konstantinopel für diesen Kuraufenthalt ausge¬sucht wurde , so hat das noch einen besonderen politischenGrund . Konstantinopel hat nur deshalb so lange auf den Be¬
such seines Retters warten müssen , weil es bislang der Regie¬rung immer als die Hochburg der Reaktion und der FeindeKemal -Paschas erschienen war . Seitdem aber der Kabinetts¬
chef Jsmed -Pascha im März die Beseitigung der Unabhängig¬
keitsgerichte durchgesetzt hat , schreitet er energisch auf dem
Wege fort , der Welt zu zeigen , daß die türkische Regierungdas Heft fest in der Hand hält . Dann muß aber auch der
Schein einer Furcht vor Konstantinopel ausgetilgt werden,und so ist man denn zu dem Entschluß gekommen , der schönenStadt am Bosporus endlich die Ehre eines Besuchs des
Staatspräsidenten zu schenken. Wir Deutsche, die wir
neuerdings wieder stärker in der Wirtschaft der Türkei tätig
sind , haben ein wohlverstandenes Interesse an der Festigung der
innern Lage dieses Landes , und so dürfen auch wir uns ehr¬lich dieses Zeichens de rinnern Genesung des türki¬
schen Volkes freuen und Konstantinopel zu den festlichen Tagen
beglückwünschen.

VEtseker » AeZekstag.
Sonnabend — Ferienbeginn.

Berlin , 8 . Juli.
Der Aeltestenrat des Reichstages hat sich nun doch ent¬

schlossen, das Arbeitsprogramm des Reichstages soweit zn--
sammenzustretchen , daß er am Sonnabend in die Ferien geschickt
werden kann . Reichsschulgesetz und Liqutdations-' schädengesetz werden das Plenum also nicht mehr beschäf¬
tigen , da beide Vorlagen erst in der nächsten Woche dem Reichs¬
rat zugehen , infolgedessen nicht so rasch an den Reichstag wetter¬
geleitet werden können.

Die Donnerstag -Sitzung war in der Hauptsache mit Ab¬
stimmungen zu den verschiedensten Vorlagen ausgefüllt . An erster
Stelle stand wieder das Arbeitslosenversicherungs¬
gesetz auf der Tagesordnung . Hierzu hatten die Regierungs¬
parteien eine gemeinsame Entschließung gefaßt , in der die Reichs-
rcgierung ersucht wird , nach Sammlung hinreichender Erfahrun¬
gen zu prüfen , ob nicht doch für einzelne Gruppen von Arbeit¬
nehmern Ersatzkosten eingerichtet werden können . In der Aus¬
sprache versuchte der Sozialdemokrat Graßmann den Nach¬
weis zu liefern , daß das Gesetz ein verkapptes Antistreikgesetz
wäre . Besonders angetan hatten es ihm aber die Entlassenen
der Reichswehr , die in den Organen der Arbeitslosenversicherung
eine Wirkungsstätte finden sollen . Dem hielt der Deutschvolks¬
parteiler Brüninghaus gegenüher , daß die ausscheidenden
Reichswehrsoldaten versorgt werden müßten und zu diesem Zweck
auch in allen Zweigen der Verwaltung ausgebildet würden . Damit
wurde die Aussprache geschlossen und das Gesetz in dritter
Lesung angenommen, ebenso auch die Entschließung der
Regierungsparteien . Die namentliche Schlußabstimmung wurde zu¬
nächst hinausgeschoben , dafür aber diejenige zum Kriegs¬
gerätegesetz nachgeholt . Hier schien es beinahe so, als wür¬
den die Demokraten aus der am Tage zuvor in die Erscheinung
getretenen ablehnenden Haltung einiger deutschnationaler Ab¬
geordneter einen Konflikt konstruieren . Sie ließen jedenfalls unter
der Hand Mitteilen , daß unter Umständen die Linke nicht bereit
sein würde für das Gesetz miizusttmmen . Sie scheinen damit
aber Lei den Sozialdemokraten kein Glück gehabt zu haben , jeden¬
falls stimmten in der Schlußavstimmung 349 Abgeordnete,
darunter aber auch alle Deutschnationalen, für das
Gesetz, während 44 Abgeordnete der Flügelparteien dagegen
stimmten , bei acht Enthaltungen . Damit ist die qualifizierte
Mehrheit erreicht , das Gesetz ist also angenommen.

Tsingtau von Äem FaiZ-
rf . London, 7 . Juli.

Der Fall Tsingtaus und voraussichtlich auch Tschi-
fus dürfte nunmehr wirklich unmittelbar bevorstehen, da
erhebliche Truppenteile Tschuan Fangs entlang der Schan-
tungbahn vorgegangen sind . Da Jentschisan sich geweigert
hat , die Abgesandten Tschangsolins zu empfangen, ist dessen
Lage in Peking recht kritisch geworden. Auch sind innerhalbder Mugdan -Partei neue Differenzen bemerkbar.

stuvm iu ser Lämmer«
Paris , 7. Juli.

Im Verlaus der heutigen Kammersitzung kam es zu leb¬
haften Zwischenfällen . Der Sozialist Nonellet wollte den
Kolonialminister über die Mißstände bei den Eisenbahnen von
Brazzoville interpellieren , Wo infolge der unhygienischen Zuständedie Todesfälle unter den einheimischen Arbeitern in den
ersten Monaten des vergangenen Jahres 39 Prozent be¬
trugen . Der Redner sprach auch von den unerhörten Grau¬
samkeiten, die sich die Konzessionsbehördsn gegenüber der
Bevölkerung zuschulden kommen ließen . Er verlangte , daß unter
keinen Umständen die Eisenbahnkonzessign ohne Befragung des
Parlaments erneuert werden sollte . Der Kolonialminister wollte
das Wort ergreifen , verzichtete aber infolge des allgemeinen
Lärms . Poincarö griff hierauf in die Diskussion ein und
stellte die Vertrauensfrage auf Vertagung der Inter¬
pellation , die mit 4l5 gegen 142 Stimmen beschlossen wurde,

Hierauf wollten elsässische Abgeordnete den Ministerpräsi¬
denten über die Schulpolitik der Regierung in Elsaß -Loth¬
ringen interpellieren . Poincars verlangte auch hier die Vertagung
der Interpellation ; die Kammer stimmte dem zu . Der Kommunist
Berthon verlangte , daß die Kammer noch vor den großen
Ferien die Frage der Amnestie besprechen solle . Auf die
Frage des Redners , ob die Regierung die Männer , die nichts
anderes verbrochen hätten als für ihre Idee zu kämpfen , in Ge¬
fängnissen belassen wolle , beruhigt Poincars Berthon , daß noch
vor den Parlamentsferien auch die „übrigen " im Ge¬
fängnis sitzen würden ( !) . Die Kommunisten verlangten
laut schreiend die Diskussion der Amnestie und wandten sich gegendie Abhaltung einer Nachtsttzung . Es kam dann zur namentlichen
Abstimmung über die Abhaltung der Nachtsttzung , dis mit ISO
Stimmen Mehrheit beschlossen wurde . Sehr gereizt wurde die
Stimmung , als von der Rechten ein Gegenprojekt entwickelt
wird . Der Innenminister wollte zur Verteidigung des Kreis-
Wahlsystems der Regierung das Wort ergreifen , kam aber in dem
ohrenbetäubenden Lärm , der von der Rechten ausging , nicht zuWorte , so daß der Präsident die Sitzung unterbrach.

Plauen , 7. Juli
Am heutigen Donnerstag wurde in dem Plauener Be¬

rufungsprozeß Stresemann -Müller die Beweisaufnahme mit
der Vernehmung des Zeugen Hellwig, der Angestellterder Treuhandgesellschaft war , fortgesetzt. Er bezeichnete es
als möglich, daß delaborierte Granaten wieder verwen¬
dungsfähig gemacht wurden . Daß solch ehemaliges Hceres-
gut nach Polen verschoben worden sei , ist ihm nicht be¬
kannt. Der Zeuge erklärte weiter , daß er mit Litwin keine
guten Erfahrungen gemacht habe, weil Litwin immer ver¬
suchte , seine persönlichen Geschäfte mit den gemeinsamen zu
verquicken. Litwin erklärte, daß Stresemann von dem
Konto „S . Gustav" nichts gewußt habe. Das Darlehen
für den staatspolftischen Verlag habe er zu politischen
Zwecken gegeben. Stresemann übernahm die Bürgschaft' und zahlte die Zinsen . Er , Litwin , genierte sich gar nicht,
daß er die Partei , der er nahestehe, unterstützt habe . Er
werde das auch weiterhin tun , soweit er könne. Man habe
ihn durch den Prozeß um die „Evaporator " schon um sein
ganzes Vermögen gebracht. Auf eine Frage des Justiz¬
rats Hahn erklärte Litwin , es sei doch kein Verbrechen,
wenn man bei Borchardt mit Ministern und Parlamen¬
tariern sitze. Er fei ein Jude , aber nicht Ostjude, sondern
Deutscher.

Als der Vorsitzende auf den Bewersantrag der Verteidi¬
gung aufmerksam macht, daß Litwin unter Zurücklassungvon Schulden nach Deutschland eingewandert sei, erklärt Lit¬
win , es seien so viele Unwahrheiten über ihn verbreitet wor¬
den, daß er gar nicht wisse , wo er ansangen solle . Es han¬dele sich um einen Vorgang vor 20 Jahren . Die betreffende
Gesellschaft sei liquidiert worden , aber es sei alles bezahlt.
Litwin beanstandete, daß man ihn die ganzen Jahre verfolgt
habe, weil er für die Verständigung eingetrcten sei . Das seine
Ansichten und Bestrebungen richtig gewesen seien, das könne
man daraus schließen, daß der Dawesplan ans seinen, den
Plänen Litwins , aufgebaut sei . Als Justizrat Hahn er¬
klärte, daß Stresemann die Beteiligung mit 20 000 Mark an
der P . Litwins L Co. verschwiegen habe, entstand eine er¬
regte Auseinandersetzung zwischen den Prozeßbeteiligten , bei
der sowohl Staatsanwalt wie Vertreter des Nebenklägers
erklären, daß Stresemann nur nach Zuwendungen , nichtaber nach Beteiligungen gefragt worden sei.

Am Schluß der heutigen Sitzung verlangte die Verteidi¬
gung eine Entscheidung des Gerichts über die zurückgestellten
Beweisanträge sowie die nochmalige Vernehmung von Dr.
Schacht und Dr . Stresemann . Nach längerer Beratung ver¬
kündete der Vorsitzende den Gerichtsbeschluß dahin , daß dis
zurückgestellten Beweisanträge der Verteidigung abge¬
lehnt werden , ebenso die nochmalige Verneh¬
mung Stresemanns und Schachts unter Gegen¬
überstellung Litwins , weil dadurch bewiesen werden sollte»was für die Schuld- und Straffrags unwesentlich sei. Die
Verhandlung wurde dann aus Freitag vertagt.

fsSertaA am ss. ÄNKsrtt.
Berlin , 7. Juli.

Der Reichsrat beschäftigte sich heute abend auf Antrag
Preußens mit dem Gesetzentwurf aus Schaffung eines Na¬
tionalfeiertages. In der Abstimmung , die auf AntragBayerns namentlich erfolgte , wurden die Vorschläge des Aus¬
schusses auf Einführung eines Nationalfeiertages am
11 . August mit 42 gegen 25 Stimmen ' angenom¬men. Für den Nationalfeiertag stimmten mit der preußischen
Staatsregierung die Provinzen Stadt Berlin , Posen , West-Preußen , Sachsen , Schleswig -Holstein , Hannover , Westfalen,Hessen-Nassau . Rheinland und die Staaten Sachsen , Baden.
Hessen , Hamburg , Mecklenburg -Schwerin . Anhalt , Bremen,
Lippe -Detmold , Lübeck und Waldeck . Der Vertreter der Pro¬
vinz Oberschlesien blieb wiederum der Abstimmung fern . Mit
derselben Mehrheit wurde in namentlicher Abstimmung dievon Bayern beantragte Erklärung des Gesetzes zum verfas-
sungsändernden Gesetz abgelehnt . Der Reichsrat erledigtedann noch eine Reihe von kleineren Vorlagen.

A
Reichsminister v . Keudell über den Nationalfeiertag.

Berlin , 7 . Juli.
Nach längerer Anssprache nahm im Rechtsausschuß

Reichsinnenminister v . Keudell das Wort . Er wies
darauf hin , daß die Frage , ob der Verfassungstag an einem
Sonntag oder am 11 . August zu feiern sei , keine Klärung
gefunden habe. Die Reichsregierung werde den geäußerten
Wünschen entsprechend bei den Länderregiernngen von
Sachsen und Baden Erkundungen darüber einziehen, ob die
gesetzliche Festlegung des 11 . August als Feiertag zu wirt¬
schaftlichen Schwierigkeiten geführt habe. Auch bezüglichdes Schutzes des Kirchenseiertages werde die Regierung
Nachprüfungen vornehmen . Die Reichsregierung bringtdem gesamten Feiertagsproblem lebhaftes Interesse ent¬
gegen und würde es lebhaft begrüßen , wenn diese Frage in
den Beratungen möglichst wenig parteimäßig behandeltwerde, um auch hier den Gedanken einer wirklichen Volks¬
gemeinschaft zu fördern . Die weiteren Beratungen wurden
ans Freitag vertagt.

Käthe Kollwitz.
Zu ihrem 60 . Geburtstage am 8. Juli.

Von vr . Ulrich Baltzer,
Käthe Kollwitz ist zu ihrer inneren Berufung , die Dar¬

stellerin des Proletariats zu werden , nicht von ungefähr
oder durch einen Zufall gekommen; schon durch ihre Ab¬
stammung ist sie für diese Ausgabe gewissermaßen vor¬
bereitet gewesen.

Katharina Schmidt, die am 8 . Juli 1867 in
Königsberg in Preußen geboren wurde , entstammt mütter¬
licherseits der Familie des vr . Juli» s R u p p, der aus
dem Wege über die Erkenntnistheorie Kants zu freigeistiger
Einstellung gekommen war . Der Schwiegersohn dieses Rupp
war jener bekannte Karl Schmidt, der in den März¬
tagen des Jahres 18W einer der Wortführer der Opposition
war und aus dem Staatsdienst austrat ; er wurde Maurer,
zuletzt Sprecher in der Königsberger freireligiösen Gemeinde.
Seine Sohn Konrad ist lange Jahre hindurch Redakteur
des Berliner „Vorwärts " gewesen.

Aus diesem Milieu , das die Schäden der allzu rasch
Vorschreilenden Industrialisierung frühzeitig erkennen ließ,
stammt die hingebnde Liebe der Künstlerin für das Prole¬
tariat , die Arbeiterschichten der großen Städte . Schon in
jungen Jahren entdeckte man die Begabung des Mädchens.
Nach kurzem vorbereitenden Studium kam sie achtzehnjährig
bereits zu Karl Stausser nach Berlin, später nach
München zu Ludwig Herterich. Von beiden Leh¬
rern ist nur Stausser von einiger Bedeutung für das wer¬
dende Talent geworden , indem er Käthe Schmidt ernsthaft
auf die Gefahren eines realistischen Naturalismus hinwies.
Im lebenslustigen München hielt sie sich von dem Treiben
der Kunstschüler bewußt fern und focht still und beharrlich
ihre weltanschaulichen Konflikte aus . Bei dieser ernsten
inneren Entwicklung fand die Künstlerin in dem im Norden
Berlins wohnenden Volksarzt vr . Kollwitz den rechten
Mann zur Verbindung fürs Leben.

Durch innere Veranlagung , freilich auch durch fleißige
Schulung ist Käthe Kollwitz dann jene eminente Zeichnerin
geworden , die heute ihresgleichen sucht . Sie ist Wohl be¬
müht , der Natur nachzugehen, in der Regel aber unterdrückt
sie mit fortschreitender Entwicklung erfolgreich die Zufällig¬
keiten zugunsten des wahrhaft Bedeutenden . Wenn man bei
einem einzigen Thema die Unzahl der verworfenen Platten
sieht, erkennt man erst , wie ernsthüft an dem Vorwurf ge¬
arbeitet werden mutzte, bis das eigentliche Meisterwerk ent¬
stand . Die Radierung sollte den besten, von allem über¬
flüssigen Beiwerk qereiniaten Ausdruck ergeben. Es ist über¬

aus bezeichnend , daß sich für das erste Blatt des Weberzyklus
nicht weniger als sechs verschiedene Auffassungen finden.
Das Hauptmittel dieser schweren und ernsten Kunst ist die
einfache starke Linie , die sich in ihrer Unbedingtheit dann
bald ins Monumentale steigert.

Aus welchem Gebiet die große Zeichnerin ihre Themen
gewöhnlich wählte , ist bereits angedeutet : Männer und
Frauen , wie sie elend und gebeugt ihrer Arbeit nachgehen;
die Jugend , die ohne Licht und Lust in den steinernen
Schächten der Großstädte ein trauriges , verzehrendes Dasein
führt . Daneben hat Käthe Kollwitz sich mit großem Erfolg
an historischenStoffen versucht. Sie schuf einen Zyklus mit
Szenen aus dem Bauernkrieg , vor allem illustrierte sie, wie
vorerwähnt , Hauptmanns „Weber"

. Die Graphikerin hat
neben dem Dichter etwas vollständig Neues und Selbstän¬
diges geschaffen . Sie hat nur die großen Richtlinien des
Dramas benutzt, um daran eine Reihe neuer Motive er¬
klingen zu lassen.

Ein frühes Selbstbildnis zeigt die Künstlerin im Halb¬
profil . Schmerzhaft in die Höhe gezogene Augenbrauen um¬
grenzen ein tiefliegendes Auge. Unter einer starken eckigen
Nase liegt der schmale Spalt des derben energischenMundes.
Die Strähnen des Haares umziehen den kantigen Schädel.
Auf den ersten Blick nichts Versöhnliches; aber je länger man
hinsieht, desto mehr spricht aus diesen Zügen das mit¬
fühlende Erbarmen , daneben ein bedeutendes Selbstbewußt¬
sein und eine große Energie . Nur auf norddeutschem Boden,
und vielleicht nur auf dem Boden eines Koloniallandes
konnte ein Geschlecht groß werden , das der Welt eine Käthe
Kollwitz schenkte . Große Künstlerinnen sind in der Mensch¬
heitsgeschichteselten. Käthe Kollwitz gehört zu ihnen, und
sie ist Ostpreußin.

Mißverständnis . „Heute abend müssen Sie ihr Bestes lei¬
sten, " sagt die Hausfrau zur neuen Köchin . „Wir haben eine
musikalische Unterhaltung ." — „ Es wird schon gehen, " erwi¬
dert die Küchensee . „ Ich habe zwar lange nicht mehr gesun¬
gen , aber : „ Wenn ich ein Vöglein war ' " kann ich im Chor noch
ganz gut mitsingen ."

Vorsichtig . „ Vati , der junge Mann mit den weiten Hosen
hat mich geküßt , als wir im Tunnel waren, " sagt Helene , als
sie den Zug verlassen . — „ Ja , warum hast Du denn das nicht
früher gesagt ? " — „ Ich wußte nicht , ob nicht noch mehr Tun¬
nels kämen ? "

ASgewMt . „ Was bringen Sie denn schon wieder ? " fragtder Redakteur den jungen Dichter . — „ Ein Sonett an den
Westwind . " — „ Schön , das Fenster ist offen !"

Neueste Bezeichnung . „ Ich habe meine Pelze in eine Kühl¬
halle gegeben, " sagt sie. — „Ach, nennt man das jetzt so ? " fragt
er . „ Mine Uhr und meine Krawattennadel sind auch schon da . "

Heidelberg in Hollywood.
Nach dem Welterfolg des Meypr-Försterschen Schau¬

spiels „Alt-Heidelberg " durste sich auch der amerikanische
Film diesen urdeutschen Stoff nicht entgehen lassen. Ernst
Lub lisch hat einen Film aufgebaut , in dem die besten
Kräfte der amerikanischenFilmkunst ihr Licht leuchten lassen.
Es wäre ja vielleicht einfacher gewesen, die Aufnahmen in
Heidelberg selbst zu machen, aber man hat es vorgezogen,
„ Heidelberg nach Hollywood zu bringen ".

Wir lesen darüber in einer amerikanischen Filmzeit¬
schrist : „Keine Kosten wurden von Metro -Goldwyn gespart,
um die echte Stimmung für den Film zu schassen . Mehrere
Körbe mit Edelweiß ( ? ) wurden aus Deutschland ein¬
geführt und an der Hollywoodschen Wiederholung des
Flusses Neckar , der träge durch Heidelberg fließt , an den
Ufern entlang gepflanzt . Kiefern wurden von den Bergen
hernntergebracht und für Fußböden verwendet , die man
möglichst glänzend polierte . Stühle von der Art , wie sie in
Heidelberg benutzt werden , wurden angefertigt . Sie wur¬
den mit einer elektrischen Maschine, ein Dutzend in der
Stunde ( !) , geschnitzt . Um die Hauptstraße von Heidelberg
aufznbauen , wurden Bretter und andere Baustoffe aus
Bergpsaden herausgezogen und durch Seile zu der eigent¬
lichen Anhöhe gehoben. Die alte Universitätsstadt ist , wie
man wissen muß , aus einer Reihe von Klippen erbaut.
Aehnliche Felsspitzen wurden in der Nähe des Laurel
Ganyons gefunden und für die Ausnahmen benutzt. So ent- '
stand ein Abbild von Heidelberg, hoch oben über Holly¬
wood.

"
Wenn die schauspielerische Darstellung diesebe „Stim¬

mungsechtheit" aufweisi, wie sie diese Beschreibung von
„Alt-Heidelberg der seinen" ahnen läßt , dann dürfen wir
uns aus einen hochkomischen Film gefaßt machen. Norma
Shearer rühmt man die Anmut und Wärme nach , die
eine gute Kathie haben muß , und ihre Rolle ist ja auch die
leichteste , da Liebe und Sentimentalität international sind.
Und Prinz Karl -Heinz ? Den verkörpert Ramon N o -
varro, der den kühnen Heldenmut und die idealistische
Mystik , die man augenscheinlich von einem solchen deut¬
schen Prinzen erwartet , in hohem Maße besitzen soll. Es
wird dabei daran erinnert , daß der Mexikaner in einer
Jefuitenschule ausgewachsen ist und von seiner Erziehung
her eine tief religiöse Innerlichkeit bewahrt hat . Dieser
„Ramon gemahnt, " so orakelt das Filmblatt , „ an einen
Troubadour , an einen Shelley mit Shelleys visionärer
Wildheit , an einen Ariel , der durch den prosaischen All¬
tag schreitet. An einen Galahad , für den der gefährlichste
Kampf keine Schrecken enthält .«



UemeK ^0W Tags.
Hochbewegte Nachtsttzung der französischen Kammer.

Paris , 8 . Juli.
(Drahtloser Eigenbericht. )

Die Nachtsitzung der Kammer, die fortgesetzt von Tn-
multszenen begleitet war , brachte eine endlose Reihe
von namentlichen Abstimmungen. Poincars hielt sich
ostentativ von der Diskussion des Wahlreformge-
setzes fern . Rechte und Kommunisten haben sich zu einer
gemeinsamen Obstruktion»front zusammen getan . Jede
Gelegenheit, durch Ausweisung der vorschriftsmäßigen An¬
zahl 50 Stimmen anwesender Abgeordneter , Abstimmun¬
gen herbeizuführen , wird benutzt. Das Verhalten bezweckt
nicht nur die Vertagung der Diskussion, sondern auch die
Regierung zu einer Stellungnahme zu zwingen . Es gehe
nicht an , so erklärte der Kommunist Berthon, daß die
Ministerbank leer sei mid die Minister , voran der Minister¬
präsident , sich vor einer Stellungnahme drückten, Pensions-
Minister Marins Standpunkt , der jeden, der es hören wolle,
versichere , daß er gegen das Regierungsprojekt sei , genüge
nicht , um die Ansicht der Regierung über die Wahlreform
zum Ausdruck zu bringen . Vier Vertagungsanträge der
Rechten werden abgelehnt . Immer sind es etwa 300 bis
320 Stimmen der früheren linkskartellistischenMehrheit , die
der Rechten und den Kommunisten gegenüberstehen. Nach
Beratung aller Gegenprojekte wird die Kammer in dis
Diskussion der einzelnen Artikel des Wahlreformgesetzes ein-
treten . Beim Artikel 2, der sich auf die Anzahl der Abge¬
ordneten bezieht, wird das Eingreifen Poincarss erwar¬
tet . Hier wird auch dss Entscheidung fallen . Der Kampf
wird mit Erbitterung geführt, die Atmosphäre ist ge¬
witterschwül. «

. - ck .
Um die englische Konzession in Tientsin.

London, 8 . Juli.
(Drahtloser Eigenbericht.)

Nach Meldungen aus Tientsin ist das bisher nur para¬
phierte Abkommen über den neuen Status der dortigen bri¬
tischen Konzession von den chinesischen Behörden angenom¬
men worden . Es fehlt lediglich noch die Zustimmung des
Auswärtigen Amtes in London . Falls die britische Regie¬
rung dem Abkommen zustimmt, wird die englische Konzession
in Tientsin den Chinesen übergeben werden . Der Vor¬
sitzende des Komitees, der dis Interessen der britischen
Kolonie bet den Verhandlungen vertreten hat , hat sich nach
Peking begeben, um mit dem britischen Gesandten Sir
Lampson wegen des Abkommens zu verhandeln,

Znm Besuch der deutschen Offiziere in England.
,

Berlin , 7 . Juli.
(Drahtloser Eigenbericht.)

Gegenüber Kommentaren, die sich an die Anwesenheit
deutscher Reichswehroffizierein England während der dortigen
Lustmanöver geknüpft haben, wird an zuständiger Stelle daran
erinnert, daß bereits im Vorjahre deutsche Offi¬
ziere den dortigen Manövern bei gewohnt
haben. Die englischen Luftmanöver vollziehen sich nicht
unter Ausschluß der Oessenttichkeit , sondern daben im Gegen¬
teil einen stark propagandistischenWert. Die Reichswehrosfl-
ziere , die sich als Privatpersonen in Zivil nach England be¬
geben haben, sind von dem englischen Militärattaches in Ber¬
lin dazu ausgesordsrt worden. Der Besuch in England ent¬
behrt selbstverständlich jeder aktuellen politischen Bedeutung.

Neue Zwischenfälle an der französisch -italienischenGrenze.
Wie das „Journal" aus Nizza meldet, haben sich an

der französisch -italienischen Grenze zwei neue Zwischenfälle er¬
eignet. Der Schnellzug23, der Ventimiglia um 17.30 Uhr ver¬
läßt, wurde von einer italienischenGrenzwache gezwungen, nach
der Abfahrtstation zurückzukehren . Außerdem soll eine italie¬
nische Abteilung von 80 Mann im Tine-Tal die Grenze über¬
schritten haben.

Bayern und der Nationalfeiertag.
München, 8. Juli.

(Drahtloser Eigenbericht.)
Zu dem Streit um den Nationalfeiertag schreiben heute

die „ MünchenerNeuesten Nachrichten " : Ein Nationalfeiertag ist
überhaupt kein Ding, das aus parteipolitischen Erörterungen
geboren werden kann . Mag der Reichstag beschließen , was
er will, ein wirklicher deutscher Nationalfeiertag ist in dem
Augenblicke des parlamentarischen Streites bereits zu Grabe
getragen worden. Die Geburtsstunde des großdcutschen
Reiches wird der deutsche Nationalfeiertag sein.

Einstündiger Proteststreik gegen die Verurteilung Saccos und
Vanzettts in Ncwyork.

In Ncwhork traten gestern nachmittag nur 4 Uhr etwa 250 000
organisierte Arbeiter in einen einstündigen Proteststreik gegen die
Verurteilung der Kommunisten Sacco und Vanzetti.

Geheimrat Bergmann gestorben.
Die Verwaltung der Bergmann -Elektrizitätswerke teilt

mit , daß gestern früh kurz nach Vollendung seines 76.
Lebensjahres der Geheime Baurat Dr . Ing . e . h . Sigmund
Bergmann, der Begründer und langjährige Direktor
der Bergmann -Elektrizitätswerke , gestorben ist.

Elf rumänische Spione in Rußland erschossen.
Wie aus Moskau gemeldet wird , hat das zentrale Voll-

zngskomitee das Gnadengesuch der 11 zum Tode verurteilten
rumänischen Spione abgelehnt. Das Todesurteil ist bereits
vollstreckt worden. In Jekaterinoslow wurden gestern fünf
Banditen erschossen. — Wie aus Moskau gemeldet wird , hat
das Sowjetgericht in Gerdytschew 18 Personen zum Tode und
43 wettere Personen zu lebenslänglichem schweren Kerker ver¬
urteilt . Die Verurteilten wurden beschuldigt , Attentate verübt
zu haben.

13 Tote bei einem Zugzusammenstoß in Argentinien.
Nach Meldungen aus Buenos Aires stieß in der Nähe von

Mendoza ein Zug, in dem sich ein Kontingentchilenischer Mtlitär-
kadetten befand , mit einem aus entgegengesetzter Richtung kom¬
menden Personcnzug zusammen . Neun Zivilisten und
drei Kadetten wurden gelötet , 45 Personen ver¬
wundet.

Frau Grosavescu verzichtet auf ihre Erbrechte.
Bei der Erbschaftsauseinandersetzung des ermordeten

Opernsängers Grosavescu ließ seine Gattin und Mörderin
durch ihren Verteter erklären, daß sie auf die Erbrechte an
ihren Gatten verzichte . Dieser Verzicht berühre nicht die
Mitrechte an der gemeinsamen Wohnung sowie die Einrich¬
tung dieser Wohnung.

Die Rückkehr der Ozeanflieger nach Amerika.
Die sechs in Paris weilenden amerikanischen Flieger be¬

absichtigen , gemeinsam nach Newyork zurückzukehren . Sie
kommen mit diesem Plan einem Wunsche der amerikanischen
Regierung entgegen, die einen gemeinsamen Empfang für sie
vorbereiten will. Sie werden aller Wahrscheinlichkeit nach
Paris bereits am Sonnabend verlassen und am 12. Juli mit
dem Dampfer „ Leviathan" abfahren. Wie „Chicago Tribüne"
meldet, beabsichtigt der Begleiter Byrds , einen Flug Newyork-
Oslo zu unternehmen. Die Entfernung beträgt etwa 7000
Kilometer. Balchen hofft, sie in 55 Stunden zurücklegen zu
können . Er wird sich dabei eines Flugzeuges von dem TYP
der „America" bedienen.

Starke Hitzewelle über Nordägypte».
Wie aus Kairo gemeldet wird , herrscht an der NorbMste

Aegyptens eine Hitze, wie sie seit 25 Jahren nicht mehr vor¬
gekommen ist . Zahlreiche Personen sind bereits an Hitzschlag
gestorben . Die nach Europa abgehenden Dampfer sind mit
Aegyptern gefüllt, die der unerträglichen Hitze zu entgehen
suchen.

IBM- Der heutigen Gesamtauflage liegt ein Prospekt der
^Kölnischen Illustrierten Zeitung" bei.

eebs TsÄeZopkei * beim
Iranrer * EkkenbabriungMekr.

Wernigerode, 8. Juli.
Die Direktion der Harz-Querbahn teilt mit : Es kann

mmehr als feststehend angesehen werden, daß das Eisen-
chnunglück im Thumkukental sechs Opfer gefordert
st. Es sind dies außer den genannten vier Angehörigen des
aternehmens: Frau Hedwig Sehms, Berlin , und Frau
mma Biermann, Bremen. Der Reichsverkehrsminister
>1 heute den Geh . Oberbaurat Zirkler entsandt , ferner
eilen hier Eisenbahndirektionsprästdent Frtese und im
uftrage der Regierung in Magdeburg Vizepräsident Frey,
ins- Die Herren sprachen im Aufträge ihrer Behörden dem
nicrnehmen, den Verletzten und den Hinterbliebenen das
eileid aus.

stftn Augenzeuge berichtet über das schwere Etsen-
rhuunglück im Oberharz u. a. folgendes: Infolge eines am
chätnachmittag im Oberharz niedcrgegangenen Unwetters mit
Lolkenbruch und Hagelschlag hatte der fahrplanmäßige Zug
on Nordhausen eine Stunde Verspätung. In vorsichtiger
Leise hatte die Bahnverwaltung dem Zug den Regierungs-
aumcister Meyer und den Techniker Bode aus Wernigerode
eigcgeben , da man schwere Ueberschwemmungenund Gefähr-
ung der Bahnstrecke annahm . Als der Zug , von Dretannen-
ohne kommend , gegen M Uhr abends die scharfe Kurve im
shumkulental durchfuhr, gab der Bahndamm durch Damm¬
ruch nach. Die Lokomotive brach etwa 50 Meter vor der
kurve bereits durch und riß den Packwagen und den solgen-
en Personenwagen hinter sich her. Die Unglücksstelle bietet
erste ein schauerliches Bild. Ties unten liegt die Loko¬
motive, umbraust von dem wild tosenden Wasser . Ein Per-
onenwagen zweiter und dritter Klasse ist aus den Kops
gestellt und das Dach zur Hälfte in der Längsrichtung ab-
lerisfen. Die Wagenräder starren zur Luft. Rechts von der
wkomotive liegt ein vollständig zertrümmerter Packwagen,
luf dem Bahndamm sieht man einen Personenwagen säst
urHälste über dem Abgrund hängen. Die Hörs¬

chwellen mit den darauf befestigten Schienen hängen seitlich
'erbosen wert über den Abgrund. Ausgewurzelte Baurrr-
tämme , mächtige Fichten,, liegen im herabströmenden Wasser
ind bilden ein unentwirrbares Chaos.

Die künftige Stärke des französischen Heeres. Nach einer
Meldung der Morgenblätter aus Parts teilte Kriegsminister
ßainlevL am Donnerstag tm Heeresausschutz des Senats
Mt , daß auf Grund des neuen Milttürgesetzes die Stärke
oer europäischen und kolonialen Truppen Frankreichs sich
ruf insgesamt 536 700 Mann einschließlich der 106000 Berufs¬
oldaten belaufen werde.

Die Wahlen in Rumänien . Gestern fanden in Rumänien
üe Kammerneuwahlen statt. Das Ertzeluns ist noch nicht be¬
sannt . Der Sieg der Liberalen Partei , also der Partei des
gegenwärtigen Ministerpräsidenten Bratianu gilt als gesichert.
Auch die nationale Bauernpartei dürfte gut abgeschnittenhaben.
Die Liberalen haben mit den nationalen Minderheiten, also
oor allem mit den Deutschen , kein Wahlabkommen getroffen.
Deutsche sowie Ungarn gingen gesondert in den Kampf. Die
Wahlen für den Senat sind aus den 10. Juli festgesetzt.

Der Reichspostminister besteht auf Portoerhöhung.
Im Haushaltsausschuß des Reichstages wurde gestern

das Verhältnis des Reichssparkommissars zur Reichspost¬
verwaltung besprochen/ Reichspostminister Dr . Schätze!
begründete nochmals eingehend die Notwendigkeit der so¬
fortigen Portoerhöhung . Grundsätzlich erklärte der Mini¬
ster , daß er Anleihen ausnehmen wolle, aber nur als wer¬
bende Anlagen . Er erklärte sich bereit, mit dem Reichsspar,
kojnmissar Sämisch eine Vereinbarung über eine Durchfüh¬
rung der Verhältnisse der Reichspost zu treffen . Reichsspar-
kojnmissar Sämisch erklärte, daß bereits Besprechungen über
die Angelegenheit mit der Reichspost im Gange seien.

Verschlechterungim Befinden des ehemaligen badischen
Großherzogs.

Im Befinden des ehemaligen Großherzogs ist eine weitere
Verschlechterung eingetreten. Die Bronchitis hat sich ausge¬
breitet und ist mit fieberhafter Temperatursteigerung ver¬
bunden. Am Sonnabend, dem 9, Juli , begeht die Grobherzog
seinen 79. Geburtstag.

Der Film im ewigen Eise.
Von

Sepp ALlgeieu
Unter der Flagge der Ufa segelten wir im Frühling von

der noch winterlichen Küste Nord - Norwegens hinaus ins
Eismeer mit Richtung aus Spitzbergen, um die Ausnahmen
für den Film „Im ewigen Eise" zu drehen. Wir — das
heißt : Dr . Villmger , Verantwortlicher für die Photographie,
meine zwei Assistenten und ich- Als Darsteller kam Harry
Vellinghausen aus Freiburg hinzu , und schließlich war in
unserer Gesellschaft als zweiter Hauptdarsteller der Maler
Coste. Daß wir alle gute Skiläufer waren , braucht kaum
erwähnt zu werden. Im übrigen waren wir alle von lange
her Bergfreunde, die bei Filmtouren in Eis und Schnee oft
schon Freude und Leid miteinander geteilt hatten.

Das von der Ufa gemietete Eisschifs War nur 25 Meter
lang , hatte einen Motor von 21 PS . und außerdem noch
Segel . Man kann sich denken , wie so ein kleines Fahrzeug
vom Sturm auf hoher See herumgeworsen wird . Es war
im allgemeinen scheußlich , aber trotzdem schön , wenn auch die
über den Kopf gezogenen Decken den üblen Tran - und Kiel-
waffergesianknie ganz abhalten konnten. Der erste Treib¬
eisgürtel dämpfte die Wogen ab und schaukelte die Eis¬
platten . Hier wurde die erste Filmrolle kreiert, die Opera¬
teure standen bleich und frierend auf ihren Posten. Halb
rechts von uns -grüßten die ersten „Spitzen Berge "

, auS eisi¬
gen Wogen ausragend , mattgold leuchteten sie herüber.

Der sogenannte Eisfjord lag noch im strengsten arkti¬
schen Winter vor uns , zugefroren mit Neueis , nur wenige
offene Wasserstellenwaren zu sehen. Der Schneehimmel war
bleigrau , in Staubfahnen fegte der Sturm den pulverigen
Schnee vom Ufer aufs Meereis.

Wir mußten Filmwetter abwarten ; glücklicherweise
strahlte am anderen Tage auch prompt die Sonne , und das
Filmen im Seehundjagdgebiet konnte beginnen. Der Eis¬
fjord machte selbst im Mai seinem Namen noch alle Ehre,
uni, wir mußten schließlich vor plötzlich eintretendcm Neueis
flüchten . Während wir den Kurs nach Norden nahmen , hat¬
ten wir Gelegenheit, unterwegs den Startplatz Amundsens
und Byrds zum Nordpol in der Kingsbai aufzunehmen. In
sechs weiteren Fahrtstartungen wurde die eigentliche Film¬
bucht „Magdalenenbai " erreicht.

Mit eisgepanzcrtem und schneebedecktem Schiss fuhren
wir in jene Eismärchenbncht ein. Bilder von ungeahnter
Schönheit boten sich dar , die Bucht flutete in Licht und Glanz.
Ein halber Kilometer Rohsilm war bereits für die Einfahrt
geopfert.

Dr . Villmger ließ das Schiss mit der zögernden Mann¬
schaft kühn an dem Gletscherabbruch des sogen. Waggon-
Way anlegen , dessen 40 bis 50 Meter hohe Wände jeden
Augenblickzum Absturz bereit erschienen . Die riskante Aus¬
nahme an der Eismauer dauerte über eine Stunde , und wir
waren alle froh, als das Schiff wieder abdampfte.

Am Fuße des Waggon-Wah- Gletschers überfiel uns ein
gewaltiger Schneesturm. In dichten Wolken flog , der seine
Schneestaub über das Lager und die Eiswände hinweg . Wie
die Igel zusammengerollt, verkrochen wir uns in unsere
Schlafsäcke . Der Sturm pfiff und heulte, und die Zeltwände
flatterten so heftig, als wollten sie zerreißen. Am vierten
Tage erst schien die Erlösung zu kommen. Wir waren schon
fast taub von dem donnernden Flattern der Zelte, aber wir
wollten trotzdem die Filmscnsation im Schneesturm drehen.
Es gelang uns auch , und nach dieser kleinen gedrehten Sturm¬
szene hatten wir die angenehme Befriedigung , wenige Zeilen
des dicken Drehbuchs streichen zu können.

Während der Mitternachtssonne und der Schneeschmelze
filmten wir wochenlang im Spaltengewirr des Smeernburg-
Gletschers. Es war ein schweres Arbeiten , ein Kampf mit
dem Schneeschmelzwasfer, Gletscherspalten und Nebel. Men¬
schen , Schlitten und Hunde brachen mehrmals im Eise ein
und konnten nur wie durch Wunder immer wieder gerettet
Werden.

Wir schliefen in völlig durchnäßten Schlafsäcken . Die
Hauptnahrung bestand aus Hartbrot , Margarine und Fleisch¬
konserven. — Der Brennstoff ging zur Neige. 13 Monate
weilten wir im ewigen Eis , dann traten wir die Rückfahrt
über Grönland an.

Der Gemütvolle. Die Filmschauspielerin Lissy Ar na
— so wird in „Reclams Universum" erzählt — spielte in dem
nach Sudermanns bekanntem Roman gearbeiteten Film „ Der
Katzensteg " die Rolle der Regine. Als sie sich im Bufnahme-
gelände den Katzensteg anschaute , wurde ihr etwas ängstlich
zu Mute. Ueber einen ungesühr 8 Meter tiefen Abgrund
führte nämlich ein wackliger Steg , der nur aus einem schmalen
Brett bestand . „ Was ? Von da soll ich mich runterschietzen las¬
sen ? " fragte sie entsetzt den Regisseuer Gerhard Lamprecht.
Dieser bejahte brummend. „Aber, dabei kann ich mir ja Hals
und Beine brechen ! " stöhnte sie. „ Das ist nicht weiter schlimm,"
beruhigte sie der gemütvolle Lamprecht . „ Der Film ist dann
fertig. Das ist nämlich die letzte Szene, die wir drehen." . . .

Eine Zentrale für Eheberatung. Wie die „Deutsche
Medizinische Wochenschrift" mitteilt , ist in Berlin
eine Vereinigung öffentlicher Ehebcratungsstellen gegründet
worden, die sich die Förderung und Durchführung der Ehe¬
beratung zur Aufgabe stellt . Es sollen regelmäßige Konferen¬
zen und Fortbildungskurse abgehalten werden.

Welt, Kunst und Wissen.
Das Geheimnis der Sonette Shakespeares. Der englische

Literarhistoriker Randall Davies veröffentlicht soeben
eine neue Arbeit über das noch immer nicht gelöste Rätsel der
Sonette Shakespeares. Davies ist der Meinung, daß die So¬
nette in Wahrheit von Bacon stammen, ohne damit irgend¬
wie der bekannten Theorie zustimmen zu wollen, nach der
sämtliche Werke Shakespeares von Bacon geschrieben sein sol¬
len. Zur Stützung seiner Ansicht verweist Davies aus eine
Anzahl von Erlebnissen im Leben Bacons , die geeignet sind,
den Schlüssel zur Aufklärung der dunklen Stellen in den So¬
netten zu geben.

Bachs „Kunst der Fuge" in Leipzig . In Leipzig wurde
Bachs „ Kunst der Fuge" ausgeführt. Dieses letzt vollendete
Werk Bachs ist neuerdings durch Wolfgang Graeser neu her¬
ausgegeben worden. Die Ausgabe versucht , dem Alterswerk
Bachs zum erstenmal eine Gestalt zu geben , wie sie Bachs letz¬
ten Absichten vermutlich entspricht . An der Aufführung waren
das Gewandhaus-Quartett , das Gewandhaus-Orchester und
der Thomaner Chor unter Leitung des Thomaskantors Dr.
Karl Straube beteiligt.

Die „faule Kutsche " des schnellsten Fahrers . Dem englischen
Major Segravc, der den Rekord der größten Schnelligkeit im
Automobilfahren halt, ist kürzlich ein lustiges Abenteuer zu¬
gestoßen . Er befand sich mit seinem Wagen in einer der beleb¬
testen Straßen der Londoner City und stand in einer langen
Reihe von wartenden Autos . Der Schutzmann gab schließlich
das Zeichen zum Weiterfahren. Als Major Segravc den Wa¬
gen wieder in Gang setzen wollte, kam er nicht so schnell damit
zustande. Der Polizist ries ihm gutmütig tadelnd zu : „ Vor¬
wärts , vorwärts , du faule Kutsche !" Der Mann , der vor kur¬
zem in Florida über 300 Kilometer in einer Stunde zurücklegte,
verstand die Komik der Situation . „Ich bin zwar schon wegen
vieler Dinge in meinem Leben getadelt worden," sagte er zu
seinem Begleiter, „aber deswegen noch niemals und von kei¬
nem Schutzmann der Welt."

Der gefärbte Hund — die neue Mode. Eine neue Mode
Wird im „ Matin " angekündigt: „ Ein Herr hat den Hund sei¬
ner Frau in Mauve färben lassen , damit er besser zu der ent¬
zückenden Farbenharmonie in der neuesten Toilette seiner Frau
paßt. Die Damen werden sich also in diesem Sommer mit
Hunden zeigen , die nach dem Farbenklang ihrer Kleidung ge¬
tönt sind . Was der Hund zu dieser Färbung gesagt hat, er¬
fahren wir leider nicht . Es eröffnen sich aber für diese vier¬
silbigen Lieblinge die traurigsten Aussichten , denn die Dame,
die ihre Kleidung am Tage mehrmals wechselt , wird ihren
Hund immerfort färben lassen müssen , oder — sie muß sich mit
einer kleinen Meute in allen Regenbogenfarben ausstatten."

Keine Feuergefahr. Börne besuchte eines Tages seinen
Verleger Campe in Hamburg und besichtigte dessen großes
Bücherlager. „ Wenn da einmal Feuer ausbricht!" rief er aus,
verbesserte sich aber schnell, indem er hmzusügtc: „ Nein, da ist
keine Feuergefahr. Ich vergaß, daß zu viel Wasser darunter ist."
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Nordenham , 7. Juli 1927
Gestern abend 9 Uhr entschlief

sanft und ruhig an Altersschwäche
unsere liebe Tante und Schwägerin

UM Ml
im 88 . Lebensjahre.

Dies bringen im Namen aller An- j
gehörigen zur Anzeige

Familie Karl Hatziren
, Beerdigung am Sonnabend , dewl
^9. Juli , 5 Uhr , auf dem Friedhof in I

Strückhausen , nachmittags 4 Uhr ab s
Ovelgönne.

Für die uns beim Hinscheiden unser
i lieben Entschlafenen bewiesene TeilnaM
insbesondere Herrn Pastor Wieckmann »
Herrn Pastor Töllner , sowie allen , die G
das letzte Geleit gaben und seinen Sarg'
reich mitKrünzen schmückten, sagen wir um

innigsten Dank

Oldenburg

Familie H . Schwerin !!
Familie G . SiggelM
Familie E . Metzer
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'̂ ei 'kskr ' SZ - eAslMA LN ÄG ?» GiAiutor »bvÄekrs
^ Man schreibt uns auf den Artikel von Herrn Baurat

p !, Charton vom 26. Juni ' 1927 : Es ist auf diesem Platz u . a. von
»Mdrei Hauptverkehrslinien die Rede , und diese sollen sein Rit-

^ terstratze—Staudrücke , Staustraße —Staudrücke und Poststratze
! j—Staultnie , Als täglicher Passant und Beobachter ist diese

^ «Behauptung doch wohl nicht ganz richtig , z . B . ist die Linie

s ^ IStaustratze—Staubrücke doch ganz nebensächlich , da die Stau¬

ch stratze als Einbahnstraße .bezeichnet ist und nur in einer Rtch-
!! »jung befahren werden darf und hier schwerer Verkehr über-

Ihaupt kaum in Frage kommt . Aehnlich ist es mit dem Stra-
^ '

ßenzuge Poststratze—Staulinie . So lange noch die Stadt die

großen und schweren Autobusse durch die Achternstraße rollen

H Mf , ist m. E . an einen solchen großen Verkehr um die Wälle
kaum zu denken. Die Hauptvcrkehrslinie auf dem Stauplatz

, Ist vollständig verkannt , und das ist die Linie Staubrücke—
«k Poststratze in Richtung Osternburg , eigentlich die einzigste di»
s rekte Verbindung vom Bahnhof und Hafen nach Osternburg

. 9 und darüber hinaus für schweren Verkehr . Auch ist mir bei

»
'

dieser Neuregelung nicht ganz klar, wie die Postautos , von
der Rttterstratze aus , denn von hieraus kommen doch recht

I - Wiele, die Einfahrt in den Posthof bewerkstelligen sollen . Wie

^ 'denkt man sich den Verkehr' vom Posthof zur inneren Stadt,
z. B . Marktplatz—Lange Stratze ? Sollen die Fahrzeuge durch
die Poststratze—Huntestratze—Damm fahren ? Oder durch die
sehr enge Mühlenstraße , immer um das Postgebäude herum?
Der richtige Weg dürste hier wohl Posthof —Rttterstratze sein.

, Von kleinen Umwegen kann hier Wohl kaum die Rede sein.

, Wenn weiter geschrieben Wird, daß der hohe Rhododen-
i dronwald an der Staulinie teils verschwinden mutz, um eine
) . Uebersicht zu behalten , warum wendet man sich alsdann an

fji -' die Oeffentlichkeit , da die Anlagen doch dem Artikelschreiber
Q selbst unterstellt sind , und man sich eigentlich Wundern mutz,

kW daß hier nicht längst etwas geschehen ist.
V Wenn aber aus dem Stauplatz etwas Brauchbares wer-

den soll , so mutz entweder in der Richtung Gottorpstratze über
den Hasen nach der Poststratze eine breite Brücke gelegt werden,
die den Verkehr in Richtung Osternburg voll ausnehyren kann.
Dieses wäre eine Radikalkur und würde den Verkehr um die
innere Stadt am besten ableiten . Oder aber man verbreitere
die Stautorbrücke und zwar so, daß man in Verlängerung der
Haaren eine Betonplatke über den kleinen Zipfel des Hafens
nach dem Wasserzug , welcher unter dem Postgrundstüü hin-

, durchsührt , anlegt.
Nach Ausführung einer dieser Vorschläge wäre der Uebel-

stand am Stauiorplatz behoben . Die Mittel hierzu ließen sich
sehr leicht beschaffen, und zwar stelle man die Arbeiten zur

- Anlegung der sog . Automobilstratze Osternburg —Eversten,
über die neue Schleuse führend , möglichst schnell ein . Diese
Straße kommt erst in 50—100 Jahren in Frage und ist vorerst

« vollständig zwecklos . Von diesen großen Summen könnte man
II die Stauplatzangelegenheit sehr leicht zum Abschlüsse bringen,
I . da die Mittel hierfür verhältnismäßig nur gering sind und
I hiermit einem wirklichen Bedürfnisse avgeholsen würde,

g Dis neuerdings angelegten Dreiecke auf dem Stauplatz
S sind falsch gelagert , wovon sich jeder sehr leicht überzeugen
s kann. Auf dem jetzt vorhandenen kleinen Stauplatz ist jede
8 Verkehrsinsel überflüssig und direkt verkehrshindernd . F.

8 * Der heutige hundertste Geburtstag des Großherzogs
Heter erinnert an die segensreiche Regierung des vor¬

letzten Großherzogs von Oldenburg.
- Anläßlich der Umbenennung der Ingenieur -Akademie

zum Hindenburg -Polytechnikum findet am Sonnabend und

Sonntag dieser Woche unter dein Protektorat des Oberbür¬

germeisters Dr . Goerlitz ein Turn - und Sport¬
fest statt , an welchem die gesamte Studentenschaft aktiv be¬

teiligt ist. Die Akademie will hierdurch ihrem verehrten
Reichspräsidenten , der durch die Neubenennung der J . A . O.

ß in enge Beziehung mit dieser getreten ist, für das in sie
g gesetzte Vertrauen danken und beweisen , daß auch unsere
? Oldenburger Studenten durch straffe , sportliche Erziehung

zu wehrhaften deutschen Männern herangebildet werden.
Das Programm der sportlichen Veranstaltungen beginnt
am Freitagabend 8 Uhr mit dem Wettkampf im Schwim¬
men in der Städtischen Badeanstalt . Am Sonnabend fin¬
den ab 3 Uhr ans dem Haarenesch dis Vierkämpfe statt , am

Sonntag morgen von 8 Uhr und nachmittags von 2 .30 Uhr
ab die Mannschastskämpse in Faust - und Schlagball und
die Entscheidungskämpfe statt . Um 5 .45 Uhr Abschluß des

sportlichen Teiles durch allgemeine Freiübungen . Um 8

Uhr abends steigt ein offizieller Festkommers , zu welchem
die Einladungen von den einzelnen Körperschaften erlassen
werden . — Die Festreden halten Oberbürgermeister Dr.

Goerlitz, Rektor Hirt und Herr Twele als Ver¬
treter der Studentenschaft . Danach offizielle Siegerverkün¬
dung . Turnerische und unterhaltende Darbietungen mit

Tanzeinlagen beschließen dm zweiten Teil dieses Fest¬
abends.

* Vorschriften über den Bau von Autzenlustleitern für
> Funkanlagen hat das Ministerium erlassen . Darin wird u . a.
? bestimmt , datz für die Errichtung und Unterhaltung der Lus t-

leiter für Funkanlagen, die sich ganz oder teilweise
im Freien befinden (Autzenluftleiter ) die jeweils gültigen,

x« vom Verbands deutscher Elektrotechniker ausgestellten „ Bor¬

is schristen für Autzenantennen nebst Ausführungsmerkblatt"
a maßgebend sinh . Die Errichtung der Außenlustleiter , soweit
i!!- sie öffentliche Wege , Plätze , Gewässer , Wasserstraßen , sowie den
ist Luftraum über ihnen benutzen, Eisenbahn - oder Stratzenbahn-
>2 .'

' anlagen , Freileitungen von Starkstrom oder Fernmeldeleitun¬
gen usw . kreuzen, unterliegt der Anzeige beim Gemeindevor-

- stand , die mindestens fünf Tage vor Beginn der Ausführung
schriftlich einzureichen ist. Dieser Anzeige ist die Genehmigung

,g des Wegeunterhaltungspflichtigen oder der sonst zuständigen

N Stelle beizusügen . Ferner ist nachzuweisen , daß die Deutsche
Reichspost die Genehmigung zur Errichtung der Funkanlage
erteilt hat . Sobald das öffentliche Interesse es fordert , ist

^ der Gemeindevorstand befugt , die Einholung der Genehmigung
5 zu verlangen . In diesem Falle darf mit der Errichtung der

Anlage erst nach erteilter Genehmigung begonnen werden.
Außenlustleiter, für welche die neuen Bestimmungen

M , in Betracht kommen und die bei Erlaß der Bestimmungen
F bereits bestehen , sind binnen drei Monaten bei dem
^ G e m e i n d e v o r st an d a n z u z e i g e n.

* Die Sonderfahrt ins Sauerland , die die Eisenbahn ein¬
st gerichtet hatte , muß wegen zu geringer Beteiligung ausfallen.
ü . Die Sonderfahrt nach Spiekeroog und Wangeroog

st findet in jedem Faste statt.
! Ia

* In der Versammlung des Haus - und Grundbesitzer-
Vereins , die für heute in der „Union " angesetzt ist, sollte
Direktor Bronner vom Städtischen Elektrizitätswerk sich
über die Umstellung von Gleichstrom ans Drehstrom äußern.
Wie wir hören , ist er verhindert , an der Versammlung teil¬
zunehmen . Bei dieser Gelegenheit sei auf die verschiedenen
Artikel verwiesen , die in unseren Spalten in den letzten
Wochen erschienen sind , und in denen das Problem der Um¬
stellung von Gleichstrom aus Drehstrom eingehend behandelt
worden ist. Nach den Erfahrungen , die in anderen Städten
gemacht sind , kann man annehmen , datz zweifellos eine Ver-
besserung der Stromversorgung damit verbunden ist.

* Vereinigte Frauenvereine der Stadt Oldenburg.
Durch Vermittlung der Vereinsvorstände sind seinerzeit Karten
für den volkstümlichen Heimatvortrag zugunsten vonAuenund
Holthaus von Herrn Fischer und Fräulein Hinrichs
abgosetzt worden . Da der Vortrag ausfallen muß , so wer¬
den die gelösten Karten gegen Erstattung des Betrages bis

zum 15 d . M . zurückgenommen bei Fräulein Thorade,
Bismarckstraße 23 , nachmittags zwischen 3 und 5 Uhr.

* Der Personendampfer „Else " fährt laut heutiger An¬

zeige am Sonntag nach Bremerhaven . Der Aufenthalt in
der hundertjährigen Stadt ist auf sechs Stunden angesetzt.
So steht den Teilnehmern reichlich Zeit zur Verfügung,
Stadt , Hafenanlagen und Ueberseedampfer zu besichtigen.

* Dchlachtviehavlieferungen und Schlachtviehpreise . An den

dieswöchentlichen Hauptablieserungstagen für Schlachtvieh war
die Zahl der abgelieferten Schlachttiere geringer als sonst.
Das erklärt sich aus dem Umstande , datz nach Beginn der

Sommerferien ein nicht geringer Teil namentlich der kauf¬
kräftigen Bevölkerung der Stadt sich auf Reisen befindet , und
daraus folgert erklärlicherweise eine geringere Nachfrage in
den Fleischergeschästen und bei den Fleischerständen in der
Markthalle . Die Preise für Schlachtschweine, die nach
den Marktberichten über die größeren Schlachtviehmärkte des
Reiches in den letzten Tagen der vergangenen Woche etwas
anzogen , waren hier bei der dieswöchentlichen Ablieferung
gegen die Vorwoche ziemlich unverändert . Sie betrugen durch¬
schnittlich 55—58 Rm . für den Zentner Lebendgewicht . „ Mut¬
ten " und „Hauerborge " waren entsprechend' billiger . In den
an dem Handel mit Mastschweinen beteiligten Kreisen ist man
indes der Meinung , daß die Schweinepreise in nächster Zeit
zurückgehen werden , wie das immer mit dem Beginn heißerer
Witterung , in der die Nachfrage nach Schweinefleisch geringer
wird , der Fall zu sein pflegt . Das Grotzschlachtvieh ist
noch immer etwas sparsam , obwohl die „Werder " jetzt schon
allmählich anfangen , das fette Vieh , soweit es einigermaßen
schlachtreif ist, abzustoßen . Bei der Ablieferung des Grotz-
schlachtvtehs an den dieswöchentlichen Ablieferungstagen
waren die Preise gegen die Vorwoche um eitrige Reichsmark
für den Zentner Lebendgewicht anziehend . Sie lagen um
60 Rm ., bei guter Qualität zum Teil erheblich darüber , bei
geringerer Qualität darunter , für den Zentner Lebendgewicht.
Diese Preise sind im Vergleich zu den in den Marktberichten
über verschiedene der größeren Schlachtviehmärkte des Reiches
notierten Preise hoch, obwohl auch dort die Preise anzogen.
Das ist ein Beweis dafür , datz das meiste bet uns gemästete
Grotzschlachtvieh aus den auswärtigen größeren Schlachtvieh¬
märkten zur A-Klasse gerechnet werden würde . Die Preise
für S ch l a ch t k ä lv e r, die hier in den letzten Tagen gelie¬
fert wurden , waren gegen die Vorwoche ziemlich unverändert.
Sie betrugen 60—65 Rm . , in Einzelfällen mehr für den Zent¬
ner Lebendgewicht . Schlachtschase kamen hier wenig zur
Ablieferung.

* Die Lage des Arveitsmarktes in unserer Stadt . Die Zif¬
fer der unterstützten Erwerbslosen betrug in der abgelausenen
Woche in der Stgdt Oldenburg 450 ( in der Vorwoche 510) , im
Amt Oldenburg

'
60 (60) , also insgesamt 510 (570) . Bei den

Notstandsarbeiten fanden 142 (0) Personen Beschäftigung . Die
Zahl der Arbeitsuchenden betrug 540 ( 600) , die Vermittlungs¬
tätigkeit war außerordentlich rege . Nutzer den üblichen Ver¬
mittlungen konnten erfreulicherweise 36 Erdarbeiter bet dem
Deichbau an der unteren Hunte (Holle ) Beschäftigung finden.
Die Abnahme der Ziffer in der Erwerbslosenfürsorge betrug
60, die Zahl der Unterstützungsempfänger sank, wie aus den
obigen Zahlen ersichtlich, insgesamt um 60.

s Kleine Mitteilungen von der Straße . Die Ruhe¬
bank, die seit langen Jahren ihren Platz in der Nähe der

Post an der Ecke , wo die Haaren in die Hunte fließt , hatte
wurde im vergangenen Herbst von böswilliger Hand aus ihrer
Verankerung herausgebrochen und in die Haaren geworfen.
Dort lag sie bis in den Frühling hinein versteckt , bis der
Anker eines Schiffes sie durch Zufall wieder ans Licht brachte.
Sie wurde dann , wie berichtet, instand gesetzt und an ihrem
alten Platze wieder aufgestellt . Seit der Zeit bietet sie wieder
zahlreichen Spaziergängern und Spaziergängerinnen eine will¬
kommene Gelegenheit zum Ausruhen . Leider ist der Blick von

ihr aus nach Osten auf das Getriebe des Staus und der Hunte
durch das fast bis auf den Boden herabhängende Gezweig einer
großen Linde fast völlig versperrt . Die zahlreichen Spazier¬
gänger , die gerade diese Bank als Ruheplatz benutzen , würden
der gegebenen Stelle , Verschönerungsverein oder Verwaltung
unserer freien Plätze und Wallanlagen , dankbar sein , wenn
bald dafür gesorgt würde , daß das den Blick versperrende Ge¬
zweig der Linde in etwa zwei Metern Höhe abgeschnitten und
damit der Ausblick von der Bank nach Osten freigernacht
würde . Das würde wenig oder gar nichts kosten, und die
Linde würde dadurch in keiner Weise eine Verstümmelung er¬
leiden . — In der Elisenstraße ist schon vor längerer Zeit
das Thermometer von böswilligen Händen zertrümmert wor¬
den , das zu den maßgebenden Temperaturmessern in der Oef-
fentlichkeit gehörte . Es scheint leider , als wenn für das be¬

schädigte Thermometer kein Ersatz geschaffen werden solle . —

Auf der Ziegelhof st raße fuhren ein Auto und ein Mo¬
torrad zusammen . Der Unfall hatte weiter keine schlimmeren
Folgen , doch führte er zu scharfen Auseinandersetzungen der
beiden Fahrzeugführer wegen der Schuldfrage . — Einem hiesi¬
gen Einwohner , der während eines Konzerts sein fast neues
Rad kurze Zeit im Hausflur eines Hotels stehen ließ , wurde
das Fahrrad von einem Unbekannten entwendet. Wieder
eine Mahnung zur Vorsicht!

» Der hiesige Fischerei-Schutzverein e . V . veranstaltet laut
Anzeige Sonntag , den 10- Juli , bei Wöbken in Hundsmühlen sein
diesjähriges Sommersest, verbunden mit Mnderbelusttgung.
Gleichzeitig findet die Preisverteilnng des letzten Wett-
angelns statt.

* In der Wiedergabe des Berichtes „Zwei Kriegergeschlechter"
in der gestrigen Ausgabe sind einige Druckfehler zu verbessern.
In der zwölften Zeile des zweiten Absatzes muß es heißen:
„ein geeintes deutsches Volk" nicht „ein zweites ". Im
gleichen Absatz muß es in der Wiedergabe , aus der „Bundes-
zcitung des Reichsbanners " heißen : „die man unserem Ver¬
stände ", nicht „Vorstande" usw . Endlich muß es in
der vorletzten Zeile des vorletzten Absatzes als erstes Wort
heißen : „S t a h l h e l mn a ch w u ch s e s "

, nicht „Stahlhelm-
gewächses ".

JumgÄeutkLbe Seukenkücke.
Am vergangenen Sonntag war dis Geusenküche zur

Besichtigung der Oeffentlichkeit sreigegeben . Die ansprechend
hergerichtetcn Räume fanden großen Beifall . Etwa 200
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Personen statteten der Küche ihren Besuch ab . Dieses rege
Interesse beweist , daß die Geusenküche und ihr Zweck weit
bekannt geworden sind , und , wie die Auslassungen der Be - ,
sucher bezeugten , wird auch volles Verständnis der Jung-
deutschen Wohlsahrtseinrichtung entgegengebracht.

Am gleichen Tage fand um 2 Uhr nachmittags in der
neuen Geusenküche unter Vorsitz des Herrn Leonhards !,
eine außerordentliche Kuratoriumssttzung statt . Zur Be¬

sprechung stand in erster Linie die Beschaffung von Lebens¬
mitteln und vor allem Kartoffeln , weiter wurde der Plan,
einer großzügigen Landessammlung festgeregt . Organi¬
sationsfragen fanden schnellste Erledigung.

Die Küche arbeitet wieder in alter Weise und hoffent¬
lich noch recht lange.

* Mit Bezug auf den schweren Eisenbahnmrfall im
Harz bittet uns die Kurverwaltung von Schierke tele¬
graphisch , folgendes bekannt zu geben : Schierke ist durch das
Eisenbahnunglück der Harzquerbahn bei Wernigerode nicht
berührt. Der Kurbetrieb ist in keine rWeisebeein-
slußt. Der Verkehr mit Schierke wird durch Autobusse
ansrecht erhalten . Der Autoverkehr nach Schierke ist aus die
Straße Wernigerode — Elbingerode , Elend — Schierke oder
Elbingerode — Dreiannenhohne — Elend — Schierke ange¬
wiesen.

* Wolters erste GeseLschaftsfahrt nach dem Harz fand vom
2. bis 4. Juli statt. Es War die erste größere Autobussahrt,
die von Bremen aus veranstaltet wurde und als voller Erfolg
angesehen werden darf . Unter ortskundiger Führung wurden
Harzburg , Wernigerode , Thale , und Braunlage besucht und
u . a. das Bode - und Okertal besichtigt. Zum Uebernachten
waren Goslar und Hahnenklee gewählt . Die Rückfahrt er¬
folgte durchs Jnnerstetal mit Besichtigung der alten Stadt Hil¬
desheim . Auf mehrfache Anregung wird bei den gleichen Prei¬
sen vom 17. vis 19. Juli eine , zweite Fahrt veranstaltet und
dürfte auch diese vollste Anerkennung finden , zumal in kurzer
Zeit außerordentlich viel geboten wird.

«- Oldenburger Marktpreise. Molkereibutter , 1 Psd . 1,70—1.90,
Landbutter 1,50—1,60, Margarine 0,55—1 .00, Rindfleisch 1,00
bis 1,60 , Schweinefleisch 0,90—1,30, Kalbfleisch 1,10—1,30,
Hammelfleisch 1,10—1,30, Kleinfleifch 0,20—0,40, Schinken, ger.
1,80—2,40 , Speck, ger . 1,10- 1,30. Flomen 0,90—1,00. Mettwurst,
ger. 1 .40—1 .60, Mettwurst , fr. 1,20—1,40, Leberwurst 0,80—1,60,
Rotwurst 0,80- 1,00, Eier , das Stück 10- 11 Hühner 2,50
bis 4,80, Kartoffeln , 100 Psd . 10,00, Bohnen in Schoten , 1 Pfd.
35—45, Honig 1,00—1,20, Sprgel 1,00—1,40, Stachelbeeren
30- 35 , Pfifferlinge 70, Erdbeeren 65—80, Wurzeln 35, Zwiebeln
20, Schalotten 80, Kohlrabi 35, Blumenkohl (1 . Sorte ) , Kops
30—60, Spitzkohl, 1 Psd . 15, Salat , Kopf 10, Spinat , 1 Pfd . 40,
Sellerie 40, Porree , 1 Vd . '20, Petersilie 20, Gurken, das Stück
80—50 H , Tors (Doppelfuder ), 40 Hektoliter S—16 Beste
Ware höhere Preise.



^ Ter Hauff - Saal des Bremer Ratskellers , der früherekchosaal , ist durch Prof . Max Slevogt neu ausgemaltMit Motiven aus Wilhelm Hauffs bekannten Phantasien und
gestern von einer gewählten Gesellschaft aus Vertretern des
Senats , der Bürgerschaft , der Presse und der Künstlerschaft,Prof . Slevogt an der Spitze , feierlich eingeweihl worden.* Die Verteilung der Gelder all die Geschädigten in Auenund Holthaus . Der Kommission , welche bei der Verteilungder Gelder für die Geschädigten in Auen und Holthaus mit¬wirkt , gehören neben Vertretern der staatlichen , Lokal - und
kirchlichen Behörden auch solche des Caritasverbandes unddes Landesvereins für Innere Mission an.

* Einweihungsball feiert laut Anzeige Herr AugustPestrup am Sonntag im „ Krähnberg " . Nach demgroßen Bekanntenkreise des Wirtes zu urteilen , wird der
Besuch jedenfalls außerordentlich rege sein.

* Der Bau der Donnerschweer Turnhalle , von dem manin letzter Zeit nichts mehr hörte , scheint in ein neues Stadium
getreten zu sein . Wie man hört , hat der neus Wirt des „ Krähn¬berg "

, Herr August Pestrup, dem Donnerschweer Turn¬verein einen sehr geeigneten Bauplatz für die Turnhalle un¬
entgeltlich zur Verfügung gestellt.

* Temperaturen in den Städtischen WutzbadeanMten:
Luft 18, Wasser 20 Grad.

* Everstey , 7. Juli . Der landwirtschaftliche Ber -
e i n machte unter guter Beteiligung einen Ausflug zwecks Ver¬
vollkommnung landwirtschaftlicher Kenntnisse zu Wagen , Zu¬nächst wurde in Oldenburg das Bakteriologische Institut ausge¬sucht . Der Vorsteher , Dr . Lührs , zeigte die verschiedenen Ein¬
richtungen des Instituts . Die Teilnehmer sprachen sich lobendüber die Einrichtungen aus und wollen sich bei Bedarf andas Institut wenden . Nun ging es hinüber zur Versuchs¬station der Landwirtschaftskammer , wo sie von dem Leiter der
Milchabteilung , Dr . Riedel , empfangen wurden . Es wurde
bereitwilligst das Laboratorium gezeigt . Nachdem man nochkurz den Versuchsgarten besichtigt hatte , schied man unter Dankan die führenden Herren . Man fuhr nun weiter über Metjen-dorf nach Ofen zu dem Landwirt Georg Helms , daselbst . Schonaus der Fahrt dicht vor Ofen sah man sein Roggenversuchsseld.Verschiedene Sorten Roggen nebeneinander waren auf einem
Versuchsfelds angesät worden , um Vergleiche über ihre Er¬
tragsfähigkeit feststellen zu können . Man konnte schon vonweitem die Unterschiede im Stande feststellen . Die Versuchesind aus die eigene Initiative des Herrn Helms hin , gemachtworden . Herr Helms hat im vorigen Fahre beim Wirtschafts¬wettbewerb den 1 . Preis erhalten . Nun wurde cmsgespanntund danach die Wirtschaftsgebäude des Herrn Helms besichtigt.Unter dem schönen Viehbestand erregte ein prächtiger Zucht¬bulle besonderes Interesse . Auch der Schweinebestand war züch¬terisch hervorragend . Unter den Kälbern sah man beste Kälber¬bullen . Das Milchvieh , das sämtlich unter Milchkontrolle steht undworunter mehrere Prämienkühe waren , zeichnete sich durchgroße Milchergiebigkeit aus , was schon durch große Euter
äußerlich bemerkbar war . Dann wurde die Neuansaat von
Mähland in Augenschein genommen . Die Ansaatfläche war
dicht besetzt mit Edelgräsern und Klee und dürfte großen Er¬
trag bringen . Auf der Jungviehweide , die zu der zwischen50 und 60 Hektar großen schönen Besitzung gehört , tummelte
sich das Jungvieh munter in der flotten Weide . Der Besitzerarbeitet nämlich mit recht viel Stickstoff , daher die in so gutemZustande befindlichen Weiden . Damit waren die Besichtigun¬gen beendet , und man verabschiedete sich mit lebhaftem Dankevon dem freundlichen Führer.

* Wardenburg , 8 . Juli . Am Sonntag predigt in der
hiesigen Kirche Hilfsprediger Ahlrichs aus Oldenburg.

* Loy , 7. Juli . Neugepflastert wird setzt die Chausseedurch Ipwegermoor von Georg Harms Haus in Ipwege an bisnach Ipwegermoor . Die Chaussee liegt noch nicht sehr lange , war aberin einem sehr „ zerfahrenen " Zustand . Das Pflasterungsmaterial
( Picsberger Steine ) ist mit der Bahn nach Loh gekommen und
mit Wagen an Ort und Stelle geschasst worden . Die Steinewerden zerkleinert und in 3 Schichten auf die Sandbettung ge¬bracht . Unlew wird gröberes , oben feineres Steinnüüerial und
dazwischen eine Mtttelsorte gelegt . Mit einer Straßenwalze wirddann alles eben gemacht . Die Arbeiten führt der Straßenbau¬unternehmer Dammermann -Oldenburg aus.

* Bad Zwischenahn , 7. Juli . Im Mittelpunkte der am
Montag in Meyers Hotel stattgesundenen Gemeinderats¬
sitzung standen diesmal finanzielle Angelegenheiten . Der
Finanzausschuß hatte sich in einer vorhergehenden Sitzung be¬reits eingehend damit beschäftigt und unterbreitete dem Ge¬
meinderat seine Vorschläge , die zur Annahme gelangten . Da¬
nach werden für das neue Steuerjahr 1927/28 folgende Um¬
lagen erhoben werden : 1. 300 Prozent Zuschlag zur Grund¬
steuer ; 2 . 100 Prozent Zuschlag zur Gebäudesteuer ; 3. 200 Pro¬zent Zuschlag zur Gewerbesteuer ; 4 . 4 Prozent Zuschlag zur
Grunderwerbssteuer ; 5. 50 Prozent Zuschlag zur Steuer vom
bebauten Grundbesitz . Die Wertzuwachssteuer wurde in der
Höhe bestehen gelassen , wie sie damals durch Statuten festge¬legt wurde . Als Hundesteuer wird für den ersten .Hund 5 Rm .,für den zweiten 10 Rm . und für jeden weiteren Hund 20 Rm.im Jahre erhoben . Einem Baulustigen wurde ein Bauzuschutzvon 1000 Rm . bewilligt . In Kayhausen und Rostrup sollen jeeine Wohnbaracke errichtet werden . Die Klasse der gemischtenGewerbe an der hiesigen Berufsschule soll nach gefaßtem Be¬
schluß geteilt werden ; die dadurch entstehenden Mehrkostenwurden bewilligt . In erster Lesung beschloß der Gemeindcrat
die Aufnahme einer Anleihe bei der Landesbrandkasse in Ol¬
denburg zur Deckung der Baukosten des neuen Spritzenhauses.Sobald die Landesbrandkasse den vom Architekten Frers , Asch¬
hausen , für das Spritzenhaus ausgearbeiteten Plan gutheißt,sollen die Arbeiten dafür ausgeschrieben werden.

* Bad Zwischenahn , 7. Juli . Die Jungbuchdruckeraus den Bezirken Oldenburg , Bremen und Wilhelmshaven
unternahmen unter Führung von Gaulehrlmgslciter Lüders
aus Bremen und Bezirksvorsitzenden Albers aus Oldenburgeinen Ausflug nach hier . Auf dem Sportplatz im StrandparkWurden Wettkämpfe ausgetragen . Der Tag endete mit einem
Marsch nach Dreibergen . Von hier wurde abends die Heim¬fahrt angetreten , die zunächst mittels Motorboot über das Meer
nach Zwischenahn und von hier dann mittels Eisenbahn zurückin die Heimatsorte führte.' * Bad Zivischeuahn , 6 . Juli . Die letzten warmen Tagshaben schnell Leben in unsere bisher ganz verlassen da¬
stehende Badeanstalt getragen . Manch einer hat ein
erfrischendes Bad in den Fluten genommen , die allerdings
doch noch recht kühl waren . An der Badeanstalt sind in die¬
sem Jahre verschiedene Veränderungen vorgenommen wor¬
den . Die Ueberbleibsel des alten Stegs / der zum Sprung-turrn führte , hat man vollends beseitigt . Es war eine harteArbeit , die schon mehrere Male ergebnislos in Angriff ge¬nommen war . Diesmal ist sie prächtig gelungen , weil man
klugerweise den tief eingerammten Pfählen vom Boote aus
zu Leibe ging . Der Sprungturm selbst hat ebenfalls starkunter dem Zahn der Zeit gelitten . Er wackelte bedenklich , so
daß man sich in diesem Jahre genötigt sah , ihn für die Be¬
nutzung zu sperren . Die erforderlichen , Reparaturen konn¬
ten im letzten Winter nicht ausgeführt werden , weil cs in¬
folge der milden Witterung keine Eisdecke gegeben hat . In
diesem Jahre stütz für Nichtsch wimm er besondere Schutz¬

maßnahmen getroffen worden . Die Grenze für Nicht¬
schwimmer ist durch eingerammte Pfahle und schwimmendeBalken gezeichnet . ,* Bad Zivischeuahn , 6 . Juli . Unsere Schützen feiernam kommenden Sonntag ihr diesjähriges Schützenfest.Die umfangreichen Vorbereitungen sind seit Wochen aus das
sorgfältigste getroffen , so daß sich auch diesmal die große
Veranstaltung als echtes Volksfest würdig an die langeReihe der bisherigen Feste anschließen wird . Aus dem schöngelegenen Schützenhofplatz wird eine kleine Buden - und
Zeltstadt entstehen , die keine Wünsche unbefriedigt lassenwird . Den Auftakt des Festes bildet wie immer der Zapfen¬streich am Sonnabendabend , der diesmal nach Möglichkeitetwas früher , gegen 9 Uhr , beginnen und schneller zu Ende
geführt werden soll . Unsere Einwohnerschaft wird den
Schützen ihr Interesse sicher auch diesmal dadurch bekunden,daß sie während der Tage die Häuser mit reichem Fahnen¬schmuck versieht.

In unserer Karte geben wir eine Situationsskizze Zur Harz¬
bahnkatastrophe , bei der infolge Dammrutsches zahlreiche

Personen tödlich verunglückt sind.

* Berne , 7 . Juli . In den letzten Tagen ging die Heu¬ernte auf den Sünden flott von statten . Leider ist der WegWer die Juliusplate in einem vorsintflutlichen Zustand , undes erfordert schon großes Geschick Vonseiten der Fuhrleute , einFuder Heu glücklich um und durch die vielen Löcher zu brin¬gen . Kein Wunder , wenn öfter ein Fuder , welches nicht ganzbesonders gut geladen ist, umkippt . Die Wagen müssen schonganz fest sein , damit sie einen ordentlichen Knax vertragenkönnen . Wann wird hier endlich Wandel geschaffen?* Altenesch , 7. Juli . Der Kriegerverein Altenesch kann am17. Juli sein Mjähriges Jubiläum feiern.* Moorhansen , 7. Juli . Hier feiert Sonntag der Radsah¬rerverein „Brüderschaft" sein Stiftungsfest , für das viel
Interessantes vorbereitet ist.* Nordenham , 7. Juli . Die Voranschläge der StadtNordenham für 1927/28 schließen mit einem Defizit von131 MO ^ ab . Die Einnahmen betragen 514 000 die Aus¬gaben dagegen 645 000 Dabei ist bereits vom dem Elektri¬zitätswerk und der städtischen Ziegelei ein Zuschuß von80 OM in Rechnung gesetzt. Sehr hoch sind die sozialenLasten (200 000 und der Zuschuß für den Amtsverband
(48 000 „M - Auch die Oberrealschule erfordert mit fast 40 OMMark einen beträchtlichen Zuschuß . Auf der Aktivseite hat dieStadt einen Grundbesitz von 100 Hektar und etwa 150 Woh¬nungen , die allerdings zum Teil nach belastet sind.* Blexen , 6. Juli . Stand der Erwerbslosigkeit.Die Zahl der Erwerbslosen am 1 . Juli d. I . betrug für dieGemeinde Blexen noch 58 Personen , darunter 20 weibliche.* Delmenhorst , 7 . Juli . In der Gemeinde Ganderkeseeversuchte ein Scheckschwindler sein Glück. Er kaufte für8M0 Vieh und „ bezahlte " mit Schecks auf eine StaderBank . Als man sich erkundigte , stellte sich heraus , daß das

angegebene Konto überhaupt nicht existierte . Das Vieh war
noch zu retten , leider aber entkam der Schwindler . — Auto -
mobilfabrer, die sich darüber ärgerten , daß der Bahn¬übergang an der Dwoberger Straße in Delmenhorst nichtgesichert war , und die deshalb fast von einem Zuge überfahrenwurden , zerschlugen in dem Bahnwärterbause sämtliche Fen¬sterscheiben . Sie wurden zur Anzeige gebracht.* Cloppenburg , 7. Juli . Die eingeleiteten Verhandlungenüber die Beilegung des Streiks im Baugewerbe haben Wi¬der Erwarten bislang doch nicht zu einer Einigung geführt.* Neuenkirchen , 4 . Juli . Der Chaussee - ErdkörperDamme — Neuenkirchen ist bis zu der Gemeindegrenze in
Damme fertiggestellt . Für Neuenkirchen ist die genaue Li¬
nienführung von Hardinghausen bis zum Orte noch nicht
endgültig entschieden . Man will die Linie direkt nach Neuen¬
kirchen führen , auch plant man eine Bogenführung über
Grappenhausen . Jedenfalls schließt die neue Chaussee
herrliche Berg - und Talpartien unserer heimischen Berge
aus.

* Vom Dümmer , 6. Juli . Täglich bringen die Ferien viele
Ausflügler und Gäste nach hier . Die Kähne und Segelbooteauf oIdenburg , und hannoverscher Seite sind dauernd sämtlichin Benutzung . Man tut gut , sich für die geplante Dümmerfahrtvorher anzumelden bei den Bootsfahrtsstellen.X Aus dem Landesteil Virkenfeld , 7. Juli . Der Krieger¬verein „ Dörserbund Tiefenstein " beging seist 50jähriges
Vereinsjubiläum unter Teilnahme vieler Bruder - und
Sportvereine . Sechs Mitglieder , die Gründer sind , wurdenmit dem 50jährigen Kriegerveretnszeichcn beehrt . Der Bun-
desvorsttzende Dr . Zipp vom Birkenfelder Kriegerbund über¬
reichte dem Kriegerverein „ Dörferbund " die 50jährige Medailleam Bande des Oldenburger Kriegerbundes . Die verschiedenenVereine überreichten Fahnennägel . Dem jetzigen VorsitzendenKetzler-Tiefenstein wurde das Oldenburgische Kriegervereins-
Vcrdienstkreuz verliehen.

L -MMZe EeZrs«
Die Zugspitze.

Aufsatz Fritzchens über die Zugspitze:
„ Auf die Zugspitze fährt ein elektrischer Zug hinauf . Des¬

halb hat die Zugspitze auch den Namen Zugspitze . . L . F.
Der witzige Arbeiter.

„Können Sie auch ordentlich arbeiten ? "
„ Für wer ."
„ Na , na,"
„Ich habe eine Frau und zwei Kinder, " H . St,

Ss - Mss ZLZMkKVSPZZSZM Zm LMSßtGhI
HILF-

(Eingeklammert die Zahlen aus dem gleichen Zeitraum!des Vorjahres .)
X Brake , 5. Just

Im Sec - und Flutzverkehr zusammen kamen an im zweji-,Vierteljahr d. I . insgesamt 463 (383) Schiffe mit 155 ft(104 790) Nettvregistertonnen Raumgehali ; es gingen ab ft(368) Schiffe mit 157 004 ( 99 273) Nettoregistertonnen.
Der gesamte Ladungsverkehr betrug cinkommend 144 «.(94 579) , ausgehend 42 075 (31501 ) , zusammen 187 053 ( 126

Tonnen , weist also gegen das zweite Vierteljahr 1926 ^ 1
Zunahme auf von 60 972 Tonnen oder rund 50 Prozent . I,ersten Vierteljahr betrug die Zunahme gegen das VorjG70 Prozent.

IN ! einzelnen gestaltete sich der Verkehr wie folgt : Es Wurfangebracht : Getreide 101665 (61 060) T ., Steine 17 531 ( 118»T . . Tran 3150 (3622) T . , Zucker 107 (79) T . . Erdnußöl 6V(8645) T . . Kohlen 2755 (1223) T ., Sand 1765 (594) T ., Gu«410 (- ) T . . Blei 60 (- ) L ., Kainit 947 (4M ) T -, StüSw40 (—) T ., Reithk 15 ( 10) T ., Holz 310 (2198) T.
Es wurde ausgeiührt : Getreide 29 333 ( 11466) T ., Sich,9400 ( 10120 ) T ., Tran 738 ( —) T ., Kohlen 1169 (1223) LGuano 410 (—) T ., Mer 6V (—) T -, Holz 110 ( - ) T ., B»685 (1240) T ., Koks 170 (206) T.

TM -MTN, 8ZIZSZ ANÄ TssSEt«
Vom Schwimmen.

Der Schwimmsport , der in diesem Jahre durch die schlechtWitterung außerordentlich gehemmt war , kommt jetzt endlftzu seinem Recht . Nachdem bereits mehrere Veranstaltung«wegen des kalten Wetters ausfallen " mußten , fand am letzt«Sonntag (3. Juli ) in Varel ein Werbefest statt , zu dem Old»bürg , Wilhelmshaven und Varel die Schwimmer stellten.gutbesuchte Fest brachte neben Schauschwimmen , Rettungsvvst,führungen und volkstümlichen Wasservorführungen eiri
Wettkämpfe , in denen die Schwimmer des Oldenburg«Schwimm -Vereins glanzend abschnttten . In allen besetzte,Wettkämpfen konnte Oldenburg die ersten Plätze belegen . A,IErgebnisse sind:

Freistil -Staffel, 3 mal 50 Meter , 1.mit der Mannschaft Poneleid , Ehlers , Biermann. Oldenburg

Freistil , münnl . Jugend, 100 Meter . 1 . Engelbartft2. Bulling , 3. Meinecke , 4. Niebuhr , sämtlich O . S . B - p
Brustschwrmmen , weivl . Inge n d , IVO Meter . L iHanna Nisbuhr , O . S - B.
Freistil , weibl . Jugend, 50 Meter . 1 . LiselM!Hünefeld , Q . S . V ., 2. .Hertha Behrends , O . S . V.
Wasserball. Oldenburg siegte gegen eine kombiniert !? ,Mannschaft ( Wilhelmshaven -Varel ) mit dem Ergebnis 4 : 2,t

Rundfunk -Prsgr . Hamburg , Breme » , Hmmsvrr , Kiel
Lainbur « 394 .7 . — Bremen 4M . — Hannover 201 . — Kiel 251,2 . !

Sonnabend , 9 . Juli . 15 .20 : nur Kiel :. Bericht des Lander - !ardeitsamtes . « 15 .30 : Büchersrmk . E 16 : Uebsrtr . von drr!
Deutschen Welle : Englisch für Vorgeschrittene . S 16 .30 : Hamburg'(alle Noragsender ) : Dr . Harbeck : Technik . » 17 .15 : Hannover.Hamburg , Bremen : Lustige Stunde mit Fritz Senf . Rahlfs : DeiWeertin ähr Dochtsr . — Herr Pastor sien Liese . — Mim LüttftMarie . — Reinecke : Tanz unter de ; Dorflinde . — Rodewald : >'Dei ole Tonrades . — Sinroni : Wer terletzt lacht . — Krantz:Grenzverletzung . — Rhode : Narrenpossen . K 17 .15 : nur Kiel:Aus Hoffmanns Erzählungen . Oper von Offenbach . Eins .: Ober- k
Heit : .Dr . mg . Mühlbrett : Aus der Funkpraris . G 19.15 : Hamburg(alle Noragsender ) : Dr . Zemitz : Dis Musik der Japaner . G 26 : !
Hamburg (alle Noragsender ) : „ Brüderlein sein " . G 21 .15 : Hamburg'(alle Noragsender ) : wommernachtsbail der Norag.

Rundfunk -Programm Langenberg (Wells 4S8 .8 ). Münster
(Wells Ltl .S) . Dort « « « » «Wells 283 » aus »e« Teuve-raumen Köln . Düsseldorf . Münster . Dortmund . Elberfeld,Es bedeutet : La : Langenberg , Mü : Münster , Do : Dortmund , El:
Elberfeld . Der Sonde -Ort ist ausgeschrieben : zuerst in der Klamme!wird der Sender genannt . g

Samstag , 9 . Juli / 13 .05 : (Lu , Mü , Do ) : Uebertr . aus dem
Stadttheater Coblenz : Eröffnung der Großen Ausstellung Juli-
August 1927 : Der Rhein , sein Werden und Wirken . S 14 .36:
Köln lLa , Mü , Do ) : Wie bleibe ich gesund ? G 16 .30 : Köln (La ):
Bücherstunde . K 18 .30 : Dortmund Wo , Mü ) : Hella Lerspen:
Chinesische Schwänke . G 17 : La , Mü , Do ) : Uebertr . von der
Deutschen Wells . Dr . Richard : Reichseinheitlichkeit des Bsamteu-
rechts . » 17 .30 : Düsseldorf lLa , Mü , Do ) : Kammermusik . S 18 .35:
Köln (La , Mü . Do ) : W . Schreiber : Der Rundfunk als Siütts
dramatischer Kunst . G 19 .15 : Münster (Mü , La , Do ) : Prof.
Hase , Münster : Eins , in die englische Sprache . V 19 .40 : Köln (La,
Mü , Do ) : Dr . Kahl : Dir Entwicklung der Kammermusik . G 20 .35:
Köln (La ) : H . Langewisch : Erlebnis und Schicksal . H 20 .35:
Dortmund (Do , Mü ) : Neue westfälische Balladen von Levin
Ludwig SHücking und Heinrich Haslinde -Lastrop , gesprochen von
E . F . KillM . Lins . Worte :. W . Uhimann -Virterheide . » 21 .10:
Köln (La , Mü , Do ) : Lustiger Abend . - - Ansch !. : Dortmund
(Do , La . Mü ) : Konzert.

ZN GMeAtzM 'g
von A . Schul, , Optiker.

TheriMMSt.Barsmeter Lufttemperatur , Osts . .
Monat I in Lsls.o M ÜLM Monar § Höchst N̂isdrigß

7. Juli 7 Uhr nm. -h 20,2 760,8 7. Juli j -st 24,4
-. 1.

8. Juli ^ 8 tthrvm. -st 16,7 760,1 s 8. Juli j

^ / Wmf 82 unc! 8 ^ ^

MttsVNNIEN . , ^
- Was ist billiger ? Motorrad - oder Autofahren ? , ft.Die neuesten Preisermäßigungen der großen europäischen m

Autosabriken bringen auch Deutschland der Automobilisicrunü H
Näher . 1690 Mark kostet das anerkannt wirtschaftlichste deutsche ^Qualitätsauto , der kleine Hanomag . Im Gebrauch dürste er - -
billiger sein als manches Motorrad , da er Wasserkühlung hat - .
Ungefährlicher , zuverlässiger und bequemer ist er bestimmt . ^
Man denke nur an eine Motorradsahrt zu zweien , bet dem .
hier nicht seltenen Regen auf schlüpft ' igcn Straßen . Der kmne f,-
SLnornag erfüllt seinen Zweck, Sommer und Winter , bei jedem
Wetter . 4500 Mark kostet der jetzt elegante Fiat - Viersitzer .
nach der großen Zollermätztgung . Weitere Auskunft gibt die
Generalvertretung Heinrich Munderloh, Bange Straße w . -
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Eversten 8. Frau Johann Lehmkuhl
Wwe . zu Eversten 2 lätzt ihr daselbst an¬
genehm in ruhiger Lage in der Nahe der
inneren Stadst Paulstraße Nr . 11, bele¬
senes , in bestem baulichen zustande be¬
findliches , geräumiges

rfsWittekwokndsur
mit grostem Stall und etwa 2 Scheffel

saat großem , ertragreichem Garten,
öffentlich verkaufen.

Zweiter und letzter Verkaufstermtn
steht an auf

DienslW , den12 . 3uli d. 3.»
nachmittags 5 Uhr,

in Millers ' Gasthaus , Eversten 2, „ Pe-
tcrsfeyner Hof "

, Bloherseldcr Chaussee 40.
Eine große komplette Wohnung mit

geräumigem Stall wird im Verlaufssall
zum 1- November d . I -, evtl , früher , be-
zugssrei.

Geboten sind bisher nur 10 500 RM.
Georg Schwarting , amtl . Auktionator,

i . Fa . Schwarting L Gent , Oldb .-Eversten.

Verkauf
einer

WS » VS
Kayhausermoor. Frau G . H . Wachten¬

dorf Wwe . läßt sterbefallshalber die von
ihrem Manne nachgelassene , zu Kavhauser-
moor unweit der Peterssehner Chaussee
gut belesene

LrmdsLelle
bestehend aus dem massiven , in gutem bau¬
lichen Zustande befindlichen Hause , Schup¬
pen und rund 8 Hektar in bester Kultur be¬
findlichen Moorländereien , öffentlich ver¬
kaufen.

Verkaufstermin steht an auf
' ' AMU. den12 . 3uli d . 3..

nachmittags 5>s Uhr,
in Bölts ' Gasthaus zu Petersfehn.

Die Verkaufsbedingungen können äußerst
günstig gestellt werden . Der Kaufpreis
kann etwa zu X gegen mäßige VeAinsung
auf längere Jahre stehen bleiben . Der An¬
tritt kann auf Wunsch schon baldigst er¬
trügen . Es erfolgt in diesem Termin Be¬
urkundung.

Georg Schwarting , amtl . Auktionator,
r . Fa . Schwarting L Gent , Oldbg .-Eversten.

Kahhauscrmoor . Frau Witwe Wachten¬
dorf , daselbst , läßt sterbesallshalber am

Dienstag , dm12 . ZW d. 3 .,
nachmittags 3^ Uhr,

in und bei ihrem Hause:

1 ZM MMzMß,

1 ÜÄL MiWuk,
1 KiW,
Z ZSWKM,

1 kompl . Ackerwagen , 1 Federackerwagen,
1 Erdwtippe , 1 Ackerwalze , 1 Kettenegge,
sonstige Eggen , sowie 2 Pflüge , 1 Lorf-
streumafchine , 1 Häckf elf chneid emaschrne,
1 Kornreiniger , 1 Kultivator , 1 Partie
Pferdegeschirre , 3 Karren , 1 Schlitten , 1
Dezimalwage mit Gewichst , 1 Schweine¬
kasten. 1 Hobelbank , 1 Posten Dielen und
viele landwirtschaftliche Klein -Geräte,

sodann : 1 Kletderschrank , 1 Küchcnschrank,
1 Kommode , 3 Tische , 2 Bettstellen mit
Matratz ., 6 Stühle , 1 Wurstmaschine usw .,
hiernach:

1 iikKtU HM WZMM8

1 8MN Wt kNZMW R8WW,

1 iikKtZr MWKÄN Md ^ .

Z WZMZZt kiZMkLin,
öffentlich auf Zahlungsfrist verkaufen.

Schwarting L Gent , Oldenburg - Eversten.

Oldenburg - Eversten . Der Kaufmann Jo¬
hann Döding zu Oldenburg läßt wegen
Aufgabe des Fuhrwerk -Betriebes am

DöMlÄW « dem14 . Füll d . 3 .,
nachmittags 5 Uhr,

aus seinen Grundstücken , Wienstr . Nr . 12 a
( direkt a . Eversten Ho : z, unweit „ Odeon " )':

1 MWtMFW WMÄUkPWZ ZtutN,

iij . Mit . Anger , sromm u . zugs..
1 kait NLM MZZNtZkl NMZW,

1 WZZ LWNZ - ptZrßWÄchirr nnd

1 Wl88 MkM - DMl '
!
'
,

sodann : einen 55 Quadratmeter großen,
doppelwandigen Holzschuppen zum Ab¬
bruch , vorzüglich zur Wiedererrichtung
als Pfcrdcstatt oder dergleichen zu ver¬
wenden , und ein 600 Liter enthaltendes
Eisensast,

öffentlich auf Zahlungsfrist verkaufen.
Schwarting L Gent , Oldenburg - Eversten,

Verkauf
einer

Schaar (Jeverland ) . Die Erben des
weil . Rentners Gerriet Gerdes zu Olden¬
burg lassen die zu Schaar bei Rüstrin-
gen , unweit der Städie Riistrtngen und
Wilhelmshaven belesene , zurzeit von dem
Landwirt H . Jütttng , das ., bewirtschaftete

ik
bestehend aus dem geräumigen Wohn - u." ns u . rund

arschläude-

Zweiter Verkaufstermin steht an auf

Sonnabend« den23 . 3uli1927,
nachmittags 4 Uhr,

in Meenens Gasthaus zu Schaar.
Die Landstelle gelangt sowohl tm gan¬

zen als auch in passender Einteilung zum
Aufsatz.

Es erfolgt sofort Beurkundung.
Georg Schwarting , amtl . Autt .,

i . Fa . Schwarting L Gent , Oldbg .- Eversten,
Hauptstr . 6. — Fernsprecher : 1708 u . 1709.

Immobilverkauf
Edewecht . Dritter und letzter Termin

zum Verkaufe der den Eheleuten F . Dierks
in Friedrichsfehn gehörenden , daselbst be¬
lesenen

bestehend in Gebäuden und etwa 15 Hektar
Ländereien ist anberaumt aus

MMM. dM13 . FW d . 3.«
nachmittags 4Z-6 Uhr,

in Klockgietzers Gasthaus i . Friedrichsfehn.
Kausliebhaber werden mit dem Bemer¬

ken eingeladen , daß aus Wunsch 50 Proz.
des Kaufpreises verzinslich stehen bleiben
können , und daß in diesem Termine mög¬
lichst Zuschlag und Beurkundung erfolgen

rllen . '
Meiurenken , amtl . Aukt.

MWMwAW
Edewecht . Der Kolonist Heinrich Möl¬

ler in Kleefeld beabsichtigt , umständehalber
seine

Anbrmerstelle
bestehend aus Wohnhaus u . 5,58,87 Hektar

Ländereien,
mit beliebigem Antritt öffentlich meistbie¬
tend aus mehrere Jahre verpachten zu las¬
sen und steht Verpachtungstermin an aus

SomMO . de» Iß . ZW d . 3..
nachmittags 5 Uhr,

in KayferS Gasthaus zu Kleefeld.
Die vorhandene Ernte kann evtl , über¬

nommen werden.
Pachtliebhaber ladet ein

Meiurenken , amtl . Aukt.

MWUßÄLMD
Edewecht . Die zu Kleinscharrel belo¬

gene , zzt . von dem Pächter Fr . Ernst be¬
wohnte

Anbauerstelle
des minderjährigen Adolf Witte , bestehend
aus Wohn - und Wirtschaftsgebäuden , so¬
wie 9 Hektar 21 Ar 39 Quadratm . Lände¬
reien , soll wiederum ans mehrere Jahre
verpachtet werden.

Der Antritt kann nach Aberntung d . I.
resp . 1 . Mai 1928 erfolgen.

Verpachtungstermin steht an auf

Dienstag , de» 19 . FM d. 3 ..
nachmittags 5 Uhr,

in Hempens Gasthaus zu Kleinscharrel,
wozu Pachtliebhaber cinladet

Meinrenken , amtl . Autt.

MW« UWW
einer

LgnWMe
bei Rastede.

Hausmann Fr . von Essen in Rastede
beabsichtigt , wegen Pachtaufgabe seines
jetzigen Pächters , seine in Leuchtcnbnrg
wunderschön belesene

Besr'hzmg
bestehend aus geräum . Wohn - und Wirt¬
schaftsgebäuden und reichst 30 Hektar be-

-sten Acker-, Weide - und Wiesenländercien.
darunter auch 7 Jück Kleiland in Neuen¬
brok , mit Antritt zum 1 . Mat 1928 auf
mehrere Jahre anderweit zu verpachten,
ev. auch in kleinerem Umfange.

Verpachtungstermin am

Donnerstag , de!» 14 . FW,
nachmittags 5 Ahr , - >

im „ Brinkcr Hof "
, hicrselbst .

'
Es ladet ein

Gras -VerkauWilN ln l>MMW
Wiefelstede . Landwirt Hermann Eilers

in Mollverg lätzt am

Montag , dm11 . 3W d. 3..
nachmittags 4 ^ Uhr,

auf feinem Placken in Heubült

4 Zück

( Kuhheu ) in Abteilungen

»W üis UMMÜN ÜSIM
auf Zahlungsfrist verkaufen.

LZrk . Uten. Auktionator.

Gras - Verkauf
Wiefelstede . Schuhmachermeister G . B.

Gerdes , Hierselbst , lätzt am

Dienstag , dm 12 . FW d. 3.,
nachmittags 6 Ahr,

auf setnm Placken in Wiefelstedermoor

4 Zück

(Kuhheu)
in Abteilungen aus Zahlungsfrist verkauf.

Anschließend hieran läßt Gerdes diesen
Placken zur Verpachtung auf längere Jahre
ausbieten.

Kork. Lilsrs. Auktionator.

Gras -Vsrkauf
Wiefelstede . Landwirt Hinrich Olt¬

manns in Bokel lätzt am

MlttMlK , dm 13 . FW d . 3..
nachmittags 6 Uhr,

auf 'seiner Wiese in Dingsselde

Z Zück

in Abteilungen auf Zahlungsfrist verkauf.

UM . Mer§ . Auktionator.

Rastede, Degen , amtl - Aukt,

M. ML 'LLv»
in Bokel.

Wiefelstede . Hausmann Johann Wem-
lens Erben lassen sterbefallshalber und
wegen gänzlicher Ausgabe der Landwirt¬
schaft am

ZMNdeO , dem23 . FW d . 3. . ,
nachmittags 8 Uhr ansangend,

in und beim Hanse:

1 ZSrW wWM kiMtrn-

8 » MMrMZ AM

1 IWrW Mono M.
Z Ws, Miang MM KZibanß,
ß kriMmiichZWZ tiVZ,

3 wieder belegt,
Z HÄrinZW '

.
1 )4 und 1 Jahr alt,

Z NmM.
1 Jahr alt,

2 WU,
3 Monate alt,

M bZMMkiun,
ca . 80 bis 100 Pfund schwer,

LZ jiWS tiüknZr,
L DiMnn mit
1 UMkM.
1 Ackerwagen , 1 Federwagen , 1 Jauche¬
wagen , 1 Wüppe , 1 Ackerwalze , 1 Wä-
gelpflug , 2 eiserne und 1 hölzerne Egge,
1 Häufelpflug , 1 Dreschmaschine mit
Göpel , 1 Staubmühle , 1 Häckselmaschine,

, 1 Schneidelade mit Messer , 1 Dezimal¬
wage mit Gewichten , 3 Pferdegeschirre,
8 Paar Wagenaufzeuge , 2 Einspann¬
deichseln , 2 Tauhölzer , Schwengel , 1
Bors - und 1 Gropenkarre , 1 Schweine¬
kasten, Spaten , Harken , Hacken, Sensen,
Säge , Beile , Ketten , Taue , Reepe , Bin-
deväume , Schleppharke , 1 Kochtopf (150
Liter ) , Kartoffelquetscher , Küpen , Bal¬
gen , Eimer , 3 Milchtransportkannen;

ferner : 1 Kleiderschrank , 2 Glasschrknke,
1 Küchenschrank mit Tellerborte , 1
Schrank , 3 Tische , 12 Stühle sowie 1
Quantum Speck und viele sonstige hier
nicht genantne Sachen '

auf längere Zahlungsfrist durch mich ver¬
lausen . Mir unbekannte Käufer müssen
sich auLwetsen.

Kausliebhaber ladet freundlichst ein

UM. Liters , Auktionator.

Rastede . Ahlert Harms Erben lassen am

Dienstag , dem19 . FW,
nachmittags 3 Uhr ansangend:

1 fast neuen Federwagen , 1 Ackerwagen,
1 fast neue Erdwüppe , 1 Jauchewagen,
1 Harkmaschine , 1 Torfstreumafchtne , 2
Karren , 1 Dreschmaschine mit Göpel , 1
Staubmühle , 1 Schwtngpflug , 1 Egge,

1 kurze Letter , Wagenhecken , Trippen,
Deztmalwage , Grünschneider , Feuer-'

,lpe ,
" * " ' ' ' - " "

stü Vrahtanzieher , Heckenkneiser,
Säge , Spaten , Harken , Forken , Hacken
Vtehbügel , Lote , Ketten , 1 Waschtrog , 1
Kletderschrank , 1 Glasschrank , 1 Küchen¬
schrank , Tische , Stühle , 2 Beiten , 1 Feuer¬
löscher mit Horn , eis. Töpfe , Porzellan,
1 Regulator , 1 Küchenuhr , 1 Taschenuhr,
2 gr . Koffer und viele sonstige Sachen,

aus Zahlungsfrist verlausen , wozu einladet
Degen , amtl . Aukt.

Wegen Auswanderung des Eigentü¬
mers habe ich ein in der Nähe des Waldes
belesenes

KnkamMellhZm
mit m. 5 Ar großem Garten

für 5000 RM . bei Barzahlung sofort zu
verkaufen . Das Haus wird beim Verkauf
bestimmt bezugsfrei , auch für Auswärtige.

MWu , Auktionator , Ural.

Gras-Verkauf
Osternburg . Im Austrage werde ich am

Montag , dem11 . 3W,
nachmittags 6 Uhr,

aus dem Lande der Frau Botz , belegen zu
Osternburg hinter der Warpsspinnerei an
der Hunte:

etwa Z Hektar
duMr WM

in passenden Abteilungen öffentlich meist¬
bietend auf längere Zahlungsfrist verkau¬
fen . — Kausliebhaber versammeln sich in
Gustav Reutzes Wirtschaft zu Osternburg,
Ecke Stedinger und Schulstraße.

A . Grimm , amtl . Auktionator.

EÄHstdereitAtS

/« - LS Essig - Essenz
TW z-mit Wein"
besondersz.8 alatbereitung
u. zum Einmachen , mild und
hocharomatisch. Auch sonst ist
der aus ll.ll.ll. hergestellteEssig
vorzuziehen. Er ist bekömmlich
snr jeden Magen , billig und
sparsam u . unbegrenzt haltbar.

Mansholt . Zu vkf.

gntes Pserdeheu
vorjähriger Ernte.

E . Meinen.

( Krätze ) b . Schwitzen
und in der Bettwär¬
me heftiger allftrtd .,
Wird in kürzest . Zeit
radikal beseitigt dch-
die berühmte , nicht
schmutzende , geruch¬
lose , patemamtst ge¬
schützte Dermatogcn-
Einreibung . Erfolg
verbürgt , auch wenn
and . Mittel versagt
laben . Viele Dank-
agungen . Personen-

zahl angeven . Ver¬
sand g. Nachnahme.

Apotheke Nr . 1
in Ovelgönne (Old .)

In , Aufträge des Jagdvorstandes der
Feldmark Hatshausen . Kreis Aurich , Ostfries¬
land , werde ich die ca.

« MgsMW
am 16. Juli , nachmittags 5 Uhr , im Witwe
Dirks 'schen Wtrtshause zu Ayenwolde auf
die sechs Nntzungsjahre 1927 bis 1. April
1M3 öffentlich meistbietend zur Verpachtung
stellen . Ansgebot erfolgt in drei Teilen und
im ganzen.

0r. Lctwpp , liotss , Aurlüi

Seeserd . Ganz vorzüglicher

Gasthof
mit vielem Tagesverkehr , sehr vielen Ver¬
einsveranstaltungen und ständiger zahl¬
reicher Kundschaft , m . Saal , Bühne , Stall,
Ausspann , vorzügl . großen Garten , neu¬
zeitlicher , doppelter Kegelbahn , in einer

äußerst' Jn-
. , , . . . . . . , „ vor¬

zügl . Erwerbsquelle . Kaufpreis durchaus
mäßig , Bedingungen sehr günstig.

1?. iM lMev, Wtl . Auktionator.
Praktischer Landwirt sucht anzukausen

möglichst

großen Platz
tn guter Lage in Ostfriesland . Es kommt
nur bestes Land mit guten Weideverhält¬
nissen in Frage . Ev . kann der ganze Kauf¬
preis zur Auszahlung kommen . Diskretion
bis zum Kaufabschluß zugesichert . Ange¬
bote m . genauer Angabe über Größe , Lage,
Kaufpreis usw . bitte ich einzuschicken unter
O A 429 an die Geschäftsstelle d . Blattes.

«N SWIkUM
stehenunt . meiner Nachmessung zu günstigsten

Bedingungen zum Verkauf

H . Bümmerstede » Auktionator
Oldenburg - Osternburg , Bremer CH . 100

beim Bahnhof

LNZMM

MI
Zu verkaufen ein

Werbe ». MM.
Nedderend H2.

Zu verkaufen -so.
zu vertauschen eine

Werkelte MM
. Nute,

tätlicherer Einspänn.
Lazarus , Nedderend«

Telephon 1693. ^

§ M . Mchlliok
l

Sonnabend -̂
von 8.30 Uhr an : j

« E-IßkSM.
Rind - und

Schwetnefleisch.
Zu Verkaufen eine

junge , schwere
Me KW

zum Schlachten.
Kr . Küpker , Borbeck.

M »W MW.
Eitel Veening, Tel. 1516.
Bl . Marineanzug

sow . Marinearbeits¬
zeug , alles neu , bil¬
lig . Donnerschwee.

Schulweg 232.

Billig abzugeben
ein Sofa und
Chaiselongue.

Heiligeng .str . 3, Hts.

Zu verkaufen ein
Puppenwagen , ein
Kaffeeservice für 12
Personen , ein Dam .-
pelz ( russ . Fuchs ) ,
e . stlb . Tasch .uhr , e.
Kausm .wage . Nachz.
Bischosss A .-A ., Ost.

ülllbggrnitllren.

einreine
nnij 5eiiel,

^ knileinngneL,

ilukiegeinnIrWen
liefert sehr pretswt.

E . Nolte«
Möbel und Dekorat.

Kurwickstraße 23.

Loy . Zu verkauf.

junge MLMeln.
Heinrich Röben.

EebrauAer bester
Flügel

billig zu Verkäufern
ML Co.«

.enstratze 4,
ephon 301.

Zit —
Gut erhaltenes

zu kauf , gesucht . An¬
gebote unt . N C 410
an die Geschst. d . Bl.

Zu kaufen gesucht

gute junge .
— Ziege —

ohne Hörner . Angb.
unter N 280 an Ftl.
Nadorst . Straße 128.

Zu kf, gs. Ischläst
Bettst . Kreuzstr . 21 o-

Zu raufen gesucht
gebe. Melmniie
mit od . ohne Ofen
(kein Gas ) .
Schröder , Alexander -;

chaussee 42.

Zu kaufen gesucht
1 Küchentisch , 2
Stuventischc , 1 Itü-
rrger und 1 2türtger
Kletderschrank , 1
Waschtisch . Angebote
unter N T 425 an
die Gesch.stelle d. Bst
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Immobilveckauk
( Letzter Termin .)

Maurermeister Paul Böller in Halsbek
beabsichtigt , wegen anderweitigen Ankaufs
seine daselbst an der Chaussee günstig be¬
lesene schöne

Besitzung.
bestehend aus dem neuen , aus besten
Materialien erbauten und praktisch ein¬
gerichteten Wohnhause mit Stall , sowie
17 Ar 18 Quadratmeter Hof - u . Gar-
tcngründen,

mit Antritt nach Vereinbarung zu verkau¬
fen . Die Besitzung ist für einen Gewerbe¬
treibenden — namentlich für einen Sattler,
der in Halsbek sein gutes Auskommen
finden wird —, od . für einen Privatmann
besonders passend.

Letzter Termin zum öffentlichen Ver¬
kauf steht an auf

WWW. HM 12 . ZM.
nachmittags 6 Uhr,

Wirtshaus zu Halsbek.
Gebot soll in
erfolgen.

G . Koch, amtl . Auktionator,
Westerstede.

Die Verpachtung der Budenplätze zu un¬
serem am 31. Juli und 1. August stattfindenden
Schützenfest findet statt am

Sonnabend , dem 9 . d . M.
nachmittags 5 Uhr

auf dem Schützenplatze.
Der Borstand.

Stimmung — Humor ,

KÄW8
Haarenstraße 34

§
Morgen , Sonnabend:

Orosss
Weines renovierten Lokals
Mnfikal . Unterhaltung - Ende 3 Uhr
Gutgepflegte Getränke und Speisen
Es ladet freundlichst ein
K. Helms

'
,

MSKRVUW
Sonntag , den 1« . Juli

WWysZsW
Et Eintritt frei -- Tanzband 1 Mk . M°

Musik von der neuen Hauskapelle M-

-M Hierzu ladet freundlichst ein

M H . Willing M

MW „ SZUMMM
MZMZMWW

Am Sonntag , hem 1« . Juli 1927
LöA . K 'LL

'
LZLW 'L

mit dem Motorschiff „Carola " nach
BrememVegeiack und Blnmenthal
Abfahrt 7 Uhr vorm , bei der Eisen-
bahnbrücke am Stau . -Fahrpreis für
Erwachsene 2.60 , Kinder 1.60 Mark.
Fremde können am Sonntagmorgen
noch Karten am Dampfer lösen.

6,8 « 8 — S.5S 12 .8« 18 .- 21 .— f.

1 .5V 8 .75 7 .— 7 .75 9.

7 .— 9 .— 11 .— 12 .59 15 .— 28 .—

Riesige Auswahl

Alle Größen auch für starke Herren
sind vorrätig.

jetzt Achternstraße 25

Unser 2-Schlagerprogramm vom 8.- 11 . Juli.
1.

XLV//I ES/U / - LEON/rx»
/P?/VS - ///I/O -

Ein Lustspielschlager in 6 Akten
2.

§ § LMZ Kr Ms MMN
mit Jackie Coogan als Hauptdarsteller
Ein Lu st spiel in 6 Akten

3.
22

Anfang 4 Uhr , letzte Abendvorstellung 8.10 Uhr

SonntagnachmittaH:
VssSW MMWMMÄMMS

Anfang 3 Uhr . Kassenöffnung 2 .30 Uhr
? r«N 36 u »a 89 plesLlg

SS

KreisgruppeOldeubu rg

1) Heute abend

öffentl. Konzert
unserer Kapelle im Unionsgarten

Beginn 8.30 Uhr abends
Freunde u. Bekannte mitbringen

2) Sonntag , 1« . Juli

Morgenfeier
in den Wall -Lichtspieleu

Einlaß 11 Uhr vormittags
Beginn 11 .80 Uhr

Karten zu 60 Pfennig auf dem
Geschäftszimmer

Der Führer

LWeihen
Anzuleihen gesucht

500 MM.
Rückzhl . tu Monats
raten . Gute Zinsen.
Angeb . unt . N F 413
an die Geschst. d . Bl.

irr der Markthalle

EMTsten G-
WW - M«

Zur Teilnahme am
Festmarsch z . Ostbg.
Schützenfest versam¬
meln sich d. Schützen
2.15 Uhr im Ber-
einslokal.

Dcr Hauptmann.

WW-

Tweelbäke
Zur Teilnahme an

dem Ausmarsch des
Osternbg . Schützen¬
vereins versammeln
sich die Mitglieder
am Sonntag , d . 10.
Juli , nachmitt . 21L
Uhr , im Vereinslok.

Der Hyuptmnnm

rmpsgenosLe»
Veksin

^
kKlLlW

am Sonntag , d . 10.
d . M -, abends 7 Uhr,
im „ Odeon " .

Der Vorstand.

Zu vk. echt. Gram¬
mophon mit 20 tad.
Platten für 30 Mk.

Blumenstraße 21.

Verloren

ein Rind
von 2 Jahr ., schw .-
bunt . Brandz . linkes
Horn D M.

Diedr . Meyer,
Dalsper.

Oldenburg . Verlor
am Sonntag schwrz.

ÜNMNukr
mit Lederarmv . Ge¬
gen Belohnung avz.
Alexanderstr . 11 l l.

Anzuleihen gesucht
aus erste Hypothek

WM UM
sür einen Neudeu.
Sicherht . vorhanden.
Angeb . unt . O C 431
an die Geschst. d . Bl.

Staatsbeamt , sucht
Darlehen von
1580- 2000 M.
gegen hohe Zinsen,
die für 1 Jahr im
vorausabgezog . wer¬
den können . Angebt,
erb . unter N U 426
an die Geschst. d . Bl.

MMiW
Wohn - u . Schlaf¬

zimmer an besseren
Herrn zum 15. Juli.

Ztegelhofstr . 58 ob.

Lsgis frei.
Gasthos

„Zum Schlachthof ",
Stau 32.

Zu verm . gut mbl.
Wohn - und Schlaf-
.immer mit Balkon.
Nargaretenstr . 28 o.

Zu vm . ein saub .,
sonnig . Zimmer mit
Bett an berufstätig,
junges Mädchen.
Roggemannstraße 28

Gesucht zu August

MWch . Me.
mit Rente in möbl.
Wohnung s. Gegenl.
und Zuschuß . Anerb.
mit guten Empsehl.
unter O D 432 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Zu vermieten

gilt mM. Zinnner
an b . Lage in gutem
Hause an berufstä¬
tigen Herrn.

Bismarüstratze 18.

Mbl . Zimmer zu v.
Sonneustraße 81.

Zum 1 . 8. möbl.
Wohn - und Schlafz.
an e. Herrn zu vm.

Ackerstraße 21.

Zu vermieten
3-Ztmmer -Wohug.

an Wohnungsber . z.
1 . Aug . 27 an guter
Lage . ( Küche i . Sou¬
terrain .) Zu erfrag.
Geschäftsstelle d . Bl.

Gesucht aus sofort
ei» Wtim

Wniiedegelelle.
der an selbständiges
Arbeit , gewöhnt ist.

G . Fasting,
Schmiedemeister,

Brake i . Old .,
Telephon 680.

Gesucht aus sofort

1 Knecht
G . Battermann Ww.

Bardenfleth.

Gesucht aus sofort
oder 1 . August für
größere Landwirtsch.

l WM
von 15 bis 18 Jah¬
ren . Näheres durch

Wilhelm Fuhrken,
Auktionator,

Strückhausen i . O.

Für meine Land¬
wirtschaft suche aus
sofort oder 1 . Aug.

M ° MM MM

Wß W WÄM
von 18 bis 20 Jah¬
ren geg . guten Lohn.
Angenehme Stetig.
Joh . Dietrich Becken,

Linswegcrfcld
bei Westerstede.

Z MtMWM
MW ÜMMNIN

auf sofort zu verm.
Rosenstratze 46.

Im Auftrags habe
ich zu Septbr . d . I.

Wer Mm
mit « mm

an Hauptverkehrsstr.
zu vermieten.

Büppelmann,
Rechnungssteller,

Barel.

6lel!

Suche im meine
20jMige Tochter.
mit allen häuslichen
Arbeiten vertr ., vom
Lande , Stellung in
gut bürgert . Haus¬
halt bei Gehalt und
Familienanschl . An¬
gebote unt . N I 416
an die Geschst. d . Bl.

Anzuleihen gesucht
aus erststsllg . Gold¬
markhypotheken zu
gutem Zinssatz

15 000 MM
10 000 MM

8 000 MM
5 000 MM
3 000 MM
1 800 MM.
1 000 MM

500 MM
E . Heimsath , Aukt .,

Bergstraße 17 a,
— Fernruf 536. —

Anzuleihen gesucht
aus Stadtgrundstück
an guter Lage zur
Regelung von Erb-
schastsangelegh . sof.

M . 12 500.
Angebt , erbeten un¬
ter K V 376 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Fräul . sucht zum
16. Juli srdl . möbl.
Zimmer mit Morg .-
kaffee . Stadtmitte.
Angeb . unt . N N 420
an die Geschst. d. Bl.

Ber .t . j . Mch . s . e.
m . Zimm . , ev. m . P.
Angeb . unt . N V 427
an die Geschst. d . Bl.

Allst . Fraü sucht 2
l . Zimm . zu m . Ang.
unter R 39 an Bt-
schofss A .-A ., Ostbg.

S . s. m . Schwest .,
16 I . alt , zum 15. d.
M . oder 1 . August
Stellung als

Hausmädchen,
a . l . in Oldenburg.
Angb . unt . M S 403
an die Geschst. d . Bl.

Die Stelle eines
UN

MWWM-
nebst Gehilfen bei 24
Kühen ist sofort zu
besetzen.

Gutsverwaltung
Loy in Oldenburg.

Ein ausgebildeter

MWMM

der auch Hausarbeit
mit übernehm , muß,
zum 15. Juli oder 1-
August gesucht . An¬
gebote mit Gehalts¬
ansprüchen erb . an d.

Amtsverbands¬
krankenhaus

Nordenham i . Oldv.

Für Aukttonsgefch .,
verbunden m . Spar-
u . Darlehnskasse , in
Butjadingen Wird

M MMM

gesucht . Antritt nach
Vereinbarung . Gefl.
Angeb . unt . N E 412
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht auf gleich
ein jüngerer
« ergeM.

Fr . Abken,
Seghorn bei Varel.

Gesucht aus sofort
ein Erntearbeiter.

Wwc . Haye,
Tweelbäke.

Suche einen

»» WW
nicht unter 18 Jah¬
ren , zum 15. Juli.

K. Garlichs Wwe .,
Moorhausen

— bei Varel . —

Werbliche
Ges . zum 15. Juli

oder 1 . August

M MM ,

mM . WMM,
das an selbst . Mrbt.
gewöhnt ist. Zweit¬
mädchen vorhanden.

Frau L. Wöltje,
Herligengeiststraße 6.

Gesucht auf sofort
oder 1 . August eine

VWMmn
für einfachen Haus¬
halt ( 3 Personen ) .
Ängcb . unt . N O 421
an die Geschst. d . Bl.

Für unseren grö¬
ßeren Haushalt suche
ich zum 1 . August,
evtl , später , ein

Suche s. meine 16-
jährige Tochter , d. i.
Haush . schon etwas
angel ., frisch und ge¬
sund ist , Stetig , für
bald zur weit . Aus¬
bildung in Küche u.
Haush . bei engstem
Fam .anschl ., ohne ge-
gens . Vergüt . Erw .,
Wenn Geleg . z . Kla¬
vierstunde u . Neben
geb . wäre , wos . ein
Extrahon . gez . wird.
Frau Hel . Landgraf,

Bremerhaven,
Kaiserstratze 44III.

! MZUMM
Bewerbrmgsmaterial
mutz i . Interesse der
Stellensuchend , um¬
gehend geprüft und
an die Einsender
Wieder zurückgesandt
werden . Das Mate¬
rial , befand . Licht¬
bilder und Zeugnis¬
abschrift . , ist oft nur
in wenig Exemplar.
Vorhänden und für
weitere Bewerbun¬
gen unentbehrlich,

Männliche
Suche s. m . Land¬

wirtschaft auf sofort
oder etwas später

8i !M kWMü

WWW MZM,
der sämtl . Arbeiten
mit verrichten will.

H. Sosath , Ochtum
bei Altenesch.

Aus sofort gesucht

ein kleiner Knecht.
W . Deimann,

Nordmoslesfchn.
Für eine größere

Landwirtschaft in d.
Nähe von Warden¬
burg suche, ich zum
15. d . M . oder später

einen inng . Mm
sker Knecht,

welcher alle Arbeiten
mit verrichten will
und gut mit Pferden
umgehen kann , bei
Familienanschl . und
gutem Lohn.
Aug . Millers , Aukt .,
Wardenburg b. Old .,

Fernruf 231.

MM WLeil
Er Zink. 51ü1w,

welche gut kochen k.,
für kleinen besseren
Haushalt ges. Lohn
40 bis 50 Gute
Zeugnisse erfordert.
Nachzusragen in der
Geschäftsstelle d. Bl.

Gesucht sofort ein

!Wtz .« KW
welches melken kann.
Zu melden

Gertrudcnheim,
Nadorster Chauss . 7.

Wegen Erkrankung
des jetzig , aus gleich
ein Kl . MMW
Oer eins. Stütze.

die gut kochen und
den Haushalt (zwei
Personen ) selbständ.
führen kann u . Lust
zum Garten hat , ge¬
sucht . Angb . mit Ge¬
haltsforderungen er¬
beten an das
Pfarrhaus Brinkum

bei Bremen.

Gesucht für unser,
größeren landwirt-
schastl. Haushalt ein

MIM MÄW
b . Familienanschluß.

. Hans Stegens,
Schlüte bei Berne.

Weg . Krankh . des
jetz. tücht ., selbständ.
arbeit . Mädchen , w.
zu Hause schl. kann,
g. hohen Lohn ges.
Ofener Straße 30,
Eingang Westerstr.

Gesucht sofort ein
Mädchen von 17 bis
13 I . s. ganze Tags.

Gemüsegeschäst
Pserdemarkt 1 a.

s. Küche und Haus.
Frau Jessen,

Molkerei Jaderberg.

Suche erfahr ., ehr¬
liche, kinderliebe

MMllmn.
vom Lande ( älteres
Mädchen od . Witwe)
für kleinen frauenlo¬
sen landwirtschaftli¬
chen Haushalt zu so¬
fort oder , »später . An¬
gebote unt . N L ' 418
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht zum bal¬
digen Antritt

M MMtt
jungerNM.

der gut mit Pferden
umgehen kann . Fa¬
milienanschluß und
Gehalt . Näheres bei

Aukt . Reumann,
Hahn.

Laufjunge
nach der Schulz , ges.

Joh . Jung,
Nadorst . Straße 189.

Sie verdienen viel
Geld durch Uevern.
des Alletnverk . ein.
glänzd . anerkannten
Massenartik . ( Haupt¬
oder Nebenerwerb ) .
Großer Umsatz , hoy.
Nutzen . Laden und
Kapital nicht erfor¬
derlich . Der begehrte
Artikel überrascht d.
Güte u . leichte Ver¬
käuflich ! . Große Er¬
folge nachw .b. Ver¬
langen Sie Gratis¬
prospekt mit Anlett.
durch Postkarte von
alleinig . Hersteller

Hans Halm,
Köln -Eyrenseld 69.

Gesucht auf sofort

Mlim AmiÄ
M Mii»

WMMWÄU
- Autohaus

Max Harmdierks,
Damm 38.

Gesucht für eine
Saatbau - und Bei-
spielswirtschast in d.
Nähe Huutlosens auf
gleich oder 1 . Aug.

bei Gehalt und Fa -,
milienanschlutz . An¬
gebote erbeten unter
N H 415 an die Ge¬
schäftsstelle d. Blatt.

Gesucht aus mög¬
lichst sofort für klei¬
neren flauen - und
kinderlosen landwt .--
schaftl . Haushalt e.

WZKliNiß.
Angeb . unt . N D 411
an die Geschst. d . BI.

3MUZ MNAll
gesucht , welches zu
Hause schlafen kann.

Johannisstratze 17.

Für m . erkranktes
Mädchen mögl . auf
sofort ein anderes

NWen
gesucht.

Lange Straße 26 a.

Wir suchen für un¬
ser Kontor ein

mit guter Schulbil¬
dung und Handschr.
Bewerb , nur schrift¬
lich.

„ Reingold ".

kV » « » 5,

Mi MÄ ' WM
WWW WLM

zum 1 . Aug . gesucht.
Näheres in der Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

Gesucht z . 1 . Aug.
für hiesigen kleinen
bürgerlich . Haushalt
mit 2 Kindern ein

welches kinderlb . ist
und selbstd . arbeiten
kann . Gehalt nach
Vereinbarung . Nä¬
heres durch

Auktionator
I . Wachtendorf,

Berne.

Gesucht für Sep¬
tember oder Oktob.

für unseren landw .-
schaftlichen Haushalt
b . Familienanschluß
und Gehalt.

Harry Eymers,
Brunswarden

bei Rodenkirchen.

Gesucht aus sofort
für unseren landw .-
schaftlichen Haushalt

IMWchLA
oder einfach , junges
Mädchen b . Gehalt
u . Familienanschluß.
Angebt , erbeten un¬
ter 100 postlagernd
Großenmeer.

Suche zum 1 . Aug.

W MßMMZZ,

iNMW VMM
s. Küche und Haus.
Frau Eitel Veening»

Osterstraße 16.

für Großhandlung gesucht.
Angebote mit Gehaltsansprüchen unter

die Geschäftsstelle d . Bl.O B 430 an die

Suche zum 1. oder 15 . August für den
Haushalt ein

WW« jg. MWN
welches auch nähen kann.

Frau Rechtsanwalt Or . Deitmers
Ratsherr -Schulze -Straße 5

SSNSLVNßAW

VTWWOMSße. M

ZW öM iRWÄZWkM
der Treffpunkt aller Ausflügler

d Telephon 72, Besitzer H . Detcrs
Kalte und warme Speisen zu jeder Tages¬
zeit . — Spezialität : gebackene Aale . — Zim¬
mer mit voller Pension von 5 Mark an.

»
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Vev ^all -ZvensÄorf.
Das Reichsbanner schreibt uns:
Wer als Unbefangener die in Nr . 177 der „Nachrichten

für Stadt und Land " veröffentlichte „Rechtfertigung" des
„Stahlhelm " gelesen hat , wird sich unwillkürlich gefragt
haben : „Wo bleibt denn die ausdrückliche Mißbilligung
des Arensdorfer Mordes , wo findet sich eine Erklärung,
daß der „Stahlhelm " die Tat eines radikalen Fanatikers
mißbilligt und weit von ihr abrückt?" Nichts von alledem'

Das böse Reichsbanner ist der alleinschuldige Teil ! Es
geht bewußt aufs flache Land , um dort die „Bauern¬
lümmels " einzuschüchtern, und wenn dann die „friedlichen"
Dorfeinwohner rabiat werden und versehentlich einige von
den roten Horden niederknallen, so ist diesen Burschen nur
recht geschehen.

Das ist kurz gesagt, die „sachliche Stellungnahme " des
„Stahlhelm ' gegenüber einer Untat , die schärfste Miß¬
billigung verdient . Diese Einstellung muß doch selbst aus
harmlose Gemüter recht naiv einwirken. Aber es wird noch
eine ganze Reihe dummer Menschen geben, die dieser Dar¬
stellung glauben schenken ; sonst würde sie doch Wohl vom
„Stahlhelm " nicht verbreitet werden.

Wie die Vorgänge im einzelnen gewesen sind, dies auf¬
zuklären, muß der gerichtlichenAufklärung Vorbehalten blei¬
ben . Soweit sich der Vorfall bisher aufklären ließ , liegt die
Sache doch wesentlich anders , als der „Stahlhelm " es darzu¬
stellen beliebt.

Eine Reichsbannerabteilung aus Erkner passiert auf
einer Fahrt zu einer Gauveranstaltung in Frankfurt (Oder)
im Lastauto das Dorf Arensdorf . Ein in einiger Entfer¬
nung hinter dem Auto fahrender Reichsbannermann zu
Rad wird von zwei jungen Burschen, dem Werwolf an¬
gehörig , angefallen . Aus welchem Grunde , ist bisher noch
nicht ermittelt . Das Lastauto hält dann , um Kameraden
die Möglichkeit zu geben, dem Angegriffenen zu helfen. Mit
einem Steinhagel werden diese Reichsbannerleute empfan¬
gen. Sie befreien aber ihren Kameraden und kehren zum
Auto zurück . — Da , das Auto ist schon im Fahren , fallen
Schüsse . Mit zehn Verletzten und einem Toten verläßt das
Reichsbanner den Ort.

Das ist in dürren Worten der Hergang im „Falle
Arensdorf "

. Wie die Stimmung im „friedlichen" Arens-
dors war , wer die Hintermänner der ruchlosen Tat sind,
wird durch die Aussage eines Dorfbewohners klar und
deutlich erhellt:

„Avensdorf und seine nähere Umgebung sind aufgehetzt
und ausgeputscht. Die Herren von Alvensleben , Vater und
Sohn , sowie deren Hintermänner üben in unserer Gegend
einen unbeschreiblichen Terror aus . Mit allen Mitteln,
mit Androhung der Entlassung und anderen Repressalien
wird auf Arbeiter und Angestellte eingewirkt. Auch Außen¬
stehende haben stark darunter zu leiden . Ich kann Ihnen

Vas griine Msnoßret.
Roman von Guido Kreutzer.

Copyright Carl Duncker Verlag . Berlin 1926.
ss. Fortsetzung . ( Nachdruck verboten .)

„Nein , nein — ich darf es ja nicht erwähnen . Ich bin
geschmacklos , aufdringlich , banal . Sie hätten ein Recht,
mich sofort wieder zu verlassen. Verzeihen Sie , es war nur
das Entsetzen, das ich noch immer nicht überwinden kann.
Sie müssen das verstehen. Ich bin fünfundzwanzig Jahre.
Und das Schicksal hat es immer gut mit mir gemeint, hat
mich bisher nur Glück und Erfolg kennen gelehrt . Deshalb
traf mich das vorhin so furchtbar, daß ich gar nicht darüber
hinwegkomme. Trotzdem mutz ich mich — gerade weil Sie
doch der Botschaftsrat von Traß sind — nochmals : ver¬
zeihen Sie ! Künftig werde ich mit keinem Wort mehr — "

Er hatte den Sessel ihr gegenüber genommen.
Deuwel nochmal, in welchem wüsten Zustand sich seine

Nerven befanden ! Er sah fast schon Gespenster. Denn je
länger er diese Frau anschaute, desto frappanter wurde ihre
Aehnlichkeit mit Christa Varell . Das üppige Blauschwarz
des Haares bildete einen krassen Kontrast zu dem silberblon¬
den Pagengelock, das er so geliebt hatte . Sonst aber —
das schmale Oval der feinen Züge , der verhaltene Schwung
der Brauen , die behutsam geschnittene Lippenlinie , die ras¬
sige Herbheit der Figur , sogar die geschmeidig zwanglose
Gelöstheit der Bewegungen . Die Diva des Eskorial -Thea¬
ters hätte jeder flüchtige Beobachter für Christa Varells

gleichaltrige Zwillingsschwester halten können.
Welch brutale Scherze sich die Natur mitunter leistete!
Dann glitten seine Gedanken wieder davon ab. Die

zärtliche Verschwiegenheit dieses Raumes überschmeichelte
kosend seine zerschundene Seele.

Er wehrte sich dagegen. Er . dachte: Eine letzte Galgen¬
frist. Eine programmwidrige Stilentgleisung , diese Nacht¬
stunde im Boudoir einer umhuldigten Bühnenkünstlerin . —

Eine romantische Farce , die man nachher durch eine Schul¬
terbewegung abtut . Denn die Repetierpistole muß noch
unter der Bank im -Tiergarten liegen . Da kann ich sie nach¬
her finden . Nur wird man diesem absurden Scherz hier
erst mal mit Takt und Haltung ein Ende zu machen haben.
Denn für derart lächerliche und demütige Impromptus —

Seine blutleeren Züge belebten sich und in dm düsteren
Augen irrlichterte flüchtiges Flackern auf . Wie Hohn und

.blutige Selbstironie.
„Galgenfrist ! " Er sprach da das Wort aus , das ihm

da durchs Hirn geglitten . „Eine letzte Galgenfrist ! Und

Sie brauchen sich weiß Gott nicht zu entschuldigen, gnä-

eine Reihe von Kaufleuten nennen , denen von den Helfern
der Herren von Alvensleben , ihren Beamten usw . gedroht
wurde , daß , wenn sie nicht dem „Stahlhelm " oder „Wer¬
wolf" beitreten, von ihnen nichts mehr gekauft würde . . . .

Wir sind überzeugt, daß die eigentlichen Urheber des
Zwischenfalles, Hosfmann und Zemke , nur zum Zwecke des
Provozierens in Stahlhelmunisorm Vorge¬
schick t w u r d -e n , d e n n am Sonnabend war , das
wissen wir genau , keinerlei Versammlung
des Stahlhelm" oder „Werwolf " anberaumt .

"

Weiter steht fest , daß die Einwohnerschaft in Arensdorf
und Umgebung — wahrscheinlich von den Herren von
Alvensleben — teilweise mit Schußwaffen und Munition
versehen war , daß Schießübungen mit Militärgewehren
stattfanden usw.

Das mag als Beweis für die harmlose und friedliche
Einstellung der Arensdorfer Bewohner genügen.

Was die Werbetätigkeit des Reichsbanners angeht , so
ist es reichlich naiv zu glauben , daß wir mit dem von den
Verfassern angeführten Werbematerial auf die Dörfer gin¬
gen, um „Eroberungen " zu machen. Eine solche „Werbe¬
tätigkeit" wäre mehr als unsinnig , ja , sie wäre Selbstmord.
Und wir , die wir gerade besonderen Wert auf die Ge¬
winnung des Landvolkes für Demokratie und Republik
legen, lehnen solches Werbematerial völlig ab . Nun noch
die Frage : Wo bleibt der Wahrheitsbeweis für diese Art
von „Werbetätigkeit" ? In welcher Ortsgruppe , in welchem
Bezirk ist derartiges „Werbematerial " verteilt worden?
Und wo werden die angeführten „Kriegslieder gegröhlt " ?
In dem Liederschatz des Oldenburger Gaues sind diese völlig
unbekannt , und wir haben uns erlaubt , der „Nachrichten"
ein Exemplar unseres Liederbuches zur Einsicht zur Ver¬
fügung zu stellen.

Das Reichsbanner ist kein Bürger -, Reichswehr- oder
Bauernschreck; es denkt auch nicht daran , eine Kampftruppe
für den Klassenkampf zu werden . (Treibt der Oldenburger
„Stahlhelm " nicht das Gegenteil) Wir wollen und wer¬
den um nichts anderes , als um die soziale Ausgestaltung
der Republik kämpfen. Die Aeußerung des früheren sächsi¬
schen Ministers Fleißmann , der uns Reichsbannerleuten eine
unbekannte Größe ist , und der unserm Bund auch Wohl
kaum angehören dürfte , hat mit unserm Programm nichts
zu tun und ist lediglich als persönliche Auffassung dieses
Herrn zu werten . Wenn ferner auf die Auslassungen
Trojans in der Zeitschrift „Junge Menschen"

, die kein
Organ des Reichsbanners ist , hingewiesen wird , so dürfen
wir diese aus dem Zusammenhang gerissenen Aeußerungen
ruhig auch zu unserer Meinung machen, denn auch uns ist es
gewiß, „daß der Gegenseite im Ernstfälle ( wenn die
Republik und ihre Verfassung gewaltsam beseitigt werden
sollen) nichts Gutes von den Reichsbannerfäusten droht " . . .
usw.

diges Fräulein , daß Sie um ein Haar Zeuge einer radika¬
len Schlußbilanz geworden wären . Ich bin nun mal kein
sentimentales Pastorentöchterchen.

"

„Aber Sie müssen sehr unglücklich sein !"

Wie ausweichend bog er den Kopf zurück.
„Ich würde niemals wagen . Gnädigste, Ihr Interesse

für Dinge in Anspruch zu nehmen, die nur mein persön¬
liches Schicksal berühren ."

Sie begehrte auf:
„Sprechen Sie doch nicht so kalt, als säßen Sie mit

mir in irgendeiner Hotelhalle beim Fünf -Uhr-Tee und un¬
sere Begegnung wäre die gleichgültigste der Welt, und wir
plauderten nur , um die Zeit hinzubringen .

"

Henner von Traß hatte längst die schamzerfressene Un¬
sicherheit der ersten Minuten überwunden . Jetzt war er
wieder Herr der Situation.

„Vielleicht darf ich Vorschlägen , solche Annahme trotz¬
dem aufrecht zu erhalten . Bei einigem guten Willen könn¬
ten wir sie uns beide suggerieren , und sie hätte ihren Reiz.
Für Sie , Gnädigste, mindestens den Reiz einer späteren, ab¬
solut originalen Erinnerung . Mit einem Gentleman von
Welt nämlich zwischen Leben und Sterben noch unmittel¬
bar vor der Logik letzten Endes eins Zigarette zu rauchen
und bei Mokka und Biskuit Duboucĥ einen geistsprühenden
Schlußdialog zu führen — also, ich weiß wirklich nicht, ob
man Ihnen aus der Bühne je solch fabelhafte Szene geben
wird . Denn unsere deutschen Operetten -Librettisten und
Textdichter sind doch eine traditionell gottverlassene Horde
fataler Analphabeten .

"

„Ihr Zynismus ist unerträglich ! " flammte sie ihm ent¬

gegen.
„ Zumindest bleibt er das einzige Mittel , um mich vor

dem Fluch der Lächerlichkeit zu retten .
"

„Läch .erliichkeit? " Jnez Rion erhob sich hastig. Es litt
sie nicht mehr in ihrem Sessel. Sie tat ein paar ziellose
Schritte , verhielt , wandte sich schnell zurück . Ihre Brust
trieb in stoßenden Atemzügen . „Begreifen Sie denn nicht,
daß es unfair ist , in dieser Form mit mir zu sprechen?
Noch immer schnürt mir das Grauen das Herz zusammen.
Noch immer kann ich nicht klar denken und mutz mich zwin¬
gen , daß mir nicht alles wie ein wüster Traum erscheint.
Denn wenn ich Minuten , wenn ich auch nur wenige Sekun¬
den später die Allee passiert hätte , dann — "

Sein Einglas flimmerte sardonisch.
„Sehr richtig, Gnädigste ; dann hätte Sie das der

Mühe überhoben , sich noch tief in der Nacht, wie es jetzt ge¬
schieht , durch meine ebenso unerwünschte wie lebendige
Gegenwart behelligen zu lassen. Ein Regiefehler des Zu-

Zum Schluß sei nun festgestcllt , daß wir zu dieser Ab¬
wehr durch den erschienenen Artikel einfach gezwungen wa¬
ren und bedauern , aus demselben entnehmen zu müssen,
daß auch der hiesige „Stahlhelm " nunmehr die von dem
Schützen angewandte Methode des politischen Strauchritter-
tums noch verteidigt . Der hiesigen Stahlhelmleitung muß
bekannt sein, daß gerade hier in Oldenburg das Reichs¬
banner zu derartigen Anwürsen keinen Anlaß gibt . Jeder
unparteiisch denkende Bürger Oldenburgs möge sich ruhig
ein Urteil über den „Fall Arensdorf " bilden . Wenn wir

noch bitten , dabei in Betracht ziehen zu wollen , daß sich am
Sonntag auf unserm Gaufest im „Ziegelhof " drei Stahl¬
helmmitglieder stundenlang im Garten , unter zur Schau¬
tragung ihres Abzeichens, ausgehalten haben , daß ferner
Stahlhelmmitglieder dort Verkaufsstände gehabt haben,
ohne daß auch nur die geringste Anrempelung erfolgte, dazu
im Gegensatz am Vormittag ein Stahlhelmmitglied in

Uniform die Straßen Oldenburgs durchfuhr und alle Ge¬

schäfte notierte , die geflaggt hatten , so Wird der Ausdruck
unseres Vorsitzenden, dem die Vereinbarung einiger Ge¬

schäftsleute, nicht zu flaggen , bereits bekannt war , ver¬

ständlich sein, als er sagte, daß die Oldenburger Geschäfts¬
leute den Geist der Republik noch nicht erfaßt hätten , denn

dieser atmet Freiheit.
Das Reichsbanner bleibt nach wie vor bemüht , den

politischen Kampf scharf aber fachlich und nur mit geistigen
Waffen zu führen . Wenn die Gegenseite dasselbe sich zu
tun bemühte, würden sowohl unliebsame Auseinander¬
setzungen als auch die besprochenen Vorfälle , wie der

Arensdorfer , künftig zum Segen unseres Volkes vermieden
werden.

Apiskkatten.
W . W . Fußball . Sie haben recht, der Sportgrub der

hiesigen Futzballvereine , die dem Norddeutschen Sportverband

angeschlossen sind , ist ein dreifaches Hipp -Hipp -Hurra . Der

Ausruf „Ball -Heil !" ist hier nicht gebräuchlich.
F . G. Wenden Sie sich an die Landwirtschastskammer

Oldenburg , die Ihnen ein Vergaser -V erfahren angeben wird.

F . S . IVO. Caruso ist am 2 . August 1921 in Neapel , seiner

Geburtsstadt , im Alter von 58 Jahren eines natürlichen Todes

gestorben. Er liegt auch in Neapel begraben.
N . N. Ihrem Wunsche entsprechend wird die Gottesdienst-

Ordnung der katholischen Kirche in Zukunft in den „Nach¬
richten" wieder bekannt gegeben werden.

Lei LkMlMW . llisrM
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falles , für den Sie aber nicht mich zur Rechenschaft ziehen
dürfen ."

„Nein , sondern den ich segne."
Sie stand dicht neben einer niedrigen Vitrine , deren

Aussatz Kopenhagener Porzellane zierten. Griff nach einer
köstlich modellierten Wurdhundsigur , hielt sie in der zittern¬
den Hand , ließ sie plötzlich fallen , daß die erlesme Kostbar¬
keit in Scherben zerklirrte.

Es schien , als merke sie das . gar nicht. Reglos starrte
sie zu ihrem Gast hinüber , bis ins Innerste aufgewühlt;
grübelnd in lies betroffenem Staunen ; hypnotisiert von der
bizarr -grotesken Schicksalslaune dieser Begegnung.

Wie die Gedämpstheit der unsichtbaren Deckenlichter
sie sanft überfloß , wirkte sie betörend . Nicht schön nach dem
Maßstabe seelenlos klassischer Antike — aber eine Frau,
deren Nähe unwiderstehlich bezauberte und sich einem wie
fressendes Feuer ins Blut brannte . Aufreizend rassiges Ge¬
schöpf . Sieggewohnte Operettendiva . Dekadente Luxus¬
angelegenheit snobistischen Demokraientums . Jdealtyp der
Repräsentantin letzter subtilster Daseinskultur . Diktatorische
Modeschöpferin internationaler Prägung . Und über alles
hinweg doch und doch nur wieder junges Weib, das durch
eben dieses Weibtum da am tiefsten fasziniert, , wo es ihm
am wehrlosesten erliegt.

Jetzt hob sie langsam die Hand und strich sich unbewußt
mit tastender Bewegung über die Stirn , als Presse ihr
schmerzender Druck gegen die Schläfen.

Lautlos bewegten sich ihre Lippen.
Das verhaltene Schweigen sang mit Milliarden feiner

Stimmchen.
Der Botschaftsrat von Traß zerfetzte es jäh . — Ihm

brannte der Boden unter den Füßen . Seine Nerven waren
der Belastung mit dieser unmöglichen Situation nicht län¬
ger gewachsen. Es wurde Zeit , ihr ein Ende zu machen.

„Gnädiges Fräulein, " sagte er konventionell, „ ich bitte
gehorsamst um die Erlaubnis / mich nun verabschieden zu
dürfen .

"
Das entriß sie der traumhaften Unwirklichkeit. Blässe

überflog ihre Wangen.
„Was sagen Sie da ? "
Er hatte sich erhoben.
„Daß ich es nicht länger vor mir selbst verantworten

könnte, Ihre Gastfreundschaft zu mißbrauchen."

„Sie wollen gehen? "

„Ja . " -
„Wohin ? "
Schweigen.

(Fortsetzung folgt .)
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Ems Ferienfitzung des StaNrats.
GmnöstücksangetegsnheLien. - 6909 MarkZuschußfür sineWasser-Reinigungs- und Enifärhungs -MlagederOessenttichen

Badeanstali bewilligt . Die EinrichtungeinerPolizeiwache in Eversten beschlossen.
* Oldenburg , 8 . IM.

Die zweistündige Feriensitzung des Stadtrats bewegtesich in dem üblichen Rahmen . Für eine große Anzahl Stadt¬
ratsmitglieder , die in Ferien weilt , waren die Ersatzmit¬glieder erschienen, und auch der Vorsitzende, OberkirchenratAhlhorn, war nicht anwesend ; der Vorsitz lag vielmehrin den Händen des stellvertretenden Vorsitzenden, HerrnOtto Hoher. Entgegen der ursprünglichen Absicht warScharrel nicht auf die Tagesordnung gesetzt worden , dadie zuständigen Ausschüsse den umfangreichen Fragenkom¬plex bis zur gestrigen Sitzung noch nicht eingehend prüfenund zu den verschiedenen Vorschlägen noch nicht Stellungnehmen konnten. Zudem war es auch zweifellos wichtig,diese für unsere Stadt so überaus bedeutungsvolle Angele¬genheit bei richtiger Besetzung des Stadtrats zur Entschei¬dung zu bringen . Wie man hört , soll das nach den Ferien
geschehen . Vor Eintritt in die gestrige Tagesordnung ver¬las der Vorsitzende eine Erklärung , in der die Verschiebungder Angelegenheit Scharrel begründet und weiter daraushingewiesen wird , daß unter dem unerfreulichen Ergebnisvon Scharrel selbstverständlich andere Aufgaben der Stadt
nicht leiden könnten ; so haben der Finanzausschuß und der
Bauausschuß noch zwei weitere Schulbauten be¬
schlossen . Auch sonst warf die große Aussprache über Scharrelihre Schatten bereits voraus . Die Demokraten wünschten,daß jedes einzelne Stadtratsmitglied das Material über
Scharrel bekomme, und bei dieser Gelegenheit sprachen sich so¬wohl der Oberbürgermeister als auchderVorsitzendemit erfreu¬licher Deutlichkeit für eine Behandlung des Falles in aller
Oeffentlichkeit und nicht hinter verschlossenen Türen aus.

Sonst : Der Zuschuß an die Badeanstaltwurde bewilligt ; der Magistrat wurde bei dieser Gelegen¬heit aufgefordert , das Projekt eines Neubaus der Bade¬
anstalt doch bald in Angriff zu nehmen . Eine längereDebatte entwickelte sich dann wegen der Einrichtung einer
Polizeiwache in Eversten. Nachdem die Notwen¬
digkeit eines verstärkten polizeilichen Schutzes des Stadt¬teils Eversten von mehreren Seiten anerkannt worden war,wurden die Kosten der Einrichtung einer Polizeiwache in
Höhe von 8250 Mk. gegen eine Minderheit von nur fünfStimmen bewilligt.

Sitzungsbericht.
Magistrat und Gesamtstadtrat traten am Donnerstag¬

nachmittag zu einer Sitzung zusammen, die der stellver¬tretende Vorsitzende Hoher um 6 .05 Uhr eröffnete.
Vor Eintritt in die Tagesordnung verlangt St .-M.

Behrens (Soz .) das Wort zur Geschäftsordnung . Die
heutige Tagesordnung ist mir 24 Stunden vor Beginn der
Sitzung zugegangen . Es war mir nicht möglich, mich mit
allen Vorlagen der heutigen Tagesordnung vertraut zu
machen. Ich betrachte es als eine Nichtachtung des Stadt¬
rats , wenn uns die Vorlagen so spät zugehen. Ich beantrage
daher , heute nur die zweiten Lesungen zu behandeln und die
übrigen Punkte von der Tagesordnung abzusetzen. ( Zustim¬
mung auf allen Seiten des Hauses . )

Oberbürgermeister Dr . Goerlitz: Ich teile den Aer-
, ger meines Herrn Vorredners durchaus und halte ihn für

berechtigt. Ich Habs eine schriftliche Verfügung an die Kanz¬lei gerichtet, die die Gewähr bieten wird , daß derartige Fälle
sich in Zukunft nicht wiederholen werden . Wenn sich der¬
artige Fälle wie heute aber doch noch wiederholen sollten,werde ich für eine anderweitige Besetzung der Kanzlei Sorge
tragen . Im übrigen aber bitte ich, die heutige Tagesord¬
nung zu erledigen.

Der Vorsitzende rügte es ebenfalls , daß die Vor¬
lagen dem Stadtrat so spät zugehen.

St .-M . Graeger ( S .) sprach sich in ähnlichem Sinneaus wie St .- M . Behrens.
St .- M . Dr . Hügel ( D. V .) kennzeichnete die Zuständeals unhaltbar , bat aber , die heutige Tagesordnung doch zu

St .- M . Dr . Osterloh (Du .) schloß sich diesen Aus¬
führungen an und führte aus , daß seine Fraktion ihn so¬eben mit der Abgabe einer schriftlichenBeschwerde in dieser
Angelegenheit beauftragt habe.

Die Angelegenheit wurde mit der Erklärung des Ober¬
bürgermeisters als erledigt betrachtet.

Eine Scharrel-Erklärung.
Der Vorsitzende gab dann im Namen des Finanzaus¬

schusses folgende Erklärung ab:
Die Jahresabrechnung der Scharreler Werke haben den

Ausschüssen Vorgelegen. Das Ergebnis ist unbefriedi¬
gend. Die Abrechnung sowie die Möglichkeit, das Werkvon der Stadt zu trennen , ist von der Treuhand -Gesellschaft
geprüft worden . Es war den zuständigen Ausschüssennicht
möglich, den sehr umfangreichen Fragenkomplex bis zur heu¬
tigen Sitzung eingehend zu prüfen und zu den verschiedenen
Vorschlägen Stellung zu nehmen. Dies wird in den nächsten
Wochen geschehen . Das Ergebnis wird , dann der Öffentlich¬
keit bekanntgegeben werden.

Die Verluste an Scharrel sind für die städti¬
schen Finanzen bedauerlich, um so mehr , da diese durch Schul¬
lasten stark in Anspruch genommen werden . Der Finanz¬
ausschuß und der Baunusschuß haben beschlossen , noch zweiweitere Schulneubauten vorzunehmen, um durchNeubauten den nötigen Schulraum zu beschaffen und Anbau¬
ten und Aufstockungenan den alten Gebäuden zu vermeiden.
Für Schulbauten ist die Stadt natürlich auf Anleihen ange¬
wiesen. Es kann nicht im Interesse der städtischen Finanzen
liegen, das unerfreuliche Ergebnis von Scharrel in einer
Weise aufzubauschen, dis in keinem Verhältnis zur Bedeu¬
tung der Angelegenheit Liegt bzw. es in der Oeffentlichkeitzu
behandeln , bevor das umfangreiche Material sachlich geprüftwerden konnte.

Dann wurde in die Tagesordnung eingetreten . Zu¬nächststanden mehrere Grundstücksangelegenheiten in zweiter
Lesung aus der Tagesordnung , die ohne nähere Aussprache
erledigt wurden . Bei dem Grundstückserwerb am Marschweg
Von dem Landwirt Heinrich Würdemann in Eversten wur¬den die zu hohen Preise bemängelt.

Bei der
zweiten Lesung der Zuschläge zur Gewerbesteuer

erklärte St .-M . Grund ( Dem.) im Namen seiner Fraktion,
daß sie sich in zweiter Lesung der Abstimmung enthaltenwürden.

St .-M . Müller (Komm.) beantragte Ablehnung der
Vorlage.

Die Vorlage wurde daraus angenommen.
Auch die Zuschläge zur staatlichen Steuer vom bebauten

Grundbesitz für 1926/27 wurden in zweiter Lesung an¬
genommen. — St .-M . Müller ( Komm.) hatte Ablehnung
beantragt.

Fluchtlinienpläne und Grundstücksangelegenheiten.
Der Fluchtlinienplan , der die Verlängerung der Nord¬

straße bis zur Eschstraße und eine Verlängerung der Esch-
straße bis auf das Grundstück der Wagenbananstalt vorsieht,wurde angenommen.

Der Fluchtlinienplan , der eine 8 Meter breite Verbin¬
dungsstraße mit beiderseitigen 3 Meter breiten Vorgärtenund gleichzeitig auch eine Durchführung der Ekkardstraße bis
zur Anton - Günther -Straße in 10 Meter Breite mit ebenfalls
3 Meter breiten Vorgärten vorsieht, wurde ebenfalls ge¬
nehmigt.

Für die Verbreiterung des Marschweges und die Ver¬
legung der Hausbäke wurden 3000 RM . bewilligt.

Die unentgeltliche Uebereignung von 6 Quadratmetern
aus der Wegemassedes Hotingsganges an den Händler Gerd
Lüschen in Oldenburg wurde beschlossen.

Ebenso der Ankauf des am Marschweg gelegenen etwa
1215 Quadratmeter großen Bauplatzes von dem Telc-
graphen -Jnspektor Diedrich Peters zum Preise von 4 Rm.
je Quadratmeter.

Ebenso der Erwerb von 21 Quadratmeter Gelände aus
der Parzelle 146 der Flur 20 des Katasterbezirks Ofternburg
von dem Landmann Johann Schenken in Oldenburg zur
Wegemasse zum Preise von 3 Rm . je Quadratmeter.

Die Uebernahme des Teebkenganges als Gemeindefuß¬
weg wurde beschlossen.

Für die Herstellung eines Straßenkanals auf dem Ge¬
lände zwischen Marschweg und Schloßgarten wurden 7910
Rm . bewilligt.

Der Rechnungsabschluß der Städtischen Sparkasse
wurde genehmigt.

St .-M . Dr . Hügel (D . V. ) wünscht bei diesem Punkt
Auskunft darüber , an wen die im Bericht angegebenen5300 Mk . für wohltätige Zwecke ausgegeben worden seien.

Oberbürgermeister Dr . Goerlitz: Es handelt sich
hier um Zuschüsse , die wir an verschiedenesoziale Institute,
gegeben haben . So haben das Säuglingsheim , der Kinder¬
hort in Osternburg und das Kinderheim an der Alexander¬
straße etwas bekommen, die beiden ersten etwa je 1000 Mk.

St .-M . Dr . Hügel (D . V .) : Die eben genannten so¬
zialen Institute werden Loch vom Wohlfahrtsamt betreut,
und es müßte doch Sache des Wohlfahrtsamtes sein, der¬
artige Zuschüsse zu gewähren . Zum mindesten dürften solche
Zuschüsse von der Sparkasse doch nur in Verbindung mit
dem Wohlfahrtsamt gegeben werden.

Oberbürgermeister Dr . Goerlitz: Die Gewährung
von Zuschüssen für soziale Institute aus dem Reingewinn
der Städtischen Sparkasse wird bei uns so gehandhabt , wie
in anderen Stödten auch . Wir erwarten im übrigen von
den Banken, daß sie von ihrem Reingewinn derartige Zu¬
schüsse gewähren , und da muß die Städtische Sparkasse na¬
türlich mit gutem Beispiel vorangehen.

Der Antrag des Magistrats , der Gesamtstadtrat wolle
den vom Staat nicht übernommenen Anteil der

Schulgeldbeihilsen für begabte Schüler und Schülerinnen
im Betrage von 8515,90 Rm . aus die Kasse der Gesamt¬
gemeinde übernehmen , wurde angenommen.

Verbesserungen der Hunte -Badeanstalt.
Einbau einer Anlage zur Reinigung und Entfärbung des

Huntewassers.
Der Stadtrat behandelte dann folgende Magistratsvor¬

lage:
Die Oefsentliche Badeanstalt A.-G . an der Huntestraße

hat dem Magistrat mitgeteilt , daß sie in diesem Jahre für
dringend notwendige Ausbesserungen und Verbesserungen
etwa 11000 Rm . auswenden müsse , und die Stadt gebeten,
ihr zu diesem Betrage einen angemessenen Betrag als Zu¬
schuß zu bewilligen . Die notwendigen Aufwendungen be¬
stehen einmal in der teilweisen Erneuerung des Schorn¬
steins ( 1500 Rm .) , einer Erneuerung des Anstriches in der
Schwimmhalle und anderen kleinen Ausbesserungsarbeiten
im Betrage von 800 Rm . Den Hauptbetrag macht der Ein¬
bau einer Wasser-Reinigungs - und Entfärbungsanlage aus,
die einschließlichMontage und Nebenarbeiten auf 8700 Rm.
veranschlagt wird . Die Badeanstalt benutzt für einen Teil
der Wannenbäder und für das Schwimmbad das Hunte¬
wasser. Je länger , je mehr wird von den Besuchern über die
Beschaffenheit des Badewassers geklagt. Die starke Benutzungder Anstalt zwingt dazu, diesem Uebelstande abzuhelfen und
eine Wasser- Reinigungs - und Entfärbungs -Anlage einzu¬bauen . Eine Bremer Firma übernimmt die Garantie , daß
ihre Apparatur nicht nur das Huntewasser von jedem Schmutz
reinigt , sondern auch das Wasser entfärbt.

Der Magistrat erkennt an , daß die jetzigen Zustände in
der Badeanstalt nicht haltbar sind , und befürwortet die Ge¬
währung eines Zuschusses in Höhe von 6000 Rm . Er ver¬
kennt zwar nicht, daß die jetzige Badeanstalt weder hinsicht¬
lich ihrer Größe noch hinsichtlich ihrer Einrichtung den zu
stellenden Anforderungen genügt . Der Neubau einer Bade¬
anstalt ist ein unabweisbares Bedürfnis . Immerhin aber
dürften bis zur Verwirklichung eines Neubauprojektes min¬
destens noch zwei Jahre , wenn nicht noch mehr , vergehen.Da eine Stillegung der jetzigen Badeanstalt nicht möglich ist,werden sich die von der Badeanstalt A.-G. beschlossenen Ver¬
besserungen nicht vermeiden lassen. Auch hält der Magistratdie Klärung der Frage , ob es möglich ist, das Huntewasser
nicht nur zu reinigen , sondern auch zu entfärben , für den
Bau und den Betrieb einer neuen Badeanstalt für außer¬
ordentlich wesentlich. Wenn es nämlich gelingt , das Hunte¬
wasser zu einem völlig einwandfreien Badewasser zu machen,
würde damit die Möglichkeit gegeben werden , die großen

Kühlwassermengen des Elektrizitätswerkes , die beträchtliche
Wärmeinengen enthalten , die heute nutzlos in den Kanal ge¬leitet werden , in der neuen Badeanstalt zu benutzen.

St .- M . Dr . Hügel (DV .) : Ich bin natürlich sehr füreine Vervollkommnung unserer Badeanstalt . Allerdings bin
ich der Auffassung, daß die Summe für die Wasser-Reini¬
gungs - und Entfärbungs -Anlage an die Bremer Firma erstdann zur Auszahlung gelangen darf , nachdem ihre Brauch¬barkeit bewiesen ist.

Bürgermeister F im men: Die Badeanstalt gehört zu90 Prozent der Stadt . Im Aufsichtsrat der Badeanstalt,A.- G-, , der auch Stadtratsmitglieder angehören , haben wiruns nur sehr ungern zu den Verbesserungen und Aus-
besserungeü entschließen können, da wir uns darüber klar
sind, daß das Ziel der Neubau einer Badeanstalt
sein muß . Aber dieses Projekt kann aller Voraussicht nacherst 1928 verwirklicht werden , und bis dahin gilt es , mitdem Vorhandenen auszukommen und dieses auszubauen.
Zudem wird die Oefsentliche Badeanstalt sehr stark von
Schulen benutzt. Eine Reinigung des Huntewassers vonallem Schmutz ist daher notwendig . Das soll die neue An¬
lage tun . Wir wollen aber weiter , daß nicht nur Unreinlich¬keiten, sondern auch die dunkle Färbung des
Wassers entfernt wird . Die Firma bekommt zwar eine
Anzahlung , aber mehrere tausend Mark Restbetrag werden
erst nach Inbetriebnahme der Badeanstalt ausgezahlt wer¬
den . Der Vertrag mit dieser anerkannt guten Firma ist
so scharf wie möglich abgesaßt worden.

St .- M . Bukofzer (Dem .) : Ich möchte den Magistratbitten , so bald wie möglich das Projekt des Neu¬
bans einer Badeanstalt in Angriff zu nehmen , und
nicht noch zwei Jahre zu warten und sich mit den in dieser
Vorlage vorgeschlagenen Verbesserungen zu begnügen . Eine
neue Badeanstalt ist wirklich eine Notwendigkeit.

Der vom Magistrat beantragte städtische Zuschuß in Höhevon 6000 ^ wurde daraus bewilligt.
Die Polizeiverordnung betr . Aufstellung und Betrieb

von Trockenöfen wurde in der vom Ministerium aügeänder-ten Form beschlossen.
Straßenpolizeiverordnung.

Die in der Sitzung des Gesamtstadtrats am 31 . März
angenommene Straßenpolizeiverordnung ist durch Verfügungdes Ministeriums des Innern , mit der Aenderung genehmigtworden , daß der Z 29 folgende Fassung erhält:

Umzüge und Versammlungen unter freiem Himmel kön¬
nen bei unmittelbarer Gefahr für die öffentliche Sicherheitverboten werden . Sie können ferner im Einzelfall aus ver¬
kehrspolizeilichen Gründen Beschränkungen unterworfen und
nötigenfalls für bestimmte Straßen und Plätze untersagt
werden.

Der Z 29 wurde in dieser Fassung angenommen , der für
die Abholung eingefangener Hunde festgesetzten Frist von 10
Tagen auf 3 Tage zugestimmt.

Der Erlaß eines Gemeindestatuts betr . den Nutzungs¬
plan wurde in erster Lesung beschlossen.

Für das Rechnungsjahr 1 . April 1927/28 wurde die
Erhebung eines

Zuschlages zur Grunderwerbssteuer
von 2 v . H . des steuerpflichtigen Wertes beschlossen.

Es standen dann als letzter Punkt mehrere Voran¬
schläge auf der Tagesordnung : der Gesamtgemeindekasse,
der Straßenkasse und der Steuerverteilungskasse.

Bei Beratung des Voranschlages der Gesamtgemeinde¬
kasse forderte St .- M . Dr . Hügel (D. V.) eine Verbesserungder Ventilation im Rathaus -Saale , die ans hygienischenGründen eine unbedingte Notwendigkeit sei . (St .- M . Grä-
g e r : Antrag wird unterstützt !)

(Schluß des Berichts siehe morgige Nummer.)

Msllei ' bes 'ZSkt Äev Sremiseksn kaiises-
wstterwai ' te.

Vorhersage für den 9. Juli : Mäßige Winde aus Süd und
Südwest, warm, wolkig , noch Gewitterneigung.

Vorhersage für den 10. Juli : Mäßige veränderliche Winde,
warm, wechselnd bewölkt , meist trocken.

Synagogengemeinde Oldenburg. Freitagabend 19.30 Uhr, Sab¬bat früh 8 .30 Uhr ; Sabbatende 21 Uhr 52 Minuten.
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Zsrr SteNerVereiKfLchuNg." Der Retchsminister der Finanzen hat in feiner bekanntenund mit Recht sehr stark beachteten Rede vor dem Verein Ber¬liner Kaufleute und Industrieller darauf hingewiefen, daß die
1 Senkung der Steuerlast der Wirtschaft vor allem durch eineSenkung der Realsteuern erreicht werden müsse . Die Arbeitf, an dem angewndigien Rahmengesetzfür die Realsteuern, daßk für die erhofften Steuererleichterungen die Voraussetzung
^ bilde, wird unter diesen Umständen von der Wirtschaft mit be-
k gretsltcher Spannung verfolgt. In Nachstehendem soll eine
^ kurze Darstellung des gesamten Fragenkomplexes gegebenwerden.
^ Die Vorlage zur Vereinheitlichung des Steuerwesens , die
!
' aus einem Mantelgssetz, dem eigentlichen Steuervereinheit-! lichungsgesetz , und vier Einzelgesetzen (Grundsteuerrahmen-

gesetz, Gewerbesteuerrahmengesetz, Gebäudeentschuldungssteuer-!. gesetz und Gesetz über die Vereinheitlichung des Verfahrens
tzG in Steuersachen) besteht , will die Grundlagen schaffen für dies gleichmäßige Regelung des gesamten Realsteuerwesens undf ' der Hauszinssteuer für das gesamte Reichsgebiet. Diese Bor¬
is

'
läge bildet daher die Voraussetzung für eine Rückführung der

e zweifellos häufig noch überspannten Realsteuerbelastung der
x Wirtschaft auf ein tragbares Matz . Schon durch die Schaffung2 einheitlicher Bemessungsgrundlagen für die Realsteuern, die

M bisher in den verschiedenen Ländern stark voneinander ab-
M wichen , dürste sich eine Verringerung der Steuerlast ergeben,> abgesehen davon, datz auch eine Reihe anderer Gründe für die> Vereinheitlichung sprechen . Verhandlungen mit den Finanz-M Ministerien der Länder haben stattgefunden, wobei sich vor
As allem bet der Ausgestaltung der Bemessungsgrundlagen fürM die Gewerbesteuer noch Meinungsverschiedenheiten geltendM machten , so datz hier die Vorschläge des Reichsftnanzmini-

( steriums noch Aenderungen erfahren können.
) Die Gewerbesteuer sutzt zurzeit auf dem Gewerbeertrag,! daneben werden aber auch andere Bemessungsgrundlagen. wie' das Gewerbekapital und die Lohnsumme, herangezogen. In' Preußen Z. B. kann neben dem Geweröeertrag wahlweise auchdas Gewervekapital und die Lohnsnmme herangezogen wer¬den . Hamburg kennt neben der Ertragssteuer nur die Lohn-fummensteuer, während in Süddeutschland im allgemeinennur die Heranziehung des Gewerbekapitals üblich ist. Olden¬burg hat nur die Besteuerung nach dem Gewerbeertrag, wobeider Gewerbeertag im wesentlichen dem vom Finanzamt fürdie Einkommensbesteuerung festgesetzten Einkommen gleichzu¬
setzen ist, so datz die oldenburgischeGewerbesteuer in Wirklich¬keit gar keine Realsteuer mehr ist , sondern nur ein Zuschlagzur Einkommensteuer, denn durch diese Regelung werden ohneweiteres die persönlichen Verhältnisse des Steuerpflichtigenmit berücksichtigt , was sonst bei einer Realsteuer nicht möglichist. Die oldenburgischeGewerbesteuer dürfte dadurch eine der
besten im ganzen Reiche sein. Ob unter diesen Umständendurch das geplante Reichsrahmengesetzfür die oldenburgischenGewerbesteuerpflichtigeneine Besserung erzielt wird, erscheintsehr zweifelhaft, eher ist das Gegenteil zu befürchten, so datzman vom Standpunkt des oldenburgischenGewerbesteuerpflich¬tigen die geplante Neuregelung mit gemischten Gefühlen an-
sehen muß. Die Vorlage des Reichsministeriums der Finan->zen sieht vor, datz alle drei Kriterien (Gewerbeertrag, Gewerbe-kapital und Lohnsumme) gleichzeitig als Bemessungsgrund¬lagen herangezogen werden müssen , wobei natürlich nach wievor der Gewerbeertrag die Hauptgrundlage bilden und dieLohnsumme auch erst von einem bestimmten Betrage heran¬
gezogen werden sollte . Gegen diesen Vorschlag sind aber inder Konferenz der Länderminister starke Bedenken erhobenworden, und das mit Recht , da ja die jetzige Verschiedenheitder Berechnung in den einzelnen Ländern nicht auf Zufällig¬keiten beruht, sondern zu einem großen Teile in der Verschie¬denartigkeit der wirtschaftlichenStruktur der Länder begrün-' det ist. So würde z . B . die Besteuerung nach dem Gewerbe¬kapital für Hamburg sehr bedenklich sein, da der dort ansässigelGrotzhandelmit verhältnismäßig großem, dabei noch meist ge¬borgtem Kapital arbeitet und unter Umständen bei den spe¬ziellen Verhältnissen der Hansestädte nach dem Auslande ab¬wandern würde. Aehnlich können die Verhältnisse in anderenBezirken liegen. Es soll aber bereits über eine Lösung ver¬handelt werden, dte auch diesen Erfordernissen Rechnungträgt,

kf Die Vorlage beschränkt sich aber weiterhin nicht aus die»» Vereinheitlichung der Besteuerungsgrundlagen, sie will auchi, für die Steuertarife eine einheitliche Grundlage schaffen . Es
I^ soll ein „ Prinzipalsteuertarif " für das ganze Reichsgebiet auf¬gestellt werden, wonach dann die Länder und Gemeinden ihre. Steuersätze in Prozenten dieses Reichssteuersatzesbestimmen.Dadurch würde ein leichter Ueberblick über das Ausmaß der' Realbesteuerbelastungin jedem Teile des Reiches gewährleistetund die Möglichkeit geschaffen , zu verfolgen, wie Länder undGemeinden die im Finanzausgleichsgesetz übernommene Ver¬pflichtung, die Realsteuern zu senken , in die Tat umsetzen.Ferner sollen von einer bestimmten Höhe des Steuersatzes andie Länderministerien Szw . das Retchsfinanzministerium ein

Einspruchsrecht besitzen. Außerdem sind ebenfalls von einerbestimmten Höhe an die WMschastsvertretungen gutachtlich zuhören.
Bezüglich der Neuregelung der Hauszinssteuer ist vorge¬sehen , diese , ihrem Charakter als Gebäudeentschuldungssteuerentsprechend nach dem Grade der Verschuldung eines Gebäude¬

grundstücks zu staffeln. Sie soll ferner jährlich mit einem be¬stimmten Prozentsatz abgebaui werden, doch soll der Abbau
erst in einigen Jahren beginnen. Ein völliges Verschwindenist nicht vorgesehen . Ferner soll dte Bearbeitung der Haus¬zinssteuer von den Finanzämtern übernommen werden.Außer der Hauszinssteuer soll die Möglichkeit geschaffenwerden, auch die Bearbeitung der andern Realsteuern denFtnanzämiern zu übertragen , soweit das zweckmäßig erscheint,und zwar unter teilweiser Uebernahme von Beamten derjeni¬gen Stellen, dte bisher mit der Bearbeitung betraut waren.Die verschiedenen Steuerveranlagungsausschüsse (Grundsteuer¬
ausschuß , Gewerbesteuerausschutzusw.) sollen in einem Aus¬
schuß zusammengefatztwerden, wodurch sich Ersparnismöglich¬keiten ergeben sollen . Auch für den Steuerpflichtigen wird dte
.'Vereinheitlichungzweifellos Vorteile bringen . Dagegen machen
sich aber starke Bedenken deshalb geltend, weil man davon

eine wettere Ueberlastung der Finanzämter befürchtet. Und
diese Bedenken haben ihren triftigen Grund , wenn man be¬denkt , daß bisher schon eine weitere Ueberlastung her Finanz¬ämter bestand, wie aus der Anforderung weiterer Steuerbe¬amten hervorgeht. Wann der Reichstag sich mit der Vorlage
beschäftigen wird , ist noch nicht bestimmt, doch ist es bet der
Wichtigkeit der Sache wahrscheinlich , datz die Vorlage noch vor
den großen Ferien des Reichstages zur Verhandlung kommt.

M AMMlik im Are MS.
Der fünfte Unterausschuß der Enquete-Kommission fürGeld-, Kredit- und Finanzwesen vernahm heute Direktor

Wassermann von der Deutschen Bank über Fragen der Kredit¬
politik im Jahre 1926 . Direktor Wassermann erklärte, die
Flüssigkeit des Geldmarktes im Jahre 1926 ergäbe sich restlosaus der Stagnation der Wirtschaft. Tägliche Gelder seienzum Teil unverwendbar gewesen . Dieser unverwendbare Teil
habe auf den Geldsatz gedrückt . Das Produkt der ausländischenAnleihe habe immer bald Verwendung gefunden, übrig ge¬bliebene Spitzen seien in Anlagewerte gegangen. Hieraus sei
auch das stärkere Angebot in festverzinslichen Werten in der
letzten Zeit zurückzuführen. Im Kontokorrentgeschäftsei einsdauernde Zunahme zu verzeichnen gewesen . Ueber die Dek-
kungsbedtngnngen sei viel Unzutreffendes verbreitet worden.Man habe früher den Banken nie Zu große Vorsicht vor¬
geworfen, höchstens das Gegenteil. Vor dem Kriege habeman weniger ungedeckte Kredite gegeben als in der Nach¬
kriegszeit. Für dte Deckungsbedingungengebe es keine Normund keine Vereinbarung . Die Zins - und Provisionssätze seien
zwar hoch und für den Kunden belastend, für die Banken
seien sie aber immer noch zu niedrig. Derjenige, der nicht inder Lage sei , diese Bedingungen zu akzeptieren , müsse eben
auf Kredit verzichten und sein Geschäft entsprechend der ge¬ringeren eigenen Mittel verkleinern. Auf die einzelnen Kredit¬
formen im Vergleich mit dem Vorjahre eingehend, erklärt
Direktor Wassermann, in der Nachkriegszeitseien den Banken
durch dte öffentlichen Bankanstalten diejenigen Gelder ent¬
zogen worden, dte sie früher tn Bankakzepten anlegten, in¬
folgedessen sei heute die Retchsbank nur Käufer von Bank¬
akzepten . Der Markt habe sich daher bisher noch nicht ent¬
wickeln können. Tendenzen nach Aenderung dieser Lage seien
heute noch nicht vorhanden. Der Markt könne sich erstwieder entwickeln , wenn Deutschland reicher werde. Die Akzept¬
provision beträgt heute Vs Prozent im Monat gegenüber einem
Minimum von 14 Prozent für drei Monate, das den Normal-
satz darstellte. Der Unterschied zwischen dem Akzeptkredit und
dem Kontokorrentkredit bestehe heute wie vor dem Kriege in
dem niederen Zinssatz bei gleichem Provisionssatz. Der Markt
sogen , bankgirierter Wechsel sei außerordentlich gering, die
Umsätze an der Börse seien meist rein nominell. Vor dem
Kriege sei dieser Markt umfangreicher gewesen . Die öffent¬
lichen Bankunternehmungen beteiligen sich an diesem Markte
nicht , das Ausland kaufe sie höchstens mit Valutagarantie , wo¬
durch das Geschäft zu einem Valutageschäft wird.

A
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(Aus den Berichten der preußischen Handelskammer.)
Im Juni setzte sich die Besserung der '

Wirtschaftslage trotzeines gewissen durch die scharfe internationale Konkurrenz be¬
dingten Rückganges der Kohlenförderung und des Kohlen¬
absatzes des Ruhrbergbaues langsam fort . Die Zahl der Un¬
terstützungsempfänger ist gegenüber dem Vormonat gesunken.Die Ziffern der Wagengestellungdurch die Reichsbahn sind ge¬
stiegen . Nicht zu verkennen ist aber, daß es der Wirtschaft im
allgemeinen noch an innerer Festigkeit und Stetigkeit fehlt. Die
Eisen- und Stahlindustrie weift einen günstigenBeschäftigungs¬stand auf. Eine erfreuliche Belebung zeigen auch Teile der
Maschinen- und Elektrizitätsindustrie sowie die Textil- und
Papierindustrie . Auf die Gesamtentwicklung wirkte fernergünstig, daß die infolge des Reinigungsprozeffes an der Börseerfolgten Umschichtungen im Esfektenbesttz ohne schwere Er¬
schütterung durchgeführt werden konnten.

Für die weitere Entwicklung des Jnlandsmarktes wird
auch die Ernte von besonderer Bedeutung sein. In welchemMaße durch die schlechten Witterungsverhältnisse ihr Ergebnisungünstig beeinflußt werden wird , läßt sich zurzeit noch nichtübersehen.

ist?
Nach einer Erklärung , die ein Vertreter des Reichsfinanz-ministeriums gelegentlich der Auswertungsberatungen im

Rechtsausschuß des Reichstags abgegeben hat, wird Altbesitz¬gläubigern von Markanleihen des Reichs noch bis spätestenszum 31. August d . I . die nachträgliche Beantragung von Aus¬
losungsrechten gestattet, wenn der Anleihegläubiger nachwcist,daß er ohne sein Verschulden die rechtzeitige Anmel¬
dung unterlassen Hai . Die Anträge aus Bewilligung der Nach¬frist sind an den Reichskommissar für die Ablösung der Reichs¬anleihen alten Besitzes , Berlin , zu richten.

O

Hemelingen bei Bremen.
Die ordentliche Hauptversammlung erledigte die Regu¬larien und erteilte Aussichtsrat und Vorstand Entlastung . Das

Geschäftsjahr 1926 schließt mit einem Verlust von 81492 (i . V.
18 217 ) Reichsmark ab . — Es sei noch nicht möglich gewesen,'den durch Feuer zerstörten Betrieb wieder aufzubauen. Ueber
die Höhe der Brandentschädigung haben sich mit den Feuer-
verflcherungSgesellschasten Differenzen ergeben. Ein Prozeß
schwebe noch.
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In der Ziffer der neu verhängten Konkurse kommt der
Aufschwung der deutschen Wirtschaft im ersten Halbjahr d.
I . deutlich zum Ausdruck. Die Gesamtziffer der Konkurseröff¬
nungen beträgt nämlich in den verflossenen 6 Monaten nur
2899 gegen 9302 im ersten Halbjahr 1926. Gleichzeitigsind die
Geschäftsaufsichten von 6787 auf 725 zurückgegangen.
Im Monat Juni sind 439 Konkurse (949 im Vorjahr ) eröffnetund 98 Geschäftsausfichten (486 ) verhängt worden.

Vvr »ke «mck Markte.
Bremen, 7. Juli . Getreide. (Preisbericht des Bremer

Vereins von Getreide -Importeuren E . V .) Weizen, Mani¬
toba 1 14,25, Manitoba 2 14,00, Barusso (78 Kg.) 12,60, Hard-winter 2 1330. — Roggen amerikanischer 10,50. La Plata
10,80. — Gerste, La Plata 10,05, amerikanische Nr. 2 Federal
grade 10,10, Kanada 3 10,35, do . 4 10,10. -- Hafer, schott.Weißhaser11,20 , La Plala 9,10, Kanada 3 10,25, America White
cltpped 38 lbs. 9,00, do . 36 lbs. 8,80 . — Mais, La Plata 7,25,Donau Galfox 7,25. — Per Zentner Pari unverzollt waggonsretBremen-Unterweser per Kassa low, soweit nichts anderes bemerkt.Tendenz: stetig.

A
Oldenburger Zentralviehmarkt vom 7. Juli.

Annähernd 1400 Tiere waren dem gestrigenFerkel - undSchweinemarkt zugeführt, also etwa 100 Tiere weniger als
zum letzten Markt. Immerhin ist die Beschickung entsprechendder vorgeschrittenen Jahreszeit noch als besonders gut an¬
zusprechen . Läuferschweine waren weniger zahlreich vertreten,
durchweg handelte es sich um Ferkel tm Alter von 6—8 Wochen.Die Qualität des Auftriebes War sehr verschieden , man sah zwarvorwiegend erstklassige Tiere, fand aber auch verschiedentlichmindere Sorten . Schwarzbunte Ferkel scheinen sich mehr ein¬zubürgern, da diese auch heute mehrfach angetroffenwurden. Ueber
100 Tiere gelangten außerhalb des Marktgeschästes zur Ab¬lieferung, darunter auch fette Schass für hiesige Schlachter . —
Der Handel setzte beim Vorhandenseinweniger Tiere flott ein,flaute aber mit dem Eintreffen weiterer Zufuhren merklich ab,gestaltete sich zeitweilig langsam und erholte sich erstgegen Marktschluß wieder , so datz der Markt letztenEndes glatt geräumt wurde, was bei Herausgabe desamtlichen Berichtes noch nicht übersehen werden konnte . In¬folge des Auftriebes minderer Qualitäten mutzte in einigenGruppen niedriger notiert werden. Besonders zu vermerken
ist jedoch , daß die besten Ferkel, die nach Gewichtverkauft wur¬den, sich teilweise um 5 Psg . das Pfund Lebendgewichterholenkonnten. Auch wurden mehrfach Preise über Notiz erzielt. DerMarkt gestaltete sich also im ganzen den Verhältnissen ent¬
sprechend durchaus freundlich.Mit der Reichsbahn wurden 750 Tiere verfrachtet. 684 in14 Waggons nach Bad Zwischenahn (39 und 34 ) , Bremen
(35) , Bremervörde (43 ) , Delmenhorst (21 ) , Essen -Altenessen
(100 ) , Ellenserdamm (45) , Hamburg (21) , Löningen (54), Müh¬len bei Vechta (44) , Senftenberg-Rhld . (98) , Schneiderkrug (39 ) ,Wesel (70) , Wülfrath (41 ) , 66 gingen als Frachtgut nach Ortendes Ammerlandes, sowie nach Syke. Ueber 600 Tiere wurdenmittels Fuhrwerk und Lastautos befördert, u. a . nach Bremen,Delmenhorst, Cloppenburg, Wilhelmshaven, Wildeshausen. Der
Rest des Auftriebes wurde von den hiesigen Kletnmästern auf¬gekauft.

Amtl. Marktbericht . Ferkel- und Schweinemarkt . Austrieb:insgesamt1353 Tiere, nämlich 1232 Ferkel und 121 Läuferschweine.Es kosteten das Stück der Durchschnittsqualität: Ferkel bis 6Wochen alt 7—10 Rm., 6—8 Wochen alt 10—12 Rm., 8—10Wochen alt 12—16 Rm. Es kosteten das Pfund Lebendgewichtnach Marktgewicht : Ausgesuchte beste Ferkel 40—55 H , Läuser-schweine bis 70 Psd. schwer 38—45 H . Beste Tiere aller Gat¬tungen wurden über, geringere unter Notiz bezahlt . Markt¬verlauf: Anfangs lebhaft, später langsam. Nächster Ferkel - und
Schweinemarkt : Donnerstag, den 14. Juls 1927. ,

Leer (Ostfrsl.) 7. Juli . Pferdemarkt. Zum heutigenPferdemarktwaren 148 Pferde jeder Gattung angetrieben. Käuferzahlreich vertreten. Handel mittelmäßig. Große Nachfrage nacherstklassigen Pferden. Beste volljährige Pferde 900—1100 drei¬jährige Pferde 700—850 zweijährige Pferde 450—675 ein¬jährige Pferde 275—400 Arbeitspferde 350- 600 Ponys150—400 ^ l , Schlachtpferde 60—120 „fl . Vereinzelt über Notiz.Nächster Pferdemarkt am 8 . September 1927.
Hannover, 7 . Juli . Schlachtviehmarkt. Austrieb:45 Ochsen. 117 Bullen, 259 Kühe , 219 Färsen, 293 Kälber, 366Schafe , 1080 Schweine. Handel: Ochsen langsam, Bullen schlecht,Kühe , Färsen, Kälber und Schafe langsam, Schweine mittel.Preise: Ochsen a) 60—62, b ) 53—56, Bullen a ) 58—62, b) 55,c) 45—50. Kühe a) 50- 56, b) 40—47, c) 30—38, d) 25 . Färsena ) 60—64, b) 50—58, c ) 45. Kälber b) 73—75, c ) 58—70. d ) 40bis 50 . Schafe a ) 55—53. b) M—53, c) 38—46, d) 26—38.Schweine a ) 60, b ) und c ) 61, d) 55- 59, e) 50—52, Sauen45—52, ausgesuchte höher.

Hamburg, 7. Juli . Rinder - und Schafmarkt. DerRindermarkt verlief ruhig , der Schafmarkt flau . Austrieb: 356Ochsen , 114 Quenen , 195 Bullen, 448 Kühe, 1126 Schafe. Preis¬notierung . (Bezahlt für 50 Kg . Lebendgewichtin Reichsmark.)Ochsen und Färsen : a) 58—62, b ) 52—57, c) 44—51, d ) 32 bis42 . Bullen : a ) 54—57, b ) 48—53, c ) 40—48 , d ) 83—40. Kühe:a ) 50- 53, b ) 43—48, c ) 33—40, d ) 16—26.. Weidemastschafe : a)53- 56, b) 45—52, c ) 33- 43 , d) 20- 30.
Husum, 6 . Juli . Weidefettviehmarkt. Austrieb450 Rinder und 140 Schafe und Lämmer. Handel träge. Esbedangen: Ochsen und Quien 1 . Sorte 58—61 H, 2. Sorte 50bis 56 3 . Sorte 42—50 Kühe: 1 . Sorte 51—56 2.Sorte 44—50 3. Sorte 35—44 I , geringer genährte 20—30Psg . ; beste Schafe und Lämmer: 48—51 mittlere 42—46 Hdas Pfund Lebendgewicht. Ausnahmetiere wurden über Notizbezahlt.
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Grundbesitz
bestehend aus einem großen Zweifamilien¬
haus und einem ca . 800 um großen, schön
angelegten Garten an ruhiger Lage in der
Stadt Oldenburg zu verkaufen. Eine gr.
Wohnung wird bezugsfrei. Angebote unter
N M 419 an die Geschäftsstelle d. Blattes.

Oefferrtliche

am Freitag , dem 8. Juli 1927 , abends 8)4
Uhr, in den Sälen der „Union"-

Tagesordnung:
1 . Gleichstrom und Drehstrom von Herrn

Dipl.-Jng . R. Bronner.
2. Wohin führt der „ Scharrelismus " die

städtische Verwaltungswirtschaft , von
Syndikus Ed. Fimmen.

S. Fragenbeantwortung zu beiden Vor¬
trägen.

Mitglieder des Bürgervereins der Haus¬
und Grundbesitzerder Stadt Oldenburg u.
Umg-, e . V -, haben gegen Vorzeigung der
Mitgliedskarte freien Zutritt , Nichtorgani¬
sierte Bürger zahlen zur Deckung der Un¬
kosten 30 H Eintrittsgeld.

Um zahlreiches, pünktliches Erscheinen
.der Bürger aller Berufsstände bittet

Der Vorstand des Bürgervereins
der Haus - u. Grundbesitzer von Oldenburg

u. Umg., e. V.

Villigs ^ srisn - ^ siss
vom 30 . Oull — 6 . August

Vau OlS «i»l»nues über
Würzburg, Nürnberg n.
MiiuvUau . Besichtigung

ISNS Alpenfahrten, Rückreise
_ 2° nach Ulm, Stuttgart . Rü-
MW deshetm, lkLb«L« «! !ri«i»rvr-

Coblenz, Köln , zurück
nach Oldenburg
Bahnfahrt , Schiffahrt, Hotel-
^ L « wohn., volle Ver-

Gesamt- » pfleg ., Trinkgeld.,
preis Mk. Runds ., Besichtig.

Passau, Linz , Donaudampfer- « ^
fahrt, Alpen, Salz - -
bürg . . . Zuschlag nur Mk.

Garmisch,Mittenwaldbahn,Iuu8l»i7i »vlL
Kufstein , Bergfahrt auf den §» «"
Wendelstein, Kaisergebirge —
. . . . . . . Zuschlag nur Mk.

Prospekte durch
Liemer L to . , Verketurg « . m. d . li.
München , Herzog-Wilhelm-Straße 33

Weitere Anmeldestellen
IL«!8«1d»ü ^o,ILW »i»ovvi7

Veilchenstraße3 g,
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Sonntag , den 10. Juli

Großer Bau
unter Mitwirkung vom Klub
»W i kriegt keen a s"

Anfang 5 Uhr Flotte Musik
Hierzu ladet freundlichst ein

H . Vahrenkamp

«MM

teiSLZbiung
liefere ich zu billigsten Preisen

fämtl. Herrenkonfektion
in nur gut. Qualität , u . besterPaßform
KleineAnzahlung — Leichte Abzahlung
E « vVMe Auswahl?

FeinsteMaßanfertigung
in eigener Werkstatt

Garantie für tadellosen Sitz
Bequeme Ratenzahlung

Kr . Meiners
Oldenburg , Staulinie 17
Spezialgeschäft für Herrengarderobe

L
ZOO
eem

Mit L« sWl
M MUNMk.
Versammlnngs- und
Veretnshaus vieler
Vereine, an bester
Lage einer Stadt im
Oldenburgtschen, m.
beliebig. Antritt zu
verkaufen. Angebote
erb . unter N A 408
an die Geschst. d. Bl.
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mit nachfolgendem SL1 . 1. "TS
Anfang 2 Uhr

Es ladet freundlichst ein Fritz Stolle

ZW

Nur
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Die Tragödie eines lieben Mädels
Oos erste IVsrk äsr osuso Dsutsob - Lobvsäisohso
gsmsiosohÄktsarbslt sut clsm kilwKsbist rsigt ciis
vuoäsrsoböos l- i ! Osgovsr io einer groüsu äro-
lULtisobso ^ .ukgabs, v̂is ihr eins öboliobs ooob
oismols gestellt rruräs . Lis verkörpert äts kigur
siosr klsioso Wu ^srio , äls slob kür ihre Diebs opksrt.
um soblieLlioh äoob nur lloäook ru srotso . Ds ist
ein srsohüttsruäsr ^ ussobuitt ous ctsm Dsbso uossrsr

2sit , äsr ssäsu bsvsZso muü.
Dis vsltsrs gross Desstruug : t .uois itöküok,

Wsltsr ^ nnssvn - kisrrxklslm . dnrrob 'risciiks

LmSMMWUßk
Dio Lsosstioostilm io 6 ^ ktso.

K,

Lpisl ^ sitso : DreitaZ uoä Liootog 5X utzä 8 Dbr.

Linlritisprsiss bis 6 Uin> kür psnksil SO pk„
kisng 80 k- k» L.H 6 Dbr volle kreise.

ZWWstMß KA "L- 6 Ws UÄÄMM M K . ^
LonntsgnsLkmittsg um 3 Ukr : l,-

krvW WZeMmrstMWN
u ^ rrv Uill Luk IVelle 1000
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Selbst nach langem Reisen auf diesem Motorrad be¬
merken Sie keinerlei Ermüdung. Die Ursache ist die
bewährte Konstruktion der Rahmen - und Gabel¬
federung. Zeder Stoß wird ausgenommen, ohne sich
auf Maschine und Fahrer Zu übertragen . Daß das
Material und die Gesamtausführung erstklassig ist,
dafür kennt man die Marke dISU . Cs ist darum kein
Fehlgriff, diese Zweizylinder- Maschine zu kaufen!
Sie werden bestimmt mehr als zufrieden sein.
Touren-
Modell ZL.LZ- M.

Sport-
ModellIM.Mk.

U2U VsiDmigis ^ Zkrrsugwskks A .S.
dioeksrsulm Würtibg.

Osnsral - V :

» erilNüm stleilik , VIlIeiilsg .- kverLten

ttauptstrnsss_

»sch >l !iklis!!§ Isteiltesg«

istnsn düttwoobs , Lonoobsocis
unä Sonntags ab Z tibi' cüs

0mnldu §re llerMottbskm
ab blaMplsw . ^ uoütahnt ab
Oi'slbsi 'gsn 7 Obesbsnäs.

IsgliLd Kori ^ srt
bisnliobsf LactssNsnä

k. D/kblS

Am Freitag , dem 8. d . M„ findet ein grG
Öffentliches

Gartenkonzeil
ausgeführt von der gesamten l
Stahlhelmkapelle Oldenburg
nnt. persönlicher Leitung des l
Herrn Obermusikmeistera . D.

Hotzheuer statt »
Anfang 8.30 Uhr Eintritt 68 K,

W
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V/as bedeutet bebeusbrutt tür
den Lleuscbeu ? Lusr îe , stäudi §s
LsreitscbLtt tür Zrvües Köuueu
und bervorrnZeudebeistunZeu.
bust und biebs rur Arbeit und
breude uud 2ukriedeubeit in
den NuLsgtuudsu uncb der
Arbeit ! Onriu stecbeu dis Ls-
§riits : bsböosbiutt uud l -ebsus-
buust.

Zeder Neuscb luöcbts init
obiZen OlücbsAüteru uus§e-
stnttet ssiu . Duru Ist die rvicb-
ti§stsVorbsdiu §uuA 2U srtüileu:

blriiLlte Deine börpeelicbeOs-
suudbeit , sor§e dntür , dnö Dein
inneres Lastern in Zntsr , norina-
Isr VertussnnZ ist und rsZulür
arbeitet . Dins rüZIiebs Icisine Do¬
sis Xrnscben - ZalL trnbrnorZens
erbält den OrZauisinus triseb und
gesund , beuZt Z.blL§srunZsn von

OiktstoKen und deren scbädliober
'
VVirbunA vor , bnr2 , bseintluLt dis
Qssunddeit Lördsrnd.

Was ist LrusoüSQ -Salr?
KrusoIiSQ-8al2 ist eins visssosekakiliario , sul

6ruuä lLllAMdri§6r,
vielseitiger ^

LeodLcdtuuge^

üsm Körper Lür LlutbeseliuKsnlisit , StoKveedsel'

LüuüZ uiirv/eclvlliLÜigs LroLdruog lsiodt sut-
stsLsnäsQ ^ IlLLliverLriLUQAäss Llutss süt §eZeüi

Lo proZexiso LI, S.7-!k pro Ll^s, Lüx S ^ o^ sis LmreisssüL .
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Von
Oekonomierat Huntemann, Wildeshausen.

Aus dem Lande, den 6 . Juli.

> Die ersten beiden Julitage
! brachten 35 Millimeter Regen und stellenweise noch weit
! mehr, so daß weiterer Bedarf vorläufig gedeckt ist . Damm-
und Deichrutsche waren die Folge und die Wiesenflächen in
manchem Gelände waren mehr als fußhoch unter Wasser.
Run ist ja am Sonntagnachmittag eine Wendung eingetreten

, zum Besseren, wie wir hoffen wollen. Die Weidetiere konnten
jsich auf moorigem und anmoorigem Boden kaum bewegen,
da immer die Gefahr des Einsackens drohte. Ebenso lagen
manche Tiere nachts direkt im Wasser, und das können sie
ebensowenig wie Menschen vertragen . Ob es nun
besser wird?

Ja , sagen die meisten Landwirte . Es hat lange genug
und stark geregnet. Nun haben wir trockenes Wetter bis Sep¬
tember hin . Der Wunsch ist Wohl der Vater des' Gedankens,
aber sicher ist es lange nicht. Nach der Wetterkarte haben wir
heute im Westen starkes Tief . Danach muß ja bald östliche
Luftströmung kommen, die wir so unendlich lange entbehrten.
Man kann Wohl sagen, daß einwandfreies Heu bis jetzt bei
der gewöhnlichen Heumethode nicht geerntet wurde , und erst
am 5 . Juli , also Dienstag , konnte man Heu sehen, daß allen
Ansprüchen genügt. Aber Gewitter verschieben oft die ganze
Wetterlage , und so war schon wieder in der Nacht vom 5.
zum 6 . Juli in Nordwestdeutschland Gewitter , die sich in der
Zeit einstellen, wenn der Mond nicht über dem Horizont steht.
Es bleibt also nichts übrig , als daß die Landwirte ganz
außerordentlich stark sich aufs Heuen legen . Es ist die höchste
Zeit , und wenn es einigermaßen Will , kann man in einem
Tage mehr als sonst in einer ganzen Woche beschicken. Es
muß eben sehr flott gearbeitet werden . Dabei ist absolut
nicht nötig , daß immer im Heu herumgerührt wird , wie so
viele Unkundige meinen . Unsere modernen Heuerntemaschi-

! neu sind die reinen Heuverderber . Denn die trocknenden
i Blätter , die ungefähr dreimal so wertvoll sind als die Sten-
! gel, gehen bei

"
dieser Prozedur verloren . Und dann muß

» man im Winter so viel mehr eiweißreiche Nährstoffe für
teures Geld in die Wirtschaft einführen , und das Geld ist

^
; dafür nicht vorhanden . Also, warum so großspurig mit sol-

! ! chen Maschinen umgehen, die uns den Rahm aus der Wirt¬
schaft abschöpfen ? Es sieht aber nett aus , wenn das Heu
so herumfliegt . Da tut mancher Betriebsleiter noch besser,
wenn er zu seinen Leuten sagt , daß iA der Mittagshitze abso-

^ lut Pause ist , und das Heu ungestört die Trocknung durch
Sonne und Wind ertragen muß , auch ohne menschlichesZu¬
tun . Schon sind in dieser Woche viele tausend Fuder gutes
Heu geborgen, und der Geruch und selbstmanchmal die Farbe
deuten nicht auf Entwertung durch Regengüsse hin . Ende
voriger Woche wollten die Landwirte rein verzweifeln bei
den ständigen Hindernissen, die dem Heuen entgegenstanden.

> Jetzt ist kaum ein Betrieb , der nicht mit dem Heuen zu tun
; , hat , von morgens früh bis abends spät. Man kann auch ja

gar nicht wissen , wie lange die jetzige gute Heuzeit dauert.
Bis jetzt haben wir ungefähr die gleichen Wetiererfcheinungen
wie 1923 gehabt, worauf eine zwölftägige Sonnenschein- und
Hitzeperiode eintrat um diese Zeit , und nachher war es ans
Mit dem Sonnenschein und dem Sommerwetter . Also raffen,
wie es eben durchzuführen ist, und nicht denken, es soll Wohl
gutes Wetter bleiben. Wir können uns den Luxus großer
Einfuhren landwirtschaftlicher Erzeugnisse nicht erlauben.
Unsere Handelsbilanz auf diesem Gebiete sieht stark nach
großer Pleite aus und zeugt für den Unkundigen nicht da¬
von , daß die dcmschen Bauern bestrebt sind, der deutschen
Erde das abzugewinnen , was die deutsche Bevölkerung ge¬
braucht. Wir gebrauchen hohe gute Ernten und haben das
Gegenteil zu erwarten , ohne daß uns eine Schuld trifft.

! Die Roggenernte
! kann in ihrer Schätzung nicht hoch ausfallen , wenigstens nicht
in der nordwestdeutschen Ecke. Endlich scheint die Roggen-

i blüte beendet zu sein. Jetzt find viele Landwirte schon vor
j einer Schädigung durch die Hitze bange. Das mag auch
Wohl begründet fein, denn die Roggenwurzeln sind bei den
ständigen starken Niederschlägen seit der Aussaat nicht tief in
den Boden eingedrungen , da sie in der Oberschichtsehr gut
entwickelt wurden . So liegt die Gefahr nahe , daß bei ein¬
tretender Trockenheit aller Roggen schnell abschlietzt , und es
nur Schrumpfkorn und damit kein Gewicht gibt . Die Blätter
der meisten Roggenpflanzen haben sowieso schon ihre Farbe
verloren , sind völlig verbleicht und produzieren also nichts
mehr . Wir müssen uns mehr aus biologische Beobachtungen
legen. Das Anfzählcn und Kennen einzelner Pflanzen¬
schädlinge hat nur dann Wert , wenn wir unsere Schlüsse
daraus ziehen und in Zukunft vorbeugend wirken. So ist der
spätgesäte Roggen viel besser weggekommen und wird bei

i i

Wie bereits im vorigen Jahre in Breslau , so hatte auch
in Dortmund der Verein Deutscher Kalkwerke auf der Land¬
wirtschaftlichenWanderausstellung der D .L .G. gemeinsammit
dem Kalisyndikat und der Deutschen Superphosphat-
Jndustrie ausgestellt.

Die Kalksonderschauversuchte in möglichst leichverständ¬
licher Weise und abwechslungsreicherAufmachung den Land¬
wirt über das zum Teil schwierige Gebiet der Kalkfrage auf-
zuklären. Anschauliche farbige Tafeln erläuterten die Ent¬
stehung der Kalkverarmung durch den Entzug der geernteten
Pflanzen und durch Auswaschung. In einer weiteren Ab¬
teilung wurden dem Landwirt Anhaltspunkte für die Er¬
kennung der Kalkbedürftigteit durch farbige Darstellungen
über die Ansprüche der Kultur - und Unkrautpflanzen an den
Kalkzustand des Bodens gegeben. Zur besonderen Ver¬
anschaulichungwar eine Reihe von lebenden, Kalkmangel an¬
zeigenden Unkräutern , wie Sauerampfer , Ackerspörgel,
Knäuel usw. , ausgestellt. Es fehlte auch nicht die Mahnung
an den Landwirt , seinen 'Boden untersuchen und Düngungs-
Versuche anlegen zu lassen.

Die Herstellung der verschiedenenKalksorten sowie deren
Eigenschaft und Wirkung wurde an Hand von Hanz . neu¬
artigen Tafeln gezeigt, bei denen das Wesentlichezum besse¬
rem Verständnis und zur lebhafteren Gestaltung deß Stoffes

plastisch dargestellt worden war . Versteinerungen aus Kalk¬
steinbrüchen, Kristallformen und Diapositive vervollständig¬
ten diese Abteilung.

Sehr großen Anklang fanden bei den Beschauern die
10 Gebote über die Anwendung des Kalkes, die in Schau¬
kästen plastisch dargestellt und durch zweckmäßige Beleuchtung
höchst natürlich gestaltet worden waren . In der letzten Ab¬
teilung wurde durch Tafeln und Bilder auf die Bedeutung
kalkreicher Ernährung hingewiesen.

Ein besonderes Gepräge erhielt der ganze Ausstellungs¬
raum durch den in der Mitte der Längsseite stehenden sinn¬
reichen Aufbau , auf dem die Schaugläser mit den verschiede¬
nen Kalksorten standen und der Las Motto trug : „Ohne —
Kalk , die Erde ohne Leben." Durch ein lustig blinkendes
Farbenspiel wurde die Aufmerksamkeitder Besucher aus eine
dauernd laufende Wanderschrift gelenkt, die in knappen, ein- '
Prägsamen Sätzen gleichsam als stete Erklärung der Aus¬
stellung die wichtigstenRegeln über die Kalkdüngung brachte.

Die äußerst starke Beachtung, die die Kalksonderschaubei
den Landwirten fand, läßt darauf schließen, daß der wichti¬
gen Kalkfrage allmählich mehr Aufmerksamkeitgeschenkt wird,
und es ist ' zu hoffen, daß sich dieses in einem stärkeren, den
Vorkriegszahlen mehr nähernden Absatz an Kalkdünge¬
mitteln äußern wird.

uns Wohl überall bessere Erträge bringen . Wer jetzt genau
die Roggenfelder einer kritischen Betrachtung unterzieht , weiß,
daß der Dicksäer zu wenig erntet, denn die Äehren bleiben zu
klein und heißen Knippähren . So ermittelt man nach und
nach die Aussaatmengen , die am zweckmäßigsten sind , und z.
B . für Moor 220 Pfund pro Hektar betragen.

Die Amerikaner
sind bei der Erforschung der Rostkrankheiten des Getreides
und geben dafür in vielen Stationen sehr viel dafür aus.
Bis jetzt sind sie aber noch gerade so klug , wie wir . Wir
wissen jetzt nur , daß späte Saaten fast rostfrei bleiben.

In diesem Jahre wird auch wegen der sehr späten Blüte
die Entwicklung des Mutterkorns stark gefördert werden,
namentlich an Grasrainen und auf dem Moor , wo viel Bänt-
gras steht . Das englische Raygras , wie auch das Bäntgras
beherbergen viel Mutterkorn , und so sind gerade die Rog¬
genstücke , die an Grasrainen oder an Moor angrenzen in der
äußeren Randschichtsehr gefährdet durch Mutterkornbesatz.

Daß bei solchem vielen Regenwetter wieder der ,
Schrresschimmel

überall vorkommt, ist nichts Neues . Nur ist es unsere Pflicht,
von jetzt bis zur Ernte die gesamte Landwirtschaft hierauf
hinzuweisen, damit gebeizt wird , und Verluste vermieden
werden . Das wird für die landwirtschaftlichen Vereine und
für die Direktoren der landwirtschaftlichen Schulen noch viel
Arbeit kosten ; aber es hängt alles davon ab, wie weit die
Erkenntnis der Gefährlichkeit des Schneeschimmels ins Volk'
dringt.

Hierbei wäre ebenfalls zu untersuchen, welche Saatzeiten
schützen am ehesten vor Befall , welche Sorte ist am wider¬
standsfähigsten usw . Nach unseren Erfahrungen sind alle die¬
jenigen Getreidesorten, die durch Auslese aus hiesigen Land¬
sorten gezüchtet sind, am widerstandsfähigsten gegen Befall,
und erzielen somit die relativ höchsten Ernten . Das ist auch
direkt einleuchtend, denn die Natur treibt tn diesen Sorten
schon von selbst Auslese. Was nicht widerstandsfähig ist,
wird .von tierischen und pflanzlichen Feinden eben vernichtet.

So brauchen wir uns auch nicht über die Verheerungen
der Feinde beim Obstbau zu wundern . Wir haben statt der
früheren Lokalsorten die seinen Sorten des Auslandes ein-
gesührt, die den Obstbaumfeind-en ein gefundenes Objekt
waren . So sehen wir in diesem Jahre z . B . bei Birnen den

-massenhaften Befall durch die Birnengallmücke. Die stark-
schaligen alten Sorten wie Gute Graue und Capiaumont,
wie die Jungfern - oder Mehlbirue , werden nicht befallen. Sie
sind gegen diesen Schädling gefeit.

Der Hafer
hat jetzt , soweit er früh gesät ist , seine Rispe aus dem Halm
vorgeschoben. Am weitesten ist der Schwarzhafer Präsident
und auch der Moorhafer , wie auch der Rotenburger Schwarz¬
hafer eine frühe Entwicklung hat . Plattdeutsch heißt die
Rispe Biewen , stellenweisenoch Woppen, und man sagt dort:
„De Hawer woppt all," d . h . er schießt in Rispen .- Wir sehen
aber immer noch Hafer, der die Gelbseuche infolge Ver¬
sauerung des Bodens noch nicht überwunden hat und nicht
überwinden wird , und dort hat sich immer massenhaft die
„Dannettel " entwickelt , als treues Abzeichen einer Pflanze,
die den Bodenessig vertragen kann. Aber auch der Hederich
gehört dahin.

Wenn der Hafer noch mehr Regen bekommenwürde , dann
kann nichts mehr daraus werden . Auf der Geest würde sich

nur Lagerfrucht bilden , in der Marsch ist der Boden inein¬
ander geflossen und völlig verdichtet.

Die Hackfrüchte
sind, mit geringer Ausnahme , sehr weit zurück . Ursache ist
die geringe Wärme, die uns der Juni brachte. Es ist fast
siherall ein Stillstand im Wachstum von drei Wochen zu
beobachten. Das ist am besten bei Kohl- und Steckrüben¬
pflanzen zu sehen . Kurios sind auch die Unterschiedein ver¬
schiedenen Lagen . Wo Schutz vor den kalten Winden war,
da ist - das Wachstum noch einigermaßen befriedigend ge¬
wesen. Das zeigen auch selbst die Balkonblumen an . Die
unteren sind oft glänzend entwickelt, die oberen, die unter
völlig gleichen Bedingungen wachsen, können nicht leben und
nicht sterben. Manche Kohl- und Steckrübenstücke hätten längst
gehackt und die Runkelrüben verzogen sein müssen. Der Erd¬
floh soll ja nach Volksmund nur bis Johanni fressen . In
diesem Jahre respektiert er den Kalender absolut nicht , und
hat noch in letzter Zeit sich stark bemerkbar gemacht.

Die Kartoffeln
sind zun: Teil nach den paar letzten warmen Tagen gar nicht
wieder zu erkennen. Wo nur die Herkunft gut ist , da geht es
rasch vorwärts . Aber geklagt wird überall , daß die Kar¬
toffeln nicht austreiben wollen, und schon in der Erde ohne
Laub kleine Knollen bilden . Ursache : Zu warme Lagerung
im Winter . Mehr als 8 Grad sollen in der Kartoffelmiete
nicht sein. Nach dem Keimen sind Wohl 16 Grad Wärme ge¬
wesen. So kann uns der unegale Aufgang nicht besonders
Wundern. Aber viele Kartoffelfelder können in diesem Jahre
zu Saatgutzwecken nicht gebraucht werden . Am schlechtesten
sehen die Frühkartoffelquartiere aus , namentlich die Sechs-
Wochen - oder Ellhornkartosfel. Alles hochblattrollkrank. In
neuerer Zeit hat man wieder andere Theorien aufgestellt über
die Ursache dieser Erscheinung. Ob nun das Richtige getrof¬
fen ist , mag noch fraglich erscheinen. Wir sehen aber , daß die
Unterbrechung des Wachstums die Knollenzellen zur Ver¬
holzung bringt . Die Knollen sind wie mit -Feuer durch¬
laufen und für den menschlichen Genuß unbrauchbar . Ob
noch andere Ursachen bestehen , wissen wir nicht, nur das
eine wissen wir , daß diese Erscheinung sich nicht vererbt.
Wir sind mit Frühkartoffeln schlecht versorgt, und alte Kar¬
toffeln sind nach wie vor sehr gesucht.

Was den Stand der Felder anlangt , so konnte in der
langen , regenreichen Zeit das Hacken nicht in genügendem
Maße besorgt werden. So sind einzelne Stellen in den
Feldern stark verqueckt , was durch Handhackebeseitigt werden
muß . Wir haben aber auch Kartoffelfelder gesehen, die
ganz in Melde und sonstigem Unkraut verkommen sind.
Etwas hätte auch in der nassen Zeit wohl mehr auf Bereini¬
gung gesehen werden können. Die Zeit geht hin , der Lohn
muß gezahlt werden, und der Erfolg bleibt aus . Null wäre
es Zeit zum Hacken alle paar Tage , aber jetzt ist Heuen
Trumpf , und so bleibt selbstredend dadurch der Kartoffel¬
ertrag auch schon durch mangelnde Pflege zurück . Zwei Kar¬
toffelmißjahre ist ein Unglück für Deutschland.

Wir müssen unter den obwaltenden Umständen unsere
Landwirte anhalten , wenigstens die besten Stämme zu kenn¬
zeichnen , um davon Saatgut zu nehmen. —
Aber dann heißt es wieder : „Dazu haben wir keine
Zeit . " Dafür pflanzt man lieber noch einmal das kranke und
abgebaute Saatgut im nächsten Jahre , um nochmals wieder
eine schlechte Kartoffelernte zu machen.
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Je mehr wir über die abnormen Niederschläge des
wahres 1926 und 1927 jammern , je mehr wir einsehen, daßunsere Wasserzüge, Bäche und Flüsse die Wassermassen nicht
genügend abzuführen vermögen , desto mehr kommt eine«Er-
scheinung zutage, . die uns erheblich für die Gegenwart und
für die Zukunft Schaden zufüqt . Es ist die Ausbreitungder Binsen oder Rüschen, die sich in erster Linien aus den
Grünlandsweiden breit machen, aber auf Moorland auchden Ackerbau bedrohen . Viele Landwirte sind gegen diese
Plage ganz ratlos und bitten daher um Aufklärung , auf
welche Art und Weise man am besten die Verminderung und
gänzliche Ausrottung bewerkstelligen kann. In der Haupt¬
sache handelt es sich meist um eine Binsenart die flat¬
terige Binse genannt , deren Mark in alten Zeiten als
Docht in dem Trankrüsel gebraucht wurde . Wir wollen aber
der Vollständigkeit halber auch die übrigen in Betracht
kommenden Binsenarten einer .Besprechung unterziehen und
vor allen Dingen die Lebensbedingungen kennen lernen,
denn dann kann mast ja , indem man diese Lebensbedin¬
gungen untergräbt , erfolgreich gegen diese schwere Ver¬
seuchung des Kulturlandes angehen.

Von den einjährigen Binsen ist es zunächst mal die
kleine Sumpfbinse , die auf. nassen Bodenarten , die ab-
geplaggt sind, wächst und dann die oft bis zu einem Fuß
hochwerdende Krötenbinse , die schon seit langer Zeit im
Volke unter dem Namen Swienegras und Düwelsdroht be¬
kannt ist . Diese Bezeichnungen sind indes auch noch für
andere Unkräuter vorhanden.

Gerade das Swienegras , also die Krötenbinse , gibt
uns schon Anhalt für die Lebensbedingungen der Binse.
Vor 34 Jahren besuchte der Schreiber dieses die damals so
berühmten Moordammkulturen von Th . Runpau in der
Altmark . Es waren dort verschiedene Professoren und
Landwirte von Ruf gewesen, die allesamt dis schlecht wach¬
senden Stellen im Roggen auf den Moordammkulturen be¬
sonders in Augenschein genommen hatten , aber nicht an¬
geben konnten, worauf dieser Fehler beruhte . Die Kröten¬
binse, also unser Swienegras wuchs oben aus dem Roggen
heraus , beherrschte also die Situation . Der damalige
Administrator Benger wollte gern den Namen des Un¬
krauts wissen, den er bisher nicht erfahren konnte. Das
wurde erledigt , zugleich aber auch erklärt , daß die Kröten¬
binse nur dort wachsen könne, wo aus irgendeinem Grunde
die Gare im Untergründe fehle. Wenn dies behoben sei,
würde die Krötenbinse nicht mehr wachsen können. Die
Ursache wurde auch entdeckt . Es war ein Defekt in der
Drainage , wodurch natürlich der ganze Luftzutritt aus der
Atmosphäre unterbunden war . Als alles wiederhergestellt
und somit der Garezustand erreicht war , blieb auch das
Swienegras von selbst weg. Wir sehen bei uns auf Acker¬
land auch häufiger das Auftreten von Krötenbinse , aber
jedesmal ist die Ungare des Bodens , die Verdichtung des
Untergrundes daran schuld . Ist dieser behoben und damit
Luftzutritt und ungehinderter Abzug des Wassers geschaffen,
dann sind die Lebensbedingungen für die Krötenbinse nicht
da und die Kulturpflanzen wachsen ungestört.

So Verhalten sich alle Binsenarten . Auf den anwach¬
senden Groden , wo der Schlick verdichtend wirkt auf die
Oberfläche, wächst die kleine , salzliebende Meerstrandsbinse.
Es ist dort immer sehr geringer Wuchs von Gräsern und
Kräutern , wo diese Binse sich einstellt. Die eigentlich für
das Binnenland in Betracht kommende Art ist die flatterige
Binse . Diese findet ihren geeigneten Standort , wo sie oft
mehr als meterhoch wird , auf besandeten Moorwegen , an
Graben - und Kanalufern , wo sie durch ihr Wurzel¬
werk die User vor dem Wegrutschen schützt.
In den Weiden kommt sie dort am meisten vor,
Wo der Grund moorig bis namentlich anmoorig ist und im
Lause der Zeit im Untergründe stark verdichtet wird , so daß
die sauerstoffliebenden Gräser nicht mehr gedeihen und ver¬
schwinden. Daß in den Wiesen mit gleicher Bodenart die
Binsen nicht so wachsen, hat erstmals seinen Grund darin,
daß dort die Gare besser erhalten bleibt , und dann in der
Tatsache, daß der Tritt der Tiere den Boden verdichtet, und
schließlich auch das Mähen der Binsen , namentlich bei nassem
Wetter , übt einen verderbenden Einfluß auf das Mark , und
damit aus die Existenz der Binsen aus . Binsen kann man
tatsächlich totmähen , wenn es nur oft genug geschieht . Wirft
man noch gleichzeitig Kaimt darüber in die durch Mähen ver¬
ursachten Wunden , so ist es um die Binsen geschehen . Bei
trockenemWetter schützt die Binse sich durch Zusammenziehen
des Stengels . Wir müssen aber leider seststellen , daß noch
keine 30 Prozent aller Landwirte , die unter der Binsenplage
leiden , sich auch nur die allergeringste Mühe geben, die Bin¬
sen rechtzeitig zu mühen . „Datt is all jümmer so wäsen.
Hier waßt de Rüschen siet mehr as 100 Jahr "

, heißt es dann.
Die Verbreitung geschieht hauptsächlich durch Samen,

der vom Winde ungeheuer weit getragen wird . Also auch
aus diesem Grunde sollte man Binsen mähen . Wie sehr die
abschließende Bodenschicht das Gedeihen der Binsen ver¬
mittelt , sieht man oft auf Hochmoor, wo ganze Binsenwälder
entstehen können, wenn der Boden - nur gut luftdicht ab¬
schließt. Kommt bei der Kultivierung hohe Heide mit hinein
durch Fräsen , dann ist der Boden gut durchlichtet. Wird der
Boden aber zu klein gemacht, zum Beispiel bei wiederholtem
Fräsen , dann gibt 's Binsen in Unmenge. Dasselbe ist der
Fall auf gebranntem Moor . Auf guten Weiden ist das Aus¬
stechen der ersten Binsenbülten das Richtige. Dann bleibt
Gare im Boden und für die Binsen

'
kein Platz . Die Wurzeln

-haben Nährstoffe für mehrere Jahre im Boden hinterlassen,
was die nachwachsenden Gräser so recht erkennen lassen.

Daß es nicht allein die Entwässerungssrage ist , die bei
der Binsenvertilgung in Betracht kommt, sieht man deutlich
aus sogenannten Schafdreschen, die sehr hoch liegen , so daß
der Grundwasserstand außerordentlich tief liegt. Die Verdich¬
tung des Bodens erzeugt auch hier Binsenkultur von bedeu¬
tender Stärke , so daß man solche Stücke manchmal nicht mn-
pslügen kann. Dagegen sehen wir dort , wo Wasserdruckstellen
sind, immer Binsen , manchmal auch die glanzfrüchtige und
spitzsrüchtigen Rüschen, die wenig Mark haben , in Gesell¬
schaft mit dem sogenannten Stickmoß. Hier muß also der
Wasserzulauf durch Fanggrabenanlage unterbunden werden.
Aber auch andere Binsenarten können uns schaden, so die
fadenförmige Binse , die aber aus ausgesprochenem Sumps-
lande als Alleinherrscher nur lebt und erst zu vertilgen ist,
wenn die Ursache , also die Versumpfung , behoben ist . Aber
die eigentliche in Betracht kommende Binse ist bei gutem
Willen und eiserner Konsequenz Wohl zu vertilgen , und wir
haben Beispiele aus der Praxis , wo in kurzer Zeit aus Bin-

Um die Sicherung dsr Mndlicheu Siedlung.
Im Reichstage haben die Verhandlungen wegen de«

Gesetzentwurfes über Zolländerungen begonnen.Die Zollvorlage wird der zoll- und handelspolitischen Not¬
lage der landwirtschaftlichen Produktion in keiner Weise
gerecht , ist aber als eine Maßnahme zur wirtschaftlichen
Sicherung der ländlichen Siedlung zu begrüßen.

Passive Handelsbilanz und Landwirtschaft.
Die Wirkungen einer solchen Handels - und Wirtschafts¬

politik ließen nicht auf sich warten . In allen Gebieten un¬
serer Wirtschaft machen sie sich bemerkbar, am deutlichstenin der Entwicklung unserer Außenhandelsbilanz.Die gewaltigen , ständig noch wachsenden Lebensmittel-
importziffern , die in jedem Monats - , Vierteljahrs - und
Jahresausweis mit erschreckender Gewißheit wiederkehren,werden von allen Deutschen als gefahrdrohende Wetter¬
zeichen empfunden. Man steht die Unmöglichkeit einer
solchen Weiterentwicklung ein. Angesichts der langsamen,mit schier unübersteiglichen Schwierigkeiten verbundenen
Steigerungen unserer industriellen Fertigwarenausfuhr weißman gut , daß die steigende Passivität unserer Handelsbilanznur durch die Vermehrung der Produktivität der eigenen
Scholle wirksam aufgchalten werden kann.
Die Ernährung des deutschen Volles aus eigener Scholle.

Der deutschen Landwirtschaft ist noch unter den Er¬
lebnissen des Weltkrieges, der für Deutschland unter den
Zeichen des Hungers verloren wurde , vom ganzen Volle
die Ausgabe zugeteilt worden , das deutsche Volk aus eigener
Scholle zu ernähren . Vom Tiefstand der Produktionssähig-
keit der ausgesogenen Böden nach dem Kriege konnte die
deutsche Landwirtschaft in den Jahren des Währnngszerfallseine scheinbare Entwicklung nach oben nehmen. Als aber
die Landwirtschaft zur Rettung vor der Katastrophe die
Grundschnldzinsen für die neue Währung auf sich lud , und
als zur Stütze der Rentenmark die Erträgnisse ihrer Ernte
und ihr Grund und Boden auf dem Steuerwege mobilisiert
wurden , ist sie in dem Vertrauen zu ihrer Mission schwer
erschüttert worden . Gerade die Landwirte , die, dem vater¬
ländischen Rufe folgend , ihre Betriebe am stärksten inten¬
sivierten, sind am meisten in Verschuldung geraten . Wenn
auch in den letzten Jahren die substanzzerstörende Steuer¬
politik der Regierung etwas gemildert wurde , so ist es neben
den sozialen Lasten in steigendem Maße die Praris der
Handelsvertragspolitik , die dem Landwirt die spärlichen
Früchte seiner schweren Arbeit nimmt und jegliche Ren¬
tabilität seiner Betriebsführung untergräbt . Die Ungewiß¬
heit, die in unserer Handelsvertragspolitik liegt , das Hangen
und Bangen zwischen Industrie und Landwirtschaft in un¬
serer amtlichen Wirtschaftspolitik übt eine lähmende Wir¬
kung aus , die nicht selten, im Vertrauen zu einer gewissen
Stabilität in der Preisbildung , einen eben sich rentabel ge¬
staltenden Produktionszweig aufzubauen begann , der aber
dann durch den Abschluß irgendeines Handelsvertrages in
dem Moment,' da die Rente eintrcten sollte, wieder zerstört
wurde.

Die Not der bäuerlichen Vieh- und Milchwirtschaften.
Während anfänglich die direkten Folgen einer solchen

Zoll- und Handelspolitik in ihrer schädlichen Wirkung mehr
noch die Außenbezirke der landwirtschaftlichen Betriebe heim¬
suchten , sind sie in den letzten Monaten bis in die Kern¬
gebiete vorgedrungen und berennen mit erschütternder Kraft
namentlich die Fundamente der bäuerlichen Betriebe . Zuerst
wurde die Schweinehaltung getroffen, die bekannt¬
lich in Deutschland zu 80 Prozent in 'Händen der bäuer-
UchenBetriebsinhaber liegt . EbenwardieseindenletztenJahren
beinahe wieder auf den Vorkriegsstand gebracht worden.
Unter äußerster Anstrengung hatten die Landwirte ihre Be¬
triebe auf die Schweinemast als einen der wenigen noch
rentierenden landwirtschaftlichen Produktionszweige ein¬
gestellt, nicht ohne daß sie durch diese Umstellung in ihrer
Betriebsführung ein Risiko auf sich nahmen , andere Pro¬

duktionszweige von notwendigem Betriebskapital entblökten und privatwirtschaftlich erhebliche Kapitalinvestierung^
vornehmen mußten . Zu Anfang dieses Jahres erfolgtennun namentlich im Westen größere Einfuhren von geschlachteten Schweinen ; kurz darauf hieß es , daß Bestrebungen iw
Gange seien, das bestehende Gefrierfleischkontingent zu er.höhen ; etwa zu gleicher Zeit erfuhr die Oeffentlichkeit durchein Zeitungsinterview , daß bet dem bevorstehenden Abschlußeines Handelsvertrages mit Polen diesem die Einfuhr vonvielen hunderttausend geschlachtetenSchweinen zugestanden
sei . Alle diese Faktoren bewirkten einen rapiden Sturz dcr
Erzeugerpreise für Schweine . In wenigen Wochen warendie Preise um die Hälfte gefallen. Vermehrter heimischer
Auftrieb auf den Märkten , hervorgerufen durch den Geld¬
bedarf anläßlich der Frühjahrsbestellung , halfen dem Sturzder Schweinepreise nach.

Einen ähnlichen Vorgang haben wir in letzter Zeit beiden milchwirtschaftenden Betrieben erlebt
Auch die Preise für Milch und Molkereiprodukte sind bis zurHälfte gefallen. Aus stürmischen Versammlungen der milch-
wrrtschafttreibenden Landwirte , schuldlos von fremder,Märkten her in Not geraten , kommen dringende Rufe nach
Hilfe. Die Not ist wesentlich auf die lausenden Handels¬
verträge mit Dänemark und der Schweiz zurückzusührenDabei bleibe ein wirtschastspolitisches Kuriosum nicht um
erwähnt . Die Regierung hat zur Vermehrung des Milch¬
konsums einerseits und zur Steigerung der Qualität der
gewonnenen Milch andererseits unter Beteiligung von Er¬
zeugern und Verbrauchern mit erheblichen Mitteln den
Neichsmilchausschuß eingesetzt, der sich in den Län¬
dern und Provinzen überall Unterausschüsse angegliederi
hat . Was nützen aber alle diese gutgemeinten Bemühungenwenn gleichzeitig derselbe Staat in seiner Zollpolitik und in
seinen Handelsverträgen der Milchwirtschaft ihre rentablen
Unterlagen nimmt ! So werden namentlich unsere Grenz¬
gebiete mit großen Mengen von Frischmilch, die zoll¬
frei hereinkommt, überschwemmt. Wenn auch im Verhältnis zur eigenen Erzeugung ' diese Mengen verhältnismäßig
gering sind, so richten sich bei einem Ueberangebot nach den
Gesetzen der Preisbildung alle Preise im allgemeinen nachden unteren Spitzen , d . h . es werden heute die inländischen
Milch- und Milchproduktenpreise maßgeblich durch die Preise
für ausländische Einfuhrmilch bestimmt und durch den Uw
tcrschied zwischen den letzteren mit unseren Milcherzeugungs-
kosten der heimischen Milchwirtschaft die Rentabilität
nommen.
Stetigkeit rentabler Preise ist Voraussetzung einer gesunde» !

Politik bäuerlicher Siedlung.
Die Zollvorlage ist weiter nichts als ein Versuch, die I

seit dem letzten Jahre mit größeren Reichs- und Staats¬
mitteln in die Wege geleitete ländliche Siedlung Wirtschaft - 1
lich zu sichern. Es -erscheint ausgeschlossen, daß neuentstan-
dene Siedlerstellen bei den jetzigen Schweinepreisen sich wirt¬
schaftlich halten können. Die Siedlung ist heute tatsächlich,!
so banal es auch klingen mag , eine Schweinepreisfrags ge¬
worden . Ohne Preise , die in der Höhe der Gestehungs¬
kosten sich bewegen und ohne eine gewisse Stabilität der
Preise , die der Siedler für seine Produkte erzielen kann,
ist dieser nicht in der Lage, seine Scholle auf die Dauer zu!
halten . Das Beispiel der polnischen Flüchtlingssiedler,!
deren Existenz von Jahr zu Jahr nur auf dem Rücken der!
Staatszuschüsse unzulänglich gesichert werden kann, muss
dem Staate den Beweis liefern , daß seine ganze Siedlungs¬
politik ein Schlag ins Wasser bleiben muß , wenn nichts
gleichzeitig er für eine wirtschaftliche Sicherung der Sied¬
lungsaktion sorgt . Die Zollvorlage kann in dieser RichtungI
als ein Bekenntnis des Reiches zur positiven Siedlungs¬
politik angesehen werden , und alle Instanzen und Parteien,
die diese Vorlage bekämpfen, sonst aber sich als begeisterte
Siedlungsfreund,e bekennen, beweisen damit , daß ihre Le- !
tonte Siedlungsfreundschaft unehrlich ist.

scnland bestes Kulturland geschaffen ist . Daß dies bei den
furchtbaren Niederschlägen der letzten zwei Jahre schwieriger
ist , wollen wir gerne zugeben, auch daß oft schwere Fehler
gemacht werden , die geradezu der Binsenseuche Vorschub
leisten,

-zum Beispiel das Fräsen der Neukulturen in völlig
verwässertem Zustande und sofortiges Walzen mit schwerer
Walze, wodurch die Luft ganz aus dem Boden gedrückt wird,
oder das Befanden sumpfigen Geländes mit feinem Sand,
der die beste Unterlage abgibt für eine vftljährige , erstklassige
Binsenkultur.

Kalk ist ein Binsenfeind , weil es die Säuren wegnimmt
und Licht in den Boden schafft , aber nur dort , wo nicht
durch Wasserdruck alle Lust systematisch aus dem Boden ge¬
preßt wird . Wer seine Binsen jetzt blühen und samenreif
werden läßt , braucht sich nicht zu beklagen, wenn er statt
Grasfelder Binseukulturen erhält.

Daß das Uevererden mit etwas . Erdmist das Wachstum
der guten Gräser fördert und das Binsenwachstum ein¬
schränkt , dürfte wohl vorauszusetzen sein.

» AM.
Ueber den Landeswettkampf der oldenburgischen Reiter¬

vereine schreibt Herr G. Rau in einem Bericht in „Sport und
Welt " unter anderem : Die Plazierung für die teilnehmen¬
den sechs Vereine ist die folgende: Reitklub Sturmvogel-
Berne 1 , Inder Reitklub 2» Reiterverein Ganderkesee 3 , Rei¬
terverein Oldenburg 4 , Moorriemer Reitklub ö, Reiterverein
Wiefelstede 6 . Der Ersolg von Berne war ganz klar, und
es gibt über dessen Platz keine Diskussion. Die Reiter saßen
am besten, sehr weich und gingen gut mit . Die Bahndiszi¬
plin war sehr schön . Unter 8 Pferden hatte Berne vier drei¬
jährige Frühreife ! Die hinter Berne Plazierten vier nächsten
Vereine waren so dicht zusammen, daß es für die Richter
schwer sein mußte , Unterschiede zu machen. Uns persönlich
schien Jade aber etwas zu günstig weggekommen. Die Reiter
waren doch noch etwas steif und weder in den Hüften noch
in den Gelenken des Oberkörpers losgelassen. Auch war der
vierte Reiter ein vollkommener Ausfall . Wir hätten doch
Bedenken, in einem Landes Wettkampfe einen Verein an
zweite Stelle zu nehmen, bei dem ein einzelner Reiter so auf¬
fallend ausficl . . . Eine interessante Parallele zu der Plazie¬
rung im Abteilungsrcitcn schuf die Plazierung in der Dres¬
surprüfung um die goldene Schnur . Hierfür Konnte jeder der
Vereine drei Reiter nennen , die einzeln reiten mußten . Sie¬
ger wurde H . Wardenburg - Neuenhuntorf vom Reitklub

Sturmvogel -Berne . Ein hochveranlagter junger Reiter . Der
zweite Platz ging gleichfalls nach Berne an D . Haye-Bardc-
wisch . Ein Beweis , wie richtig die Plazierung von Berne
an der Spitze der Abteilung war . Der dritte Preis siel an
Georg Schnitger -Eversten, der vierte an den gut veranlagten
Hans Stolle vom Reiterverein Wiefelstede. Fünfter , sechster
und siebenter Reiter von den Vereinen Oldenburg , Gander¬
kesee und Jade . Wenn man die einzelnen Noten der drei
Reiter der verschiedenen Vereine zusammenstellt, so gelangt
man hier zu folgender Gesamtplazierung der Vereine : 1.
Berne 4 , 7 ; 2 . Oldenburg 6 , 2 ; 3 . Moorriem 7 , 8 ; 4 . Jade
8,2 ; 5 . Ganderkesee 8,3 ; 6 . Wiefelstede 8,7 ; Moorriem war
sehr gut . Die Pferde fleißig gearbeitet , auf richtige Stellung
viel Wert gelegt. Die Reiter hatten Einwirkung . Fauststel¬
lung befriedigend . Dagegen bei sämtlichen Reitern die Zügel
zu lang . Im Galopp müssen Pferde und Reiter sicherer wer¬
den. Unsere persönliche Auffassung hätte Moorriem etwas
höher plaziert . (Anmerkung : Moorriem erhielt in der Dres¬
surprüfung den 8 . und den 10 . Platz .)

Im Galopp lag die Hauptschwierigkeit bei sämtlichen
Abteilungen . Sie sind im Galopp nicht sicher . Manche
Pferde galoppieren falsch an , viele Pferde kommen aus die
Hand . Es . muß mehr galoppiert werden . Die Reiter , für
den Trab recht gut hingesetzt und durchweg ein gefälliges
Bild bietend , bleiben im Galopp nicht genug sitzen und
haben die Pferde , wenn sie ins Eilen geraten , nicht mehr
am Schenkel. Unterschenkelmuß im Galopp fest am Pferde
liegen . Vor allem darf die Einwirkung mit dem auswärti¬
gen Schenkel nicht verloren gehen. Man erkennt im Galopp
sofort bei den Abteilungen den Mangel einer gründliche»
Trensenarbeit . Bekanntlich wird in den oldenburgischen
Vereinen fast durchweg auf Kandarre geritten . Ein Vor¬
gehen, doK nicht zu empfehlen ist und für das keine sach¬
liche Begründung da ist.

Ohne die aus dem Abtcilungsreiten gewonnene Plazie¬
rung der Richter für den Landeswettkampf irgendwie kri-
tistren zu wollen , glauben wir doch , daß die Plazierung,
welche sich aus dem Einzelreiten von je drei Reitern für die
Vereine ergab , der Qualität der Vereine untereinander noch
gerechter wird , als die Plazierung im Abteilungsreiten . —
Aber , wie schon gesagt, haben Kleinigkeiten und ganz ge¬
ringe Abstände zwischen dem zweiten bis fünften Versi»
entschieden. . . Beim Einzelreiten war für die Preisgewä -P,
rrmg Bedingung , daß die Reiter an einem JagdsprimE»
teilnehmen mußten . Sehr gut ! - - (Anmerkung : Aus dc>»
Jagdspringen ging als erster Sieger H . von Seggern , Bur¬
winkel, vom Moorriemer Reitklub hervor.
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Erich Jacob , Dr . Phil, und praktischer Tierarzt,
Huchting bei Bremen.

Alljährlich werden weit über 20 Millionen Kilo Hühner¬
fleisch aus dem Auslände , besonders aus Frankreich, Belgien
und Holland, zum Nachteile der deutschen Handelsbilanz , bei
uns eingeführt , die im Inlands selbst produziert werden
könnten, ohne das Konto : Unkosten und Betriebsvergröße¬
rung wesentlich zu belasten. Es brauchten bloß die tatsäch¬
lich nach Millionen zählenden Junghähne , die aus dem Lande
als Belästige! der Hennen .geschlachtet werden müssen, überall
kastriert zu werden . — Schon vor Jahrzehnten hatte man
daran gedacht und aus Abhilfe gesonnen, aber an der Un¬
vollkommenheit der damaligen Methoden scheiterte alles.
Eine von diesen bestand zum Beispiel darin , daß zu beiden
Seiten der Hinteren Körperöffnung eingeschnitten und mit
dem Finger nach dem Gekröse geangelt wurde . Natürlich
starb die Hälfte der so mißhandelten Tiere , desgleichen, wenn
durch einen langen Schnitt quer über die Bauchdecken Ein¬
sicht in die Leibeshöhle genommen und diese dann , wie es
mir kürzlich eine alte Bauersfrau vorgeführt hat , nach Zu¬
rückbringen der Eingeweide mit der schmutzigen Hand durch
Naht verschlossen wurde . Die moderne Methode geht von
der Flanke aus , ohne die Wunde irgendwie zu vernähen!
Verluste kommen so gut wie gar nicht mehr vor, wenn ge¬
wisse Dinge beachtet werden . Von 483 im letzten Halbjahre
( 1926 ) von mir kapaunifierten jungen Hähnen starb kein ein¬
ziger; lediglich zwei Exemplare mußten notgeschlachtetwer¬
den . Natürlich gehört eine gewisse Fingerfertigkeit und eine
leichte Hand dazu, auch muß man sich mehrere Male zuvor
eingeübt haben und nicht, nachdem man es nachweislich erst
einmal an einem gekauften Backhähnchen ausprobiert hat,
gleich als „Lehrer " vor eine große Versammlung von Ge¬
flügelzüchtern treten.

Die heutige Methode des Kapaunisierens ist keine
Tierquälerei mehr; nur der Einschnitt ist schmerz¬
haft . Wenn die kleine Operation , wie beim Anfänger Wohl
meistens, etwas länger dauert , so fallen Keime aus der Lust
in die Bauchhöhle. Der Patient bläht nach einigen Lagen
stark auf oder es entwickelt sich ein subkutanes Emphysem,
das der Fortbewegung oft hinderlich werden kann. Mit einer
sauberen Nadel hebt man da den Schorf der Wunde am
Rande etwas hoch und drückt die Gase heraus . Verletzungen
der Lunge, wenn nicht zwischen den beiden letzten Rippen
eingeschnitten worden ist , rufen das gleiche Bild hervor . Er¬
folglos ist die Operation , wenn nur ein ganz kleines Stück¬
chen zurückbleibt, da dieses den ganzen Testikel regeneriert.

Nach der Operation müssen die Patienten natürlich so¬
fort Wasser und Weichsutter gereicht bekommen, nie aber Kör¬
ner , die, da schwer verdaulich, zu lange im Kropf liegen blei¬
ben. Auch vom Weichfutter sollen die Tiere nicht soviel er¬
halten , daß sie sich überfressen.

Der verschnittene Hahn , der Kapaun , zeigt Zuerst ein
auffälliges Größenwachstum ; anatomisch wird so die Mög¬
lichkeit zu größerem Fleisch- und Fettansatz geschaffen . Die
sekundären Geschlechtsmerkmaletreten zurück , besonders der
Kamm aus 'dem Kopse bleibt klein und schlaff . Der Kapaun
wird phlegmatisch, belästigt keine Henne mehr, kräht nicht und
bekommteinüherauszartesundwohls chmek-
kend es Fleisch. Vor Ablauf von sieben Monaten sollten
die Tiere nie geschlachtet werden , da jetzt erst die fettige De¬
generation der Muskulatur richtig einsetzt . Kapaune der
Fleischrassen werden außerordentlich schwer ( Rhode Island,
Plymouth Rocks ) .

Interessant ist vielleicht noch , daß man die Kapaune
auch zum Führen der Kücken benutzen kann,
was besonders in Betrieben mit Brutmaschinen die
kostspieligeren künstlichen Glucken ersetzt . Man schiebt dem
Kapaun nachts die Kücken einfach unter , und er betreut sie
besser als manche Henne. Auch daß der Kapaun ein viel
besserer Futterverwerter ist , sei noch hervorgehoben.

Genau aus die gleiche Weise können natürlich junge
Enten , Gänse und vor allem Puter operiert werden . Bei
letzteren mutz man nur mit dem Benässen des Federkleides
zu Beginn der Operation etwas vorsichtiger verfahren , da
die jungen Truthühner gegen nasse Kälte sehr empfindlich
sind . /

. Ein Instrumentarium , das sich zum Kapaunisieren am
besten in der Praxis bewährte , hat Gcflügelmeister Paul
Collignon in Bonn konstruiert, auf dessen Veranlassung hin
auch Laien schon mit teilweise gutem Erfolge die Operation
ausgeführt haben . Von Ausnahmen abgesehen, kann ich dies
nicht immer gutheißen . Es liegt hier doch ein schwere : Ein¬

griff in den Organismus eines Tieres vor , der nur deshalb
meist komplikationslos verläuft , weil das Bauchfell der Vögel
widerstandsfähiger als das des Pferdes zum Beispiel ist.
Laien haben meistens doch gar nicht die nötige Einsicht und
arbeiten rein mechanisch noch obiger Methode. Wenn dann
aber unvorhergesehene Komplikationen auftreten , da liegt
zum Beispiel ein starkes Gefäß, dessen Verletzung manchmal
sehr leicht passieren kann und immer eine tödliche Verblutung
in die Bauchhöhle zur Folge hat , die nur durch einen kleinen,
rasch ausgeführten Kniff zum Stillstand gebracht werden
kann, so stehen solche Leute eben ratlos da.

Einem Laien passierte es hier vor zwei Jahren , daß von
rund dreißig kapaunifierten Hähnen der schweren Stuhrer
Landhuhnrasse neun Tierchen wegen zu großen Blutverlustes
starben bzw. fix noch geschlachtet werden mußten . Nun fallen
solche Verluste pekuniär für den einzelnen ja kaum ins Ge¬
wicht, aber sie wären bei sorgfältigerer Ausführung der
Operation doch zu vermeiden gewesen.

Manchmal will sich auch der von der Operation erwartete
Erfolg nicht einstellen, selbst wenn die Tiere bereits über zehn
Monate alt geworden sind . Als Ursache ist meistens anzu¬
nehmen, daß ein kleines Stückchen am Gekröse noch ver¬
blieben ist oder abgequetscht wurde , in die Bauchhöhle siel
und irgendwo festwuchs. Dieses Stückchen kann sich wieder
voll entwickeln oder hypertrophisch auch beide Testes ersetzen.
Je nachdem erhalten wir dann einen sog . Halbkapaun oder
einen großen Hahn . Der elftere ist so schwer und fett wie der
richtige Kapaun , nur kräht er mehr oder minder fleißig , und
die sekundären Geschlechtsmerkmale, vor allen Dingen der
Kamm , schrumpfen nicht zusammen, sondern sind voll ent¬
wickelt . Der Kamm wird jedoch nicht' wie beim Hahn aufge¬
richtet getragen , sondern er hängt schlaff herunter . — Kon¬
stitutionelle Krankheiten, Visceral -Gicht , Tuberkulose und die
von mir schon mehrfach diagnostizierte Leukämie scheinen
nach meinem Dafürhalten den Kapaunen infolge ihres star¬
ken Fettansatzes weniger anzuhaben als nicht operierten
Hähnen.

Stößt dem Operateur das Mißgeschick zu , daß bei zu
schnell ausgeführtem Kapaunisieren ein Stück zurückgeblieben
ist , so braucht das kein Grund zu sein, deswegen irgendwie
betrübt den Kopf hängen zu lassen, denn erstens ist der
Halbkapaun ja immer noch schwerer als der nicht verschnittene
Hahn , und zweitens stellen solche Abstufungen ein gutes An¬
schauungsmaterial für den Besitzer und die lieben Nachbarn
dar . So hatte ich aus einem großen Hose zwei Hähne der
holländischen Rasse kapaunifiert. Der eine davon wurde fett
und schwer , der andere nur ein Halbkapaun . Der einzige
Hahn des Hühnerhofes war vom selben Jahrgang und der
gleichen Rasse. Besser konnte ich es nun dem Besitzer gar
nicht sä ocnlns demonstrieren, von welchem Einfluß die Ope¬
ration bei gleicher Haltung und Fütterung aus den Fleisch¬
ansatz der Tiere ist,

Lm MeiNZAtz-te««
'n grote Freude hebb ick in bissen Dagen hatt , min ole

Gerdohm, min lewe Ohm, hett mt ts mal Webber besöcht . Ick
segg , min ole Onkel Gerdohm, un dorbt is he nich väl öller
as ick, bat sünd bloß 'n gode halwstieg ( 10) Johr . Aber bat
is so, as ick noch 'n Jung weer, do weer he all in de Manns-
johren, un saken , wenn ick in de Ferjen vor henkeem na sin
stillet Dörp, denn mutz,he nii sturn, wenn wi Undögt dohn
wulln. As ick ern nur fragen beh , worum he so lange nich
kamen weer, do meende he : „ Ja , min Jung — he seggt noch
ümmer „ Min Jung " to mi — dat will ick di seggen . Man
ward nu jo ok all 'n Dag öller, un de Johr äwer samtig (70) ,
de hebbt dat in sich de teilt duppelt. Dat is nicht so mehr as
wollehr, dat man so lichfarig henlopen kann, wor man will,
dat Langsamgahn, dat kummt van sülwst ."

As wi nu gemütlich seeten un Unkel sinen Brösel in Gang
harr un wi van allerhand herümsnacken dehn , vant Weer un
wo de Früchte stahn doht, do secg he bi mi up de Finsterbank
Jrdbeerblä un Jrdbeerblom 'n ltggen un srog : „ Wat wullt du
dormit ? Wullt du Webber botanseeren as früher ? Ick seh di
noch , as du noch so 'n Holster weerst , do leepst du ümmer mit
so'n gröne^Botanseertrummel rum , mit so'n blikkern Dings
mit 'n Rem (Riemen) um den Hals , un dor keem allns rin,
Wat du sunnst."

„ Och nee , Unkel, " sä ick to em , „dat hett sick Wat to botan¬
seeren, dor hebb ick keen Tied mehr to. Dat lat de annern
man dohn, de dor Lied to hebbt. Dor sund annerlest welke
van Olnborg ganz achter in't Jpweger Moor rönnt , dor, wo
de Lü noch nich henkamen sünd to kultiveern, un hebbt dor
söcht, wor de Moltebeer steiht ; de wasd anners ' narrns (sonst
nirgends ) in ganz Dütschland as dor, un se hebbt se dor ok
richtig sun'n, un ok noch so'n anner Krut, wor iS den Namen
all Webber van vergetcn hebb ." — „ Den Dünner," segg Unkel
Gerd, „dat is 'n gode Tour ; ick hebb dat wollehr dor woll
kennt . Dat schall dor nu jo ganz anners utsehn. Awersten

Wat schall dit Krut hier ; dat süht jö ut , as wenn dat Jrd¬
beerblä sund? " — „ Dat sund't ok , Gerdohm," antworde ick em,
„ du hest ganz recht . Dat sund Jrdbeerblä un Bleiten, de hett
mt ener schickt . Dor is 'n Anfrag ut Achternmeer, Wat
dor woll mit losweer. „Achternmeer?" fä Gerdohm; „wenn mi
recht is , liggt dat dor in de Gemeende Wardenborg ; is 't dat ? "

„ Ja , dat stimmt."
„ Hebbt de dor denn nu ok Jrdbeern ? " srog Unkel . „As

ick noch jung weer, do hebb ick de Gegend woll kennt ; do harr
man dor noch kien Jrdbeern , do vlantde man dor Tusfeln un
Röven un Arsten un Bohnen un so 'n Kram. An Jrdbeern
dachde kien Minsch . Awerst dat is so, se weert allerwegens
leckerer , upn Lann'n jüst so got as bi de Stadslü , se mögt all
girn , Wat d ' r got smeüt. — Awer wies is her, Wat is dor
mit los ?"

Erst hebb ick Unkel den Breef vörlesen. „Im Garten mei¬
nes Nachbars L . M. stehen die Erdbeeren sehr üppig und
haben reich geblüht und angesetzt . Die Früchte kommen aber
nicht weiter, wie an dem beigesttgtenStrauch , sondern werden
schwarz und vertrocknen usw."

As Unkel nu de schwarten Metten seeg, do meende he up't
erste : „ De sund woll verfraren ." Awer as he de Blä gengu
ankeek un sin Brill up sin Näs sett' t harr (se is 'n bäten dick,
ordentliken Knulln, awer dat schad 't nich ; to'n ordentlikenKM
hört ok 'n ordentlike Näs ) , do meende he : „ Ne , dat is 't nich.
Dat ' mag jo woll Wesen , dat dor ok de Frost awergahn is;
awer kiek hier is de Blä an, hier 'n swarten Stipp un dor 'n
grauen Plack , de sund jo ganz krank . Dat suht jo akkrat so ut,
as wenn se de swarten Pocken hebbt. ' Bi de Minschen giwt

4dat nu jo kien swarten Pocken mehr; awer wollehr, de keem
dat noch woll vör, un wer de swarten Pocken kreeg , de weer
bannig krank , slimmer noch as bi Masern un Scharlach, un
männigeen is dorbi hups gähn. So is dat ok sach ( Wohl ) mit
de Jrdbeern ; de hebbt ok de Pocken , segg ick. Wat de Natur¬
forscher sünd, de schält dor noch woll 'n annern Nam vor
hebben, awer enerlei, de Planten sünd krank , un dor helpt rlix
to, as rutrieten un deep tngrawen oder Kalk twüschen streun
un verbrennen, un denn up' n ganz anner Stä frische anplan¬
ten, ut 'n anner Gegend, jo nich van dtsse Planten , de sünd
versükt ."

„ Wat hollst du denn vant Sprtttten mit so'n Kupferkalk¬
brühe, wor ick annerlest äwer schrewen hebb ? "

„ Jo , mien Jung , ick will dt Wat seggen . Ick bün jo een
ut de ole Kist un van all den neen Kram, dor hol iS nich
alltoveel van. Ick hebb annerlest noch mit Kraatz in Rastä
awer so'n Kram snackt, du kennst em jo ok ganz god ; dat is 'n
ganz vernünftigen KM, de meende ok , dat Sprütten in 't Vör-
jahr , ehre : de Blä da sünd, bi de BöM, dat weer got; awer
wenn erst de jungen Blä dorweern, de kunn'n doch licht ver-
gift't weern, wenn man dat nich ganz genau kenn 'n deh un de
Sotz 'n bäten to scharp nehm. Denn kannst so kamen , dat dat
Middel mehr schaden deiht as de Krankheit. Dat giw ok jo
welke Lü, de seggt , dat Impfen gegen de Pocken , dat deh just
so väl Schaden as de Pocken . Ick kenn dat wieder nich un
will nix darto seggen , awer soväl weet ick ganz gewiß, dat man
mit de neemodschen Saken nich vörsichtig genog wesen kann.
Awer is dat nich mit allen Dingen so ? Us Moder pleggde to
ns Kinner to seggen:

„ Holt in allem Matz un Ziel,
Iß und trink und schlaf nicht zu viel."

Un min Vader sett 'de hento: „ Kinner un Kalwer ehr Deel,
denn holt se dat Liew heel ."

Ok mit Jauche un Mes kannst to väl weern. Wat min
Rahwer is , de mag girn Sellerie un wull dicke Knulln hebven.
He plantde ok wiet genog ut 'nanner , dor kann ick nix gegen
seggen ; awer he sung ümmer all an to jauchen, wenn't noch so
ganz lütje spillern Dinger weern, noch nich mal ordentlik an-
wusssn , alle poor Dage so 'n mojen dägten Kram, un Wat
meenst du, wo seeg sin Sellerie ut . As wenn he de Swind-
sucht hett. De weer nix, un dat wurd nix . Do hebb ick to em
seggt : „ Du, nu lat in 't anner Johr de Jauchere mal erst ganz
weg . Wenn't drög ts , gew ehr rein Water, verstau natürlich,
un denn, wenn se got int Waffen sünd, dann doh dor'n sptrtje
Jauch to, ün denn bt lütten mehr, un denk dorbi: „Allnagra
kummt Jan in' t Wams . Schaft sehn , denn krtggst du ok
Sellerie."

„ Hett't denn ok hulpen, Gerdohm? " >
„Awer säker , min Jung ; nu hett se ümmer Sellerie, voll

so grot as Kegelkugel . " I . zz.
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Die Blätter der Stachelbeersträucher zeigen häufig auf

der Oberseite statt der grünen Farbe ein weißliches Aussehen.
Bei genauerem Zusehen erkennt man kleine , dunkelrot ge¬
färbte Tierchen. Das sind die Stachelbeerblattmilben , die
durch ihre ' saugende Tätigkeit die Verfärbung , unter Umstän¬
den auch ein Abwerfen der Blätter und dadurch ein vorzeiti¬
ges Reifen oder Abfallen der Früchte bewirken. Bestauben
der befallenen Sträuche : mit Schwefel oder Bespritzen mit
Kalkmilchhilft die Schädlinge beseitigen. Die Behandlung mit
Kalk hat noch den Vorteil , daß dem Boden Kalk zugeführt
wird , wofür gerade die Stachelbeere sehr dankbar ist.
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starkem Rückgang der' körperlichenund geistigen Fähigkeiten, Er-
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Hermann Engels jr ., Osternburg.
Ueber ihre Anwendung sollte das Gefühl für Raum¬

schmuck entscheiden. Ampeln sind Blumenbehälter , welche
in hohen Räumen , Veranden auf gedeckten Ballonen von
der Decke freihängend zur Ausschmückung verwendet wer¬
den. Eine hübsche Ampel gewährt einen sehr gefälligen
Anblick. Der Behälter muß aber praktisch und die Wahl
der Pflanzen zweckmäßig sein. Die Behälter können aus
Holz, Ton , Draht und dergleichen Material bestehen, sie
müssen aber geräumig sein, um genügend Erde aufzuneh¬
men ; so daß die Pflanzen darin gut wurzeln können. Am
praktischstensind Ampeln aus Ton , weil sie die Feuchtigkeit
gut halten , die Luftzufuhr der Wurzeln vermitteln , über¬
haupt dem Gedeihen der Pflanzen am besten entsprechen.

Auch sind die aus engmaschigem Zinkdraht hergestellten
Drahtampeln zu empfehlen. Diese werden , um das Heraus-
fallen der Erde zu verhindern , mit Moos ausgelegt . Man
hat Sei diesen Ampeln auf die nötige Feuchtigkeit zu achten,
weil sie , wenn sie einmal ausgetrocknet sind, schlecht wieder

Wasser aufnehmen . Eine trocken gewordene Ampel taucht
man so lange ins Wasser, bis sie wieder genügend Feuchtig¬
keit ausgenommen hat.

Zur Besetzung der Ampeln werden vor allem Ampeln
mit hängendem Wuchs verwendet , um der Ampel eine über¬
quellende Fülle zu verleihen . Die Auswahl an Blumen zur
Ampelbepflanzung ist gering . Die Wahl der Pflanzen richtet
sich ganz nach der Beschaffenheit des Raumes . Es kommt
schon in Betracht , der Ort wo die Ampel hängt , ob zugig
oder geschützt , sonnig oder schattig, frei oder geschlossen,
mangelhafte Belichtung usw.

Für freie sonnige Orte , wie Ballone , Veranden , sind in
erster Linie blühende Pflanzen zu verwenden.

Die zur Bepflanzung geeigneten Sorten sind : Pelar-
gonium peltatum (Efeugranium ) ; Hängende Fuchsia, wie
die Sorte Marinka , leuchtend karminrote Blüten ; Deutsche
Kaiserin , blaurote Blüten ; Hängende Lobelien ( Fliegen-
blume) ; , Mimilus moschatus (Gauklerblume ) ; Campanula
( Glockenblume) ; , Petunina (Tabaksblume ) ; Tropaeolum
Lobleianum ( Kletterkresse) .

Aber auch ein Schmuck von Blattgewächsen kann sehr
schöne Wirkung erzielen, so zum Beispiel eine Bepflanzung

von : Glechoma Mederacea (bünttaubiger 'Gundermann ) ;
Asparagus Sprengerie (Zierspargel ) ; Sixifraga sarmentosa
(Judenbart ) ; Lonicera brachypoda aurea reticulata ; Tra-
descantia slumiensis ( rotbunt ) ; Tradeseantia viridiflora
(weißbunt ) ; Vinea major (Immergrün ) .

« WM IM » MM
21 . Juli : Wildeshausen.
11 . August: Jever ; 12 . Aug . daselbst Zuchtviehversteigerung.
15 . August: Lindern.
17 . August: Ovelgönne,
22 . August: Berns.
25 . August: Westerstede.
29 . August: Delmenhorst.
31 . August: Oldenburg.

ür Rücksendung unverlangt eingesandter Aufsätze, dis
nicht ausgenommen werden , wird keine Garantie über¬

nommen . Die Redaktion.

Durch Berfütterung von

Lnpinenfischmeblsntter erzeugten 8 offizielle
Schweinemastversuchs im Durchschnitt

WMMmMAMmWWU
als die Kontrollgruppen

Der Preis für „Original Holsatiawerke " Lupinenstschmehl-
futter beträgt , franko jederVollbahnstation sackweise, Zahlung
bei Abnahme 21 p . Ztr ., bei weniger Bezug 10 °/° Aufschlag

MLviMkv w
s cL OO! S O! sil LI Oi Q I 1.1 kl g

I.anZs 8tr . 71 6eZr . 1853 Pelepston 118

Forstssrno»

ILuirst ÄÄ « Ker » Nor

Hausmann Joh . Eyting in Gristede läßt

MMMW . den u . 3uli.
nachmittags 4 Uhr,

Huf seinen zu Gristede beleg . Ländereien;

— Kuh - u. Pferdeheu liefernd —>
sowie

W § kk!.-6 . irvgW
— Petkuser , 2. Absaat —,

in Abteilungen öfsentl . meistb . verkaufen.
Bemerkt wird , daß nicht nur die früher

-verkauften Pfänder Gras , sondern das
Gras in sämtlichen Wiesen des Verkäufers
verkauft werden soll . — Versammlung in
Siefjediers Wirtshaus.

We " ' 'Zestersteds. G . Koch, amtl . Autt.

Wegen

verkaufe ich zu folgenden Preisen

1 MM» « WM KM IM.
1 »MS W-S-K WS M.

IM« 4M . W» ! SM»
l MNi! A» . VMM « KZ.
2WU SMM.

1 « W « W»
öS W. MMO ?SN IM.MllölMwWWSWMM

NUiMMwUM
Verkauf auch auf Zahlungsfrist

Für Haltbarkeit wird volle Garantie
Übernommen

vsgelldsrier

WUendsM
Kurwickstras-e A5 — Telephon 1096

ksdkrZS-
Aepmstm«
sollten Sie nur beim
Fachmann ausfüyren
lassen . Sie sparen

damit Zeit , Geld
und Aerger.

Emaillieren und
Vernickeln in erst¬
klassiger Ausführg.

Aus Rahmenrepara¬
turen 1 Jahr Gar.

Putzen und Oelen
Mk. 1 .—.

Abholung und
Zusendung gratis.

Reichhaltiges
Ersatzteillager.

J .VssgLrLM
Damm 25,

Telephon 1039.

Gutes , gesund , u.
trockenes Kuh - und
Pferdeheu ab Dith¬
marschen ünd Nord¬
hann . off . an Händ¬
ler und landwirtsch.
Bezugsgenoffensch.
Fr . Steinweg , Ham¬
burg 8 , Matt .twiete
4/6, Roland 7386,

Roland 6566.

MiiZ MM
VW PKM sß

jeglichen Alters . .
Theod . Jantzen,

Stollhamm,
„ Haus Osterhausen ".

UnSSI'S kl
' sssniisfts Luswsfll

LU vsrblüffsncl bilügsn prsiLEN
sl 'kOllt jscisl ' OsrnS cisri klip

Qslci slSgsckil gslÄsiclOl TEi ssüfi

ÄS

Lu sokioQrpirLiSLdi
ZSr'iS l Serie Serie M

4 LS tzM M « 50 MM

fruchl-ilerlrauS
Landwirt Fr . Stolle in Haschenbrok

läßt am

MM« . SM 8. AI! S. 3 ..
nachmittags 5 Ubr,

8ÜIIWW
von 70 bis 200 Qua-
dratmt . Grunds
;. Abbruch zu kl. gef.
lngb . uni . M Ü 405

an die Geschst . d . Bl.

Habe eine

MtraZS . lluM
zu verkaufen.

Fritz Gramm,
Bloherfelde,

Telephon 346.

auf dem Halm , Petkuser , 1. Absaat,
öffentlich meistbietend mit längerer Zahlungs¬
frist durch mich verkaufen.

Der Roggen ist gegen Hagel versichert.
Ersteht an der Chaussee Ahlhorn -Oldenburg,
Abfuhr daher denkbar günstig.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
B . C . Hinrichs » Auktionator,

Großenkneten

aus eingetroffener Ladung gebe ich noch ab.

ü . KNeseirSleN
H 'LS ? '

SämtlicheIßNNWEiwKW
gegen alle vorkommenden Krankheiten

nach bewährten Rezepten
Hochwertiger phosphorsaurerUMÄ«A'jLWZSL ^

Zur Kräftigung und Hebung der Fretzlust

WM - IMMÄTK
in nachstehenden Apotheken

in Oldenburg : Hofapotheke u. Ratsapotheke
in Osternbnrg : Löwenapoth . u. d. Apotheken
in Rastede , Westerstede , Barel,
in Brake , Rodenkirchen , Nordenham,
in Ovelgönne , Elsfleth , Esse « , Eins¬

warden , Dedesdorf.

ZSeS-'-SFIL/S-

r/r

^ „ stsplia -MSS/ D

Gras-Verkauf
in Wechlsy

. Das gut besetzte GraS , ca . 18 Sch .-S .,
auf der früheren Redelf 'scheu Weide , Ecke
Ofener Chaussee— Hasenweg soll im ganzen
oder einzelnen Pfändern am

M« U. SM 12. » S. 3..
abends 6X Uhr,

an Ort und Stelle öffentlich meistbietend ver¬
kauft werden . Kaufiiebhaber wollen sich
pünktlich einfinden.
Aukt . Hillje , Nadorster Chaussee 8, Tel . 948

SämtlicheLLerarrneMMS
nach altbewährten Rezepten . Hochwertiger

fRMckZU
«Marke Wekenaj.

Oldenburg i. O -, Ecke Staustr . - Achternstr.

Mo Ws ich. Me OWemsss.
' » e». wm»Le? ln LtroLkoS« Mm«Me - ü«
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